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Modell der Dampflokomotive 7 4 1269 in Nenngröße 0 (M 1 :45), gebaut von Wolfgang Bahnert, 
BSW-Freizeitgruppe Modelleisenbahn im Bw Leipzig Hbf Süd. Das Material ist Messing; die Bauzeit 
betrug ca. 600 Stunden. Die Radsätze sind aus einer Aluminium-Zink-Legierung, ringisoliert mit 
Stahlradstreifen. Luft- und Speisepunme sowie Lichtmaschine sind aus Gießharz in einer Silikon­
kautschukfarm abgegossen. Die Rauchkammertür lässt sich öffnen; dann werden Funkenkorb und 
Rohrwand sichtbar. Die Lok fährt mit Gleichstrom von 12 Volt Spannung auf Zwei Ieiter-Gieisen. Das 
Vorbild für den Kohlekran steht noch im ehemaligen Bw Leipzig Hbf Süd. Eine Bauanleitung für HO 
war im Heft 7/2002 von "Bahn und Modell" veröffentlicht. Die Kulissen wurden ebenfalls von Wolf­
gang Bahnert gemalt. 

HO-Anlage 
"Beiern-Langenleuba": 

Die Dampflok 65 1 009 
vor dem Personenzug 
ist ein Eigenbaumodell 
eines Gruppenmitglieds. 

Zum Titelbild: 
Bf Tanndorf (Strecke Leipzig - Döbeln) auf der Modulanlage ,.Auf Nebenbahnen durch Deutschland". 

Alle Fotos: Wolfgang Bahnert 
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2 Leitartikel 

Von Ausgabe zu Ausgabe: Aktives leben im Freizeitbereich 

Dieter Koschmann, Hauptbeauftragter für den Freizeitbereich "Eisenbahnerbel Modelleisen­
bahn" 

Wenn die Nummer 8 von "Bahn & Modell" 
beim Leser ist, wissen wir, daß bald das 
Fest der Familie vor der Tür steht. Ob wir es 
wollen oder nicht, die Vorweihnachtszeit er­
zeugt in uns eine gewisse Spannung. Zahl­
reiche Modelleisenbahngruppen sind in die­
ser Zeit mit Ausstellungen in der Offentlich­
keit präsent. Die kleinen Bahnen verzaubern 
die Besucher, begeistern und zeigen die 
Eisenbahn einer vergangenen Epoche. Die 
aufgebauten Miniaturweiten sind auch Erbe­
pflege. ln den letzten Monaten hat der Frei­
zeitbereich mit anerkennenswerten Aktivi­
täten von sich reden gemacht. 
Tradition ist die Teilnahme am Dresdner 
Dampflokfest Zehn BSW-Freizeitgruppen 
gestalteten das Rahmenprogramm mit. Die 
30.000 Besucher werteten auch das "11." 
als Erfolg für Elbflorenz, für das Umland, 
das Dresdner Verkehrsmuseum und für die 
Bahn. Die Dresdner werden auch zukünftig 
alles tun, um das Dampflokfest fortzusetzen. 
Und das BSW bleibt Partner. Das DBMu­
seum eröffnete in Dresden an der Nossener 
Brücke den zweiten Standort, der etwa 6000 
Quadratmeter umfaßt. Die BSW­
Freizeitgruppe "IG Bw Dresden-Altstadt" hat 
sich der historischen Fahrzeuge angenom­
men. Viel Erfolg der BSW-Gruppe für die 
Kopperation mit dem DBMuseum! 
ln Wismar findet bis zum 3. November 2002 
die Ausstellung "Mit Dampf, Stahl und Holz" 
statt. Das Stadtgeschichtliche Museum 
Schabbelhaus hat eine Schau über den 
Fahrzeugbau der ehemaligen Wismarer 
Waggonfabrik zusammengestellt. Unser 
Freiztbereich trug zur Gestaltung dieser be­
merkenswerten Ausstellung bei. 
Im August fand das 5. Modellbauseminar in 
Schwarzburg statt. Neben dem Modellbau 
gab es eine Einführung in die Digital­
Steuerungstechnik, und der interessante 

Komplex "Altern von Modellen" fand das In­
teresse der Teilnehmer. Wolfgang Bahnert, 
Stellvertreter des Hauptbeauftragten für Mo­
delleisenbahn, bastelt bereits am Programm 
für 2003. Hinweise und Vorschläge sind will­
kommen. 
Unser Spartenheft, siehe auch die Ausfüh­
rungen im Heft Nummer 7, wird im Jahre 
2003 eine Zukunft haben. Voraussetzung ist 
u.a. die Mitarbeit der Gruppen und aller Be­
zirksbeauftragten. "Bahn & Modell" ist unser 
aller Heft. Anläßlich der achten Jahresar­
beitstagung in Bad Salzuflen wird das The­
ma "Bahn & Modell" erneut auf der Tages­
ordnung stehen. 
Zuarbeit ist auch für die zu erarbeitende 
Chronik des Freizeitbereichs notwendig. Die 
Zeit seit 1994 verging wie im Fluge. Die Be­
zirksbeauftragten werden mit den Leitern 
der Freizeitgruppen die Jahresarbeitstagung 
auswerten und um Mitarbeit bitten. 
Leider kann die geplante Darstellung des 
BSW, des Freizeitbereichs gemeinsam mit 
anderen Gruppen, im Verkehrsmuseum 
Dresden nicht stattfinden. Vielleicht könnte 
für das Jahr 2003 rechtzeitig eine Entschei­
dung fallen. 

2004 blickt unsere Solidargemeinschaft auf 
ihr hundertjähriges Bestehen zurück. Vorge­
sehen sind öffentliche Darstellungen einzel­
ner Freizeitbereiche. Unser Freizeitbereich 
wird, so der derzeitige Stand, im Oktober 
2004 (Tag der deutschen Einheit) in der 
Landeshauptstadt von Mecklenburg­
Vorpommern ein "Wochenende der offenen 
Tür" veranstalten. Noch in diesem Jahr wird 
die Arbeitsgruppe "Schwerin 2004" gebildet. 
Vor Ort zeichnen die BSWFreizeitgruppe 
"Mecklenburgische Eisenbahnfreunde 
Schwerin" und die Ortsgruppe des BSW 
verantwortlich. 

Editorial 

Partnerschaft- keine Einbahnstraße 

Dieter Koschmann, Berlin 

Am 20. Februar dieses Jahres wurde in 
Nürnberg der Kooperationsvertrag zwischen 
Deutsche Bahn AG (Konzernholding) -
DBMuseum im Verkehrsmuseum Nürnberg 
und Stiftung Bahn-Sozialwerk (BSW) unter­
zeichnet. Das Vertragswerk trägt die Unter­
schriften von Dr. J. Franzke, Direktor, P. 
Plochmann, Technischer Leiter, und Rainer 
Grab, Vorstandsvorsitzender, und Matthias 
Kurth, Vorstand. Elf Paragraphen regeln 
künftig die grundsätzliche Zusammenarbeit 
hinsichtlich der Betreuung historischer be­
triebsfähiger sowie nichtbetriebsfähiger 
Fahrzeuge in den ausgewählten Standorten. 
BSW-Freizeitgruppen werden dort mit ihrem 
Können einen unschätzbaren Beitrag ob der 
Pflege und Einsatzbereitschaft des wertvol­
len Erbes deutscher Eisenbahnen leisten. 
Die Standorte, vom DBMuseum benannt: 
Neumünster, Lübeck, Schwerin, Berlin, 
Halle, Leipzig, Dresden, Braunschweig, Gel­
senkirchen/Oberhausen, Zwickau, Koblenz 
Frankfurt/M, Lichtenfels, Nürnberg, Stuttgart, 
Ulm, Garmisch-Partenkirchen. 
Am Werden von elf Standorten hat der Frei­
zeitbereich "Eisenbahnerbe/ Modelleisen­
bahn", Arbeitsausschuß Eisenbahnerbe, 
konstruktiv mitgearbeitet und auch die 
Standortverantwortlichen frühzeitig vorge­
schlagen und benannt. Ferner ist in diesem 
Zusammenhang zu unterstreichen, daß das 
BSW den Kooperationsvertrag fachlich mit­
gestaltet hat. Nicht alle Vorschläge zum 
Vertragswerk konnten unsererseits realisiert 
werden. Kompromisse sind, im Kleinen wie 
im Großen, notwendig. Im Vorfeld der For­
mulierungen des Kooperationsvertrages gab 
es Sachauseinandersetzungen zum Ge­
samtthema der Pflege, der Bewahrung, der 
Vorhaltung, der Anzahl der infrage kom­
menden Fahrzeuge und um das WIE der 
Gestaltung dieses Prozesses. 
Konzentration von Fahrzeugen bedeutet 
andererseits immer auch Verzicht. Allen 
Gruppen ist aufrichtig zu danken, die in der 
Vergangenheit über Jahrzehnte mit fachli-
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ehern Sachverstand und Engagement das 
wertvolle Eisenbahnerbe wie ihr Eigentum 
pflegten und hüteten. Dabei wurden sie von 
den deutschen Staatsbahnen unterstützt. 
Das BSW war zu keiner Zeit Eigentümer der 
Fahrzeuge. Ein unumstößlicher Fakt, der zu 
akzeptieren ist. Der Arbeitsausschuß Eisen­
bahnerbe hat und wird auch in der Zukunft 
alles tun, damit fachlicher Sachverstand und 
Geschichtswissen in punkto Fahrzeuge nicht 
verloren gehen. Er wird dem Partner des 
Kooperationsvertrages und natürlich den 
Freizeitgruppen in den Standorten fachliche 
Hilfe anbieten und, wenn gewünscht, bera­
tend zur Seite stehen. Das noch vorhandene 
Erbe ist zu wertvoll, um leichtsinnig damit 
umzugehen. Auch gegen die Weggabe und 
die Vermietung von historischen Schienen­
fahrzeugen an Dritte (z.B. "Dampf-Plus 
GmbH") und willkürliche Farbgebungen -
wider der Historie - ist das BSW machtlos. 
Leider? Das müssen die Gruppen vor Ort 
begreifen, so schwer es in Einzelfällen auch 
fallen mag. Hoffen wir, daß das wertvolle 
Fahrzeugmaterial nicht eines Tages auf 
Verschleiß gefahren ist und dem Schneid­
brenner zugeführt wird. 
Koblenz ist bereits Standort, Dresden wurde 
anläßlich des 11. Dresdner Dampflokfestes 
(zu Pfingsten) Standort des DBMuseums. 
Unseren BSWFreizeitgruppen und den eh­
renamtlichen Standortverantwortlichen gilt 
Anerkennung für ihr Tun. Die Standorte 
müssen, der Logik entsprechend, zu kultu­
rellen Zentren des BSW werden. Nichts 
spricht dagegen. Über territoriale Ereignisse 
sollten die BSW-Freizeitgruppen selbststän­
dig entscheiden. Gemeinsam mit den DB­
Geschäftsfeldern vor Ort. Nichts ist initiativ­
hemmender als Dirigismus aus fränkischer 
Ferne. Halten wir fest. Cooperatio (lat.) be­
deutet "Mitwirkung, Mitarbeit". Von jedem 
Partner sind Achtung und Akzeptanz in glei­
cher Augenhöhe Voraussetzung, damit das 
Werk gelingt. Standortverantwortliche sind 
Vertrauenspersonen des BSW. Einige von 
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ihnen sind berufstätig und Zeit für das eh­
renamtliche Engagement wird sicher oftmals 
zum Problem. Vom Partner DBMuseum 
kann erwartet werden, daß möglichst ein 
Ansprachpartner das Sagen hat. Ein beson­
derer Beauftragter des Museums für die 
Standorte ist nach Auffassung des Autors 

Editorial 

eine "Nummer zuviel". Daraus ergibt sich, 
d.aß das Thema "Kooperationsvertrag" in­
haltlich weiter ausgestaltet werden muß. 
Den aktuellen Gegebenheiten entspre­
chend. Dafür sind Ausführungsbestimmun­
gen eine Möglichkeit. Kooperation kann und 
darf keine Einbahnstraße sein. 

E 04 01 mit einem Nostalgiezug anläßlich einer Vorstellungsfahrt für die Presse im Frühjahr 2001 in Berlin. 
Foto: DB AG/Reiche 

Ausgekramt. .. 

- Im Empfangsgebäude sind folgende Räume erforderlich: Eine geräumige Vorhalle, welche 
gegen die Strasse abgeschlossen werden kann, in Verbindung mit der Billet- und Gepäckexpe­
dition, der Post und wenigstens zwei Wartesälen mit Restauration. Ferner ein Bureau für den 
Stationsvorsteher, ein Telegraphenzimmer und eine Stube für den Schaffner. Die Wartesäle 
und die Gepäckexpedition müssen mit der Wagenhalle in directer Verbindung stehen. 
- ln Lokomotivschuppen sind eine Stube für die Lokomotivführer und Heizer, ein Zimmer oder 
eine Wohnung für den Werkführer, sowie ein Raum für Etsen, Oe! und Putzzeug erforderlich. 
- Für Ausweichungen, welche von ganzen Zügen befahren werden, sind sogenannte selbstthä­
tige Weichen besonders zweckmässig. Dieselben müssen jedoch unter spezieller Aufsicht ste­
hen. 

(Herausgefunden von Dieter Panke. Quelle: Grundzüge für die Gestaltung der Eisenbahnen 
Deutschlands 1850). 

Vorgestellt 5 

BSW-Freizeitgruppe Modelleisenbahn im Bw Leipzig Hbf Süd 

Wolfgang Bahnert, Leiter der Gruppe 

Im Sommer 1967 konnte die Modellbahn­
gruppe im Bw Leipzig Hbf Süd gegründet 
werden, nachdem unser damaliger Grup­
penleiter Triebfahrzeugbetrieb, Herr Lesch, 
erreicht hatte, daß der ehemalige Mann­
schaftswagen vom Hilfszug als Arbeitsraum 
für die Modellbahn bereitgestellt werden 
konnte. So ging es auch gleich an die Pro­
jektierung einer Gemeinschaftsanlage, die 
im Wagen Platz finden mußte. Auf fünf An­
lagenplatten von 1,80 x 2,20 m entstanden 
ein Personenbahnhof mit Bw sowie ein recht 
umfangreicher Güterbahnhof. Dazu eine 
Schmalspurbahn, die in das Dorf auf dem 
Berg führte. 
Im Dezember 1972 konnten wir diese Anla­
ge erstmals im Rahmen der Leipziger Mo­
dellbahnausstellung im Messehaus Han­
delshof ausstellen und vorführen. Danach 
erfolgte die Erweiterung um ein Plattenteil 
auf die Gesamtlänge von 12,20 m. Gleich­
zeitig wurde die Anlage "elektrifiziert". Auf 
der Anlage kamen viele Eigenbaufahrzeuge 
zum Einsatz: 1973 die BR 130 (entstanden 
nach einem Foto von einem Modell des 
Herstellerwerkes in der Zeitung "Fahrt Frei") 
oder 197 4 die Ellok der BR 250 (heute 155), 
die einen Städteexpress bespannte. 
1976 wurden wir zur Ausstellung der Freun­
de vom Lokdepot Usti nad Labern der CSD 
mit unserer Anlage eingeladen. Natürlich be­
reiteten wir uns entsprechend darauf vor 
und bauten einen CSD-Triebzug der BR M 
296, mit dem wir nun internationalen Ver­
kehr zeigen konnten. 
1978 ging es zur Ausstellung anläßlich des 
Internationalen Modellbahn-Wettbewerbes 
in das Verkehrsmuseum Budapest. Über 
125.000 Besucher konnten in zwei Wochen 
begrüßt werden. Auf dem Rücktransport er­
litt die Anlage an den Grundrahmen der 
Platten einige nicht reparable Schäden und 
mußte abgerissen werden. 
Ein neues Projekt hatte aber bereits Gestalt 
angenommen: der Nachbau des Bf Klingen­
berg-Colmnitz an der Strecke Dresden -
Werdau. Auf einer Fläche von 1 ,60 x 12 m 

konnte der Betrieb auf der Tharandter Ram­
pe zu Beginn der Elektrifizierung der "Sach­
sen-Magistrale" dargestellt werden. Zu die­
ser Zeit war auch auf beiden Schmalspur­
strecken (nach Frauenstein und Mohorn) 
noch Betrieb. 
1982 zur Leipziger Modellbahnausstellung 
im Messehaus am Markt führte die "weiße 
Lady", wie die Baumusterlok 212 001 liebe­
voll genannt wurde, einen Schnellzug über 
unsere Anlage. Daß es sich dabei wieder 
um ein Eigenbaumodell handelt, muß nicht 
extra betont werden. 
Wenn Modelleisenbahner nicht bauen kön­
nen, fehlt ihnen etwas! So entstand 1989/90 
eine kleine Nebenbahnanlage mit den Ma­
ßen 1 ,40 x 6,00 m. Als Vorbild diente der Bf 
Beiern-Langenleuba an der ehemaligen DA­
Strecke Narsdorf - Nobitz - Altenburg. Der 
Platz in unserem Wagen, wir hatten unter­
dessen einen neueren Wagen erhalten, 
wurde eng. So entschlossen wir uns, unsere 
"Kiingenberg" nach der Ausstellung 1994 
dem VM Dresden zu übereignen, wo sie 
künftig in einer Dauerausstellung gezeigt 
werden soll. 
Zwischenzeitlich entstanden noch mehrere 
kleine Heimanlagen in den Nenngrößen HO 
und TI. 
Aber auch der großen Bahn galt und gilt un­
ser Interesse. Lange Zeit konnten wir die 
ehemalige Rangierlokomotive V 75 004 vom 
Leipziger Hauptbahnhof pflegen und für 
Sonderfahrten und Fahrzeugausstellungen 
vorhalten, bevor sie 1987 nach dem Jubi­
läum "150 Jahre Bw Leipzig Hbf Süd" an die 
Zementwerke Karsdorf verkauft werden 
mußte. Ein Gruppenmitglied gehört heute 
noch der Freizeitgruppe um den SVT 137 
225 an. 
Gleich nach der Neugründung des Bahn­
Sozialwerks Deutsche Reichsbahn wurden 
wir als Freizeitgruppe bestätigt. 
Nachdem wir wieder Platz in unserem Wa­
gen hatten, konzipierten und bauten wir eine 
Modulanlage unter dem Thema "Auf Neben­
bahnen durch Deutschland" in der Nenngrö-
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ße HO, welche erstmals 1996 zur Leipziger 
Modellbahnausstellung vorgeführt werden 
konnte. Dargestellt sind Landschaften mit 
deren typischen Gebäuden in Sachsen, 
Bayern, Mecklenburg, der Lausitz und dem 
Schwarzwald. Die Anlage mißt derzeit 4,50 
x 8,50 m. Die Züge werden überwiegend 
von Dampflokomotiven geführt, die mit 
Dampfgenerator bestückt sind und beim 
Fahren zur Freude der Besucher richtig 
dampfen. 1997 konnte wir diese Anlage 
auch zu den Coburger Modellbahntagen im 
Kongress-Center in Coburg vorführen. 
Und wieder wurde projektiert und gebaut: 
Eine Modul-Anlage, auf der eine zweigleisi­
ge elektrifizierte Hauptstrecke der OB AG 
dargestellt wird. Die Anlage konnte 1997 
erstmals in Leipzig und 1998 in Coburg als 
vorerst reine Streckenanlage vorgeführt 
werden. ICE, IR und ein moderner Gargo­
Zug demonstrieren den neuzeitlichen Eisen­
bahnbetrieb. 
1999 sollte der Bf Dornreichenbach (Strecke 
Leipzig-Dresden) gebaut und in die Anlage 
integriert werden. Durch Strukturänderungen 
bei der OB AG mußten wir unseren Eilzug­
wagen aufgeben und unsere Anlagen in ei­
ner Garage einlagern. An einen Weiterbau 
war in diesem Jahr nicht zu denken. Ab Ja­
nuar 2000 erhielten wir neue Arbeitsräume 
im Erdgeschoß des ehemaligen Verwal-

Vorgestellt 

tungsgebäudes des Bw Leipzig Hbf Süd, wo 
auch weitere Freizeitgruppen ihr Domizil 
aufschlagen konnten. Auf fünf Modulen mit 
einer Länge von 7 m entstand nun der Bf 
Dornreichenbach, wie er vor dem Umbau 
ausgesehen hat. Zur 38. Leipziger Modell­
bahnausstellung 2000 in der Untergrund­
Messehalle konnte die nunmehr 21 m lange 
Anlage vorgeführt werden. Die Bauzeit hatte 
aber für das Überspannen des Bahnhofes 
mit Fahrleitung nicht gereicht, dafür konnte 
die Steuerung der Anlage automatisch erfol­
gen. Unterdessen ist der Bf überspannt, und 
der IC verkehrt als Wendezug "geschoben". 
Als neuestes Projekt nimmt die Darstellung 
der Steilrampe Eibenstock unt. Bf - Eiben­
stock ob. Bf Gestalt an. Das Vorbild für die­
se Nebenbahnanlage mußte 1968 der 
Trinkwassertalsperre Eibenstock im Erzge­
birge weichen. Auch für diese Anlage ent­
standen die Gebäude maßstäblich nach 
Vorbild in unserer Werkstatt. 
Im Mai haben wir unser 35jähriges Bestehen 
mit unseren Ehefrauen gefeiert. 
Wer Interesse hat, mit uns zu bauen und zu 
basteln, ist jederzeit willkommen. Wir treffen 
uns mittwochs von 13.00 bis 19.00 Uhr und 
vor Ausstellungen an Wochenenden nach 
Vereinbarung im Verwaltungsgebäude des 
ehemaligen Bw Leipzig Hbf Süd in der Her­
mann-Liebmann-Straße 108. 

Ein Sonderzug für Eisenbahnfreunde mit Ellok der BR 109 (ex E 11) im Bahnhof Dornreichenbach 
Foto: W. Bahnert 

Vorgestellt 7 

35 Jahre BSW-Modeii-Eisenbahn-Ciub Offenburg 

Dieter Kremp, 2. Vorstand des BSW-Mode/1-Eisenbahn-C/ubs Offenburg 

Der Modell-Eisenbahn-Club Offenburg wur­
de am 17. November 1967 in Offenburg ge­
gründet. Die Gründungsversammlung fand 
in der damaligen Gaststätte "Ortenauer Hof" 
statt. 15 Modelleisenbahner, davon zwölf 
OB-Mitarbeiter, waren die ersten Mitglieder. 
Als Glubhaus konnte das ehemalige Wan­
nenbad der Deutschen Bundesbahn in der 
Prinz-Eugen-Straße hinter der AW-Kantine 
durch das Bundesbahnsozialwerk ange­
rnietet werden. 

Bevor an den Aufbau einer Modelleisenbahn 
gedacht werden konnte, waren im neuen 
Olubhaus viele Arbeiten notwendig. Die ge­
samte Badeanlage wurde von den Mitglie­
dern ausgebaut, ein neuer Boden verlegt 
und die elektrische Anlage erneuert. Aus­
serdem musste das Haus innen und aussen 
frisch gestrichen werden. 
Danach konnte an die Planung und den 
Aufbau einer Modelleisenbahn gedacht wer­
den. ln den Jahren von 1968 bis heute wur­
de eine 11 x 6,5 m große Modellbahn in 
Baugröße HO in L-Form aufgebaut. Thema 
der Anlage ist eine zweigleisige Hauptbahn 

mit einer etwa 16 m langen sichtbaren Stre­
cke, einem achtgleisigen Bahnhof und einer 
ca. 25 m langen unsichtbaren Strecke mit 
einem 1 4-gleisigen Schatten bahnhof. Als 
Stromsystem wird das Zweileiter­
Gleichstromsystem verwendet. Mit bis zu 34 
Zügen wird alternativ im sogenannten 
"Hundeknochen" oder auf einer zweigleisi­
gen Parallelstrecke gefahren. Verlegt wur­
den rund 366 m Modellgleis und 75 Wei­
chen. 

Unser Clubhaus ist 
das ehemalige Wan­
nenbad der Deut­
schen Bundesbahn 
in der Offenburger 
Prinz-Eugen-Straße 
hinter der AW-
Kantine. 

Foto: BSW-Modell· 
Eisenbahn-Club Of· 

fenburg 

Gesteuert wird die Anlage im automatischen 
Blockbetrieb. Der Gleiswechsel im Bahnhof 
erfolgt manuell. Das Bahnbetriebswerk be­
steht aus einem 15-ständigem Lokschup­
pen, einer Drehscheibe und sonstigen 
BWAnlagen. Die meisten BW-Gebäude sind 
abgeänderte Bausätze oder Eigenbauten. ln 
der Modellstadt soll nach ihrer Fertigstellung 
ein reger Faller-Carsystem-Verkehr stattfin­
den. Die Häuser der Stadt bestehen aus 
abgeänderten und gealterten Bausätzen 
verschiedener Hersteller. Auf der Anlage 
befinden sich ca. 85 Modelllaubbäume und 
ca. 370 Modelltannen. 
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Die Arbeiten an der großen Modellbahn und 
sonstige Aktivitäten mußten bis 1986 immer 
wieder wegen Heizungsproblemen in den 
Wintermonaten unterbrochen werden. Die 
Heizungsprobleme wurden, mit dem Einzug 
der BSW-Fotogruppe Offenburg in das obe­
re Stockwerk des Glubhauses bis 1999 zum 
Zeitpunkt der Schließung der OB Kantine 
und deren Vermietung gelöst. Im Sommer 
2000 wurde im Glubhaus, mit der Unterstüt­
zung des BSW, eine eigene Heizungsanlage 
eingebaut und die Strom- und Wasserver­
sorgung neu installiert. 

Im Jahr 1978 bauten die Mitglieder eine 
zweigeteilte Modellbahn in der Größe 3,60 
m x 2,80 m. Diese war auf vier Ausstellun­
gen zu bewundern. Bei Filmaufnahmen des 
ZDF für den Spielfilm "Der Alleswisser'' war 
diese Anlage im Einsatz. ln dem Film war 
die Anlage in verschiedenen Szenen etwa 
sieben Minuten zu sehen. 1983 wurde diese 
Anlage abgebaut. Im Jahre 1983 bekam der 
Club eine 2,60 x 1 ,40 m große HO-Anlage 
im Rohbau geschenkt. Mit einigem Aufwand 
wurde sie zu Ende gebaut und war im Laufe 
der Jahre auf einigen Modellbahnausstel­
lungen und bei sonstigen Anlässen zu se­
hen. Diese Anlage wird im Winter 2002/2003 
überholt und steht danach wieder für Aus­
stellungen zur Verf ügung. Des weiteren er­
hielt der Club aus dem Nachlass eines ver­
storbenen Lokführers eine Märklin-Z-Spur 
Anlage in der Größe von 1 ,20 m x 0,40 m. 
Diese Anlage ist bis heute ein von der Grö­
ße her viel beachtetes Gegenstück zur HO­
Anlage. Im Auftrag der damaligen Bundes­
bahndirektion Karlsruhe baute der Club 
1984 ein Rangierspiel in der Nenngröße HO. 
Bei diesem Spiel konnten zwei Spieler, im 
Wettbewerb gegen die Uhr, vier 1 0-Wagen 
auf drei Gleisen in die richtige Reihenfolge 
rangieren. Dieses Spiel war im süddeut­
schen Raum bei vielen Veranstaltungen 
zum IsOjährigen Jubiläum der Bahn und zu 
Werbezwecken mit großem Erfolg einge­
setzt. 

ln den Jahren 1988 bis 1990 fanden dann 
die öffentlichen Vorführungen der Modell-

Vorgestellt 

bahnanJage mit kleinen Modellbahnaustel­
lungen im Glubhaus statt. Das Besucherin­
teresse war so groß, dass das Glubhaus 
immer wieder kurzzeitig wegen Überfüllung 
geschlossen werden musste. Zum 
25jährigen Vereinsjubiläum 1992 konnte 
erstmals eine größere Modellbahn­
Ausstellung im Clubhaus und in der 
daneben liegenden OB-Kantine organisiert 
werden. An den Ausstellungen beteiligten 
sich verschiedene Modelleisenbahnvereine 
aus der Umgebung von Offenburg und aus 
der Region um Strasbourg/Frankreich. Die­
se Modellbahnausstellungen wurden bis 
1998 mit großem Erfolg weitergeführt, bis 
die OB-Kantine geschlossen wurde und so­
mit die Räumlichkeiten nicht mehr zur Ver­
fügung stehen. Zum 35jährigen Jubiläum 
des Modell-Eisenbahn-Club Offenburg ist 
wieder an eine Vorführung der Glubanlage 
im Glubhaus gedacht. 

Der Club beteiligte sich seit 1978 an ver­
schiedene Veranstaltungen wie der Ober­
rheinischen Frühjahrsmesse und der Ober­
rheinmesse in Offenburg, sowie bei vielen 
Modellbahnausstellungen von Modelleisen­
bahnvereinen und anderen Veranstaltern in 
Frankreich und Deutschland. 

Auf Grund der vielen Anfragen zur Beteili­
gung bei Ausstellungen von befreundeten 
Modelleisenbahn vereinen wurde in den 
Jahren 1990 bis 2000 eine Modulanlage ge­
plant und gebaut. Sie besteht heute ausl6 
Modulen, jedes Modul in der Größe 1 ,20 m x 
0,60 m, sowie aus diversen Eckstücken, 
welche verschiedene Aufbauformen bis zur 
Gesamtlänge von ca. 22 m zulassen (Foto 
Seite 9). Die Module wurden von einigen 
Clubmitgliedern zu Hause erbaut und dem 
Club zur Verfügung gestellt. Jedes Mitglied 
konnte sein Modul frei gestalten, was zu ei­
ner gewollten unterschiedlichen Land­
schaftsgestaltung der Modulanlage führte. 
Gesteuert werden die sieben Züge, die acht 
Weichen und die elf Signale der Modulanla­
ge von einer Märklin- Digitalsteuerung. Im 
Sommer 1997 hat der Modell-Eisenbahn­
Club Offenburg, auf Wunsch der OB AG, die 

Vorgestellt 

Patenschaft für das stillgelegte mechanische 
Stellwerk 31 im Bahnhof Offenburg über­
nommen. Das Stellwerk stammt aus dem 
Jahre 1904 und ist in einem einigermaßen 
guten baulichen Zustand. Es wird von einer 
Gruppe von Mitgliedern gepflegt und steht 
für interessierte Personen zur Besichtigung 
zur Verfügung. Außer den Arbeiten an den 
Modelleisenbahnen und dem Museums­
stellwerk wird auch das gesellige Leben ge­
pflegt. So gibt es Busausflüge, Wanderun­
gen, Fahrradtouren, Kegelabende, Film­
abende und gemütliche Abende im Club­
haus. Zur Zeit hat der Club 45 Mitglieder, 
davon 28 aktive oder ehemalige Mitarbeiter 
der OB. Die Jugendgruppe besteht aus fünf 
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Jugendlichen. Clubabend ist immer freitags 
ab 20 Uhr im Glubhaus in 77654 Offenburg, 
Prinz-Eugen-Strasse 80. Arbeitsabende auf 
dem Museumsstellwerk 31 finden nach Ab­
sprache statt. ln den gesamten 35 Jahren 
war die Zusammenarbeit und Unterstützung 
der BSWOrtsstelle Offenburg und der 
BSWRegionalleitung Karlsruhe sehr gut. 
Diesen Mitarbeiter des BSW gilt an dieser 
Stelle unser besonderer Dank. 

Kontaktadresse: BSW Modell-Eisenbahn­
Club Offenburg, 1. Vorstand Jürgen 
Wal/asch, Fliederweg 14, 77656 Offen­
burg. 

Die aus insgesamt 16 
Teilen bestehende Mo­
dul-Anlage wurde von 
1990 bis 2000 von meh­
reren Clubmitgliedern 
in Heimarbeit erbaut. 
Foto: BSW-Modeii-Eisen­
bahn-Ciub Offenburg 

BSW-Freizeitgruppe Modell- und Eisenbahnfreunde Bernburg 

Martin Kleeberg, Schriftführer 

1972 als DMV-Arbeitsgemeinschaft gegrün­
det, konnte unsere Gruppe im Oktober 1993 
als Freizeitgruppe im BSW der Deutschen 
Reichsbahn bestätigt werden. Derzeit sind 
wir 18 Erwachsene und 20 Jugendliche bzw. 
Schüler. Mittwochs treffen wir uns von 15.00 
bis 19.30 Uhr zum Bauen an unseren Mo-

dui-Anlagen. Und wenn "Feinarbeit" an den 
Modulen erledigt werden muß, treffen sich 
einzelne Mitglieder auch an weiteren Nach­
mittagen. 
Unsere Arbeitsräume befinden sich in der 
ehemaligen Kantine des Bahnhofes Bern­
burg. Für unsere HO-Anlage stehen mo-

------. 
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mentan 88 Module mit den Standardmassen 
m für einen variablen Aufbau bereit. Kern­
stück dieser Anlage ist ein Bahnhof mit 
städtischem Flair auf einer Länge von 10,50 
m, dem auch ein Bw angeschlossen ist. Für 
die Endpunkte der Anlage stehen drei Wen­
demodule zur Auswahl. Auf einigen Modulen 
sind betriebsfähige Streckenabschnitte von 
Schmalspurbahnen in den Nenngrössen 
HOe und HOrn aufgebaut. Auf anderen Mo­
dulen beleben "Faller - Car" Fahrzeuge den 
Straßenverkehr. Unsere Jugendlichen 
betreiben derzeit 14 Module mit den 
Grundmaßen 1 ,25 x 0,80 m, auf denen eine 
Anlage in der Nenngrösse TT aufgebaut 
ist.Zur Zeit arbeiten wir an der Gestaltung 
eines weiteren Bahnhofes für die HO-

Vorgestellt 

1 ,50 x 0,80 m bzw. 1 ,00 x 0,50 
Anlage, auf dem auch ein Containerbahnhof 
dargestellt werden wird. Fest eingeplante 
Veranstaltungen sind die alljährlichen drei 
Dampflokfeste in Staßfurt, der Bahntag in 
Bernburg sowie die alljährlich stattfindende 
grosse Weihnachtsausstellung am ersten 
Adventswochenende im Kurhaus der Stadt 
Bernburg. Unsere Anlagen werden analog 
gesteuert, was die Vorführung eines indivi­
duellen Bahnbetriebes ermöglicht und meh­
rere Anlagenbediener erfordert. Interessierte 
Modelleisenbahner, Eisenbahner und ehe­
malige Eisenbahner, die Lust zur Mitarbeit in 
unserer Gruppe verspüren, sind herzlich 
eingeladen: Mittwochs von 15.00 bis 19.30 
Uhr. 

Der anhaltinische ln­
nenminister Püchel be­
suchte unsere Aus­
stellung in Staßfurt. 

Reger Zugbetrieb 
herrscht auf dem gro­
ßen Bahnhof Schön­
brunn unserer Cluban­
lage. 
Fotos: BSW-

Freizeitgruppe Modell-
und Eisenbahnfreunde 
Bernburg 

Berichte/Meldungen 11 

"Standorte" des DBMuseums und ihre Museumsfahrzeuge 

Manfred van Kampen, Witten 

Um unseren Spendern einen Überblick über die Fahrzeuge des DBMuseums un~. üb~r ~ie den 
neugeschaffenen Standorte zugeteilten Objekte zu verschaffen, beschlo.ß d~r funfkopf1ge A.r­
beitsausschuß des Freizeitbereichs "Eisenbahnerbe" - in Zusammenarbeit m1t dem Museum 1n 
Nürnberg - eine Liste zu erstellen, die versucht den augenblicklichen Stand in. der Verteilung 
(und zum Teil dem Verbleib) der Museumsfahrzeuge wiederzugeben. Da noch n1cht alle Stand­
orte (es sind zum Teil noch umfangreiche Reparaturarbeiten an den Gebäuden .~orzunehmen 
und die lnfrastuktur [Unfal/verhütung usw.] für Besucher muß erstellt werden) erotfnet worden 
sind, aber auch noch nicht alle Fahrzeuge in den vorgeplanten Orten stehen, kann man diese 
Aufstellung nur als vorläufig betrachten. 

Standort Berlin-Grunewald (noch nicht eröffnet!) 

Fahrzeug-Nr 

Lokomotiven!Triebwagen 

118 505-7 
118 118-9 
V 200 001" (DR) 

201 
ET 165 155 
ES 165 358 

Reisezugwagen 

0604? 
50 80 30-33 737-? 
50 80 30-33 750-? 
50 80 30-33 752-? 
50 80 21-35 059-? 

Beschreibung 

Dampfspeicherlok "Typ C", Privatlok 

z Z in Arnstadt, LV 
ex Warnemünde 
ex Warnemünde 

S-Bahn-Tw 
S-Bahn-Tw aus Berlin 
zu ET 165 155 

ABomz.512, Nostalgieverkehr 
ABomz.512, Nostalgieverkehr 
ABomz.512, Nostalgieverkehr 
Bomz. 520, Nostalgieverkehr 

Standort Braunschweig (Betriebsstandort) 

Fahrzeug-Nr 

VT 08 503 
VT 08 520 
VM 08 510 
VM 08 512 

Beschreibunq 

Einsatz für Sonderfahrten 
Einsatz für Sonderfahrten 
Zu VT 08 503/520 
Zu VT 08 503/520 

--. 
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Standort Dresden-Altstadt (eröffnet am 18. Mai 2002} 

Anschrift: Zwickauer Straße 82-86 (Nossener Brücke), 01187 Dresden 

Fahrzeug-Nr 

Dampflokomotiven 

01 137 
03 001 
50849 
62 015 
89 6009 

Elektrolokomotiven 

E 7710 

Speisewagen 

1108 IP 

Gepäckwagen 

112 258 

Beschreibung 

Große Windleitbleche 
Große Windleitbleche; LV mit "D+" 
Große Windleitbleche; Lok steht in Glauchau 
Große Windleitbleche, 
mit dreiachsigem für diese Lok hergerichtetem Tender, 
betriebst, LV 

Bayrische Mehrzwecklok mit Stangenantrieb (EG 3), 
zur Zeit Dresden-Friedrichstadt 

Museumsnr: 51 80 88-10 054-1 WRü 048, steht in Zwickau 

Museumsnr: 50 80 92-14 385-0 Pw4i 647 

Standort Düsseldorf (Betriebsstandort) 

Fahrzeug-Nr 

Reisezugwagen 

20 003 I Ayl 
20 004 I Ayl 
20 008 I Ayl 
40 011 I Bylb 028 
40 027 I Bylb 422 
40 514 I 
40 658 I 
40 745 I Byl 053 
4 746 I Byl 053 

Sonderwagen 

73 546 I Wgyg 831 
99 164 I BDyl 034 

Beschreibung 

LS-Wagen, 1. Generation, Nostalgieverkehr 
LS-Wagen, 1. Generation, Nostalgieverkehr 
LS-Wagen, 1. Generation, Nostalgieverkehr 
LS-Wagen, 1. Generation, Nostalgieverkehr 
LS-Wagen, 1. Generation, Nostalgieverkehr 
LS-Wagen, 1. Generation, Nostalgieverkehr 
LS-Wagen, 1. Generation, Nostalgieverkehr 
LS-Wagen, 1. Generation, Nostalgieverkehr 
LS-Wagen, 1. Generation, Nostalgieverkehr 

Gesellschaftswagen, Nostalgieverkehr-
ehemaliger Steuerwagen mit Gepäckabteil (Tanzraum), Nostalgie­
verkehr 

Berichte/Meldungen 

Standort Frankfurt (Betriebsstandort) 

Fahrzeug-Nr 

Triebwagen 

465 006-5 

865 006-1 
865 106-9 
865 606-8 

Beschreibung 

Elektrischer Nahverkehrstriebwagen aus dem Raum Stuttgart 
zur Zeit "Z", Nostalgieverkehr 
Beiwagen zu 465 006-5 
Beiwagen zu 465 006-5 
Beiwagen zu 465 006-5 

Standort Garmisch (noch nicht eröffnet!) 

eingleisige Kranhalle 
Ringlokschuppen mit neun Gleisen (17- 21 m) 

Fahrzeug-Nr 

Elektrolokomotiven 

113 311-5 
116 009-2 
E 18 08* 
120 003-9 
E 63 05 
E 63 08 
E 69 02 

Beschreibung 

Für Garmisch in Planung (evtl. auch 113 265- ), Fremdfahrzeug­
Privateigentum Frau E. Erhard 
Grauer Anstrich 
zur Zeit Nummer 752 003-4, für Garmisch vorgesehen 
Bauart BBC 
Bauart AEG; LV an 0. Hegewald­
ex Murnau - Oberammergau 

13 

E 91 99 zur Zeit im Bayerischen Eisenbahnmuseum Nördlingen, in Augsburg 
schadhaft abgestellt 

Elektrotriebwagen 

426 002-2 
491 001-4 

Sonderfahrzeuge 

40 80 94-75 184-4 
Klv 11-4135 
Klv 12-4982 
p- ft- p 401 
125 

Steht im Freien, inzwischen an TEG 4, Minden --
"Gläserner Zug", steht z Z noch im ehern AW Neuaubing (Mü) 

Schneepflug von OB-Netz (Gleis 5) 
Privateigentum 0. Hegewald 
Privateigentum 0. Hegewald 
ex MAV (?)-
Schleppzeug ex Bw München Ost - Schwellenwerk Kirchseeon 

Gesamtlänge der zur Zeit vorgesehenen Tfz 134,6 Meter für rund 180 Meter Schuppengleis 
(ohne Schneepflug und Klv) 
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Standort Halle I Leipzig (noch nicht eröffnet) 

Dieser Standort verteilt sich auf zwei Schuppen ehemaliger Bahnbahnbetriebswerke in den 
Städten Halle und Leipzig 

Fahrzeug-Nr Beschreibung 

Bw H Fahrzeug steht in den Betriebswerken in Halle 
Bw L Fahrzeug steht in den Betriebswerken in Leipzig 

Dampflokomotiven 

Saxonia 
01 531 
03 101 0-2* 
18 201 * 
38 1182 

41 1185 
44 0093-3 (?) 
52 4900 
58 3047-4 
89 1004 

Elektrolokomotiven 

E 04 01 
E 11 001 * 
E 1831* 
E 44 046 
E 44 108 
E 95 02 

Diesellokomotiven 

V 100 003 
1:30 101 (?) 
130 102-8 
180 403-5 

Kleinlokomotiven 

Kö 5249 

Vebrennungstriebwagen 

VT 135 110 
VT 135 054 

Bw L ; Nachbau 
Arnstadt (?; LV D+ noch nicht bestätigt) 
Bw H; LV D+ 
Bw H; Umbau aus 61 002 und 45 024, LV D+; ex 02 0201-0 
Endgültiger Standort noch ungeklärt; mit Hängeeisensteuerung; 
LV mit H. Müller, Nossen (?) -
Bw H, mit DR-Reko-Kessel; jüngst von Nürnberg 
Arnstadt (?; D+ noch nicht bestätigt), mit Ölfeuerung, Nr?­
Bw H; VMD- Dauerleihgabe, mit Kohlenstaubfeuerung -
Glauchau (?), LV noch offen -
Bw H; ex pr T 8 

BwL 
BwH 
Bw H, kein M-, sondern N-Fzg -
für den Einsatz im Nostalgieverkehr -
LV Bw Halle P (20 Jahre) -
Bw H; VMD, größte Ellok der DR; wird betriebsfähig hergerichtet! -

Lok steht in Lutherstadt Wittenberg 
Lok ist verschrottet ! 
BwH 
Bw L (Nr ?) 

Bw H, Rangiergerät, Fremdfzg-

BwH 
Staßfurt, LV mit EF in Unterschriftsphase -

Berichte/Meldungen 

SVT 137 225 

Reisezugwagen 

15 325 
26-14 297-2 
26-14 298-0 
26-14 299-8 
26-14 300-4 
88-70 214-8 

Packwagen 

372-1 

Bw L, steht auf Gleis 24 im Leipziger Hbf 

Nostalgieverkehr, dann M-Liste -
Bw H; mit den drei folgenden vierteilige Einheit 
BwH 
BwH 
BwH 
? 

Arnstadt 

Standort Koblenz-Lützel (eröffnet am 21.04.2001) 

Anschrift : Schönbornsluster Straße 3, 56070 Koblenz 
(Stadtteil Lützel), Tel. 0261 - 3 96-13 39 

dreigleisige Güterwagenhalle mit je 60 Meter Gleislänge (ca. 170m) -

Fahrzeug-Nr 

Dampflokomotiven 

89 7462 

Elektrolokomotiven 

E 10 121 
E 16 03 
118 003-3 
E 41 001 
E 44 002 
E 50 091 
E 60 10 
184 003-

Kleinlokomotiven 

323 852-4 

Elektrotriebwagen 

430 114-9 

Reisezugwagen 

286-9 
308-3 

Beschreibung 

Lok noch in betriebsfähiger Aufarbeitung, später Nürnberg -

z Z noch im Bh Deutzerfeld (Nosta/gieverkehr I MGM 4)­
ex TH Aachen 
mit Verschleißpufferbohle 
1. Serienneubaulok nach dem 2. Weltkrieg 
1. Serienlok der Reihe E 44 
Kr 4432/63 II AEG 8094/63, (Später eventuell "Ruhrgebiet'J -
Elektrische Rangierlok, ex Haitingen 
Mehrsystemfahrzeug, ex Bw Saarbrücken 

Rangierfahrzeug 

Nahverkehrstriebwagen für das Ruhrgebiet, Schicksal ungewiß 

vierachsiger Schnellzugwagen 
M-Salonwagen 

-
15 
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10 208 Bin 
10 241 Köl 
14 462 
17 5J1 ~Jür 
33 375 Nür 
33 765 
74 896 Nür 
51 80 89-90 307-5 
61 80 70-80 1 05-4 

Gepäckwagen 

929-8 

Im Freien abgestellt : 

182 001-8 

430 414-3 

Salenwa§en, Sal4üe fBj 1938)­
Salonwagen, WR4üge (Bj 1937) 
N-Fahrzeug -
Sshürzenwagen, Büe -
Abyse, Nostalgieverkehr danach Nürnberg­
M-Schürzenwagen -
Bye 
ex 10 207 I WGSüge (Bj 1937) 
Salonwagen d ehern DDR-Regierung 

Länge rund23 m, ? 

Berichte/Meldungen 

Drehstrom-Versuchslok mit Apparatewagen, inzwischen an TEG 4, 
Minden-
Dreiteiliger Nahverkehrstriebwagen (1 ET, 2 EM), siehe oben bei 430 
114-9 ! Inzwischen an TEG 4, Minden 

Gesamtlänge der z Z vorgesehenen Triebfahrzeuge120,5 m (ohne Wagen!) 

Standort Lichtenfels (noch nicht eröffnet!) 

Halle (?), Ringlokschuppen mit 17 Gleisen (18- 22 m) 

Fahrzeug-Nr 

Dampflokomotiven 

01 164 
050 904-2 

Elektrolokomotiven 

103 004-8 
E 04 20 
E 10 002 
E 17 103 
E 44 001 
144 059-3 
144 084-1 
E 44 119 
E 44 508 
E 75 09 
E 93 07 

Beschreibung 

Privateigentum N. Heidrich, derzeit DBMus Nür, Neubaukessel, 
Privateigentum N. Heidrich, z Z noch in N-W, Kabinentender 

Ersatzteilspender für E 03 001 (Nostalgeiverkehr) 
z Z im Werk Opladen dann Bh Ffm, LV für 5 Jahre mit R&T 
Kr 2527/52 II BBC x/52, Probelok f Nachkriegsneukonstruktionen 

z Z noch (verschlossen) im DOM in Neuenmarkt-W 
LV Pfalzbahn, wird demnächst abgeholt 
LV Pfalzbahn, wird demnächst abgeholt 
Letzte DB-E 44, die in Betrieb war 
z Z ohne Gleisanschluß in Selb, LV N. Heidrich 
z Z mit Lagerschaden im Werk Nürnberg West 
z Z noch in Kornwestheim, soll im Freien stehen ! 

Berichte/Meldungen 

Diesellokomotiven 

V 36 108 
211 023-7 

Kleinlokomotiven 

323 757-5 

AkkumuaHortriebwagen 

515 616-1 
815 616-8 
Dieseltriebwagen 

692 501-0 

Kleinkraftwagen u ä 

Klv 5a Oe5a 5 
Kla oa 0745 x 

Personenwagen 

51 80 39-80 118-9 
51 80 89-80 314-4 
60 80 99-24 208-3 
60 80 99-28 294-9 
114 593 

Güterwagen 

11 430 Berlin 
12 261 Linz 
15 026 Altona 
17 400 Berlin 
20 769 Regensburg 
20 879 Regensburg 
34 652 Berlin 
35 862 Bremen 
38 801 Berlin 
72 538 Hannover 
600 0421PI 
20 80 00 01-80 560-2 
33 80 99-58 000-7 

ehemals Leihgabe an DFS 
vom Bw Hof 

Rangierlok, LV N. Heidrich -

z Z noch im ehemaligen Bw Augsburg 
Beiwagen zu 515 616-1, z Z noch in Augsburg, LV N. Heidrich 

Schlepptriebwagen des ehemaligen AW Nürnberg 

Ssh•.verkleinvo'agen -
Sl<l /\nhängor-

Y I B70 der DR 
Salonwagon WGSm 852.2, später Nürnborg­
Verbunden mit 28 294, Privateigentum N. Heidrich 
Verbunden mit 24 208, Privateigentum N. Heidrich 
Pwi 29, Privateigentum N. Hoidrich 

Gedeckter Güterwagen, Glm 
Offener Güterwagen, Ommr 
Gedeckter Güterwagen, Gm 
Klappdeckelwagen 
Drehschemelwagen, z Z AW Dbg-Wedau 
Drehschemelwagen, z Z AW Dbg-Wedau 
Rungenwagen, z Z AW Dbg-Wedau 
Gedeckter Güterwagen, Gmhs 
Offener Güterwagen, Ork 
Bahndienst-ISchotterwagen, z Z AW Dbg-Wedau 
Bierwagon 
Kesselwagen, ex 520 461, LV (Leihvertrag) 
Tragschnabelwagen 

17 
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Bahndienstwagen 

60 80 99-24 890-8 
60 80 99-25 456-7 

Bahndienst-/Bauleiterwagen (Material) -
Bahndienst-/Wohn-Werkstattwagen-

Berichte/Meldungen 

Gesamtlänge der zur Zeit vorgesehenen Triebfahrzeuge 270,5 m für rund 357 m Schuppengleis 
(ohne Ski und Wagen) 

Standort Lübeck (noch nicht eröffnet !) 

Fahrzeug-Nr 

Diesellokomotiven 

'/65 011 
V 160 003 
118 731-9 
V 200 007 

Kleinlokomotiven 

Köe 6042 
232 585 
ETA 176001 

Dieseltriebwagen 

601 008-6 I- 014-4 

601 019-3 

724 001 
795 240-1 
995 019 

Reisezugwagen 

30 088 
30 075 
30 105 
30 119 
30 213 
30 225 
99 105 
961-5 
9 595 
12 345 
328 900 
Hanse-Wagen(?) 

Beschreibunq 

als Leihgabe im DGEG-Museum Bochum-Dahlhausen 
LV (Leihvertrag) 
Privateigentum 
Lübeck LEU(?), LV 

Unikat, dieselelektrischer Antrieb 
Köf (?), Privateigentum 
Genauer zukünftiger Standort unsicher! 

Ex VT 11 mit neun Mittelwagen in Aufarbeitung -
Seide VT z Z im Werk Stendal 
Alle Mittelwagen z Z im Werk Opladen 
Reservefahrzeug 

Prüfwagen (Schrottwert) 
Schienenbus -
? 

Nostalgieverkehr 
Privateigentum 
Nostalgieverkehr 
Nostalgieverkehr 
Nostalgieverkehr 
Nostalgieverkehr 
Privateigentum 

Privateigentum 
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Standort Neumünster (eröffnet am 18.08.2002) 

Fahrzeug-Nr 

Dampflokomotiven 

01 1100 
042 271-7 
50 3694-2 
94 1692 

Diesellokomotiven 

216 221 

Beschreibung 

z Z wieder in Betrieb -
Privateigentum V. Siefke 
LV V. Siefke 
ex Bw Hmb-Wilhelmsburg, Brandschäden, LV 

Nostalgieverkehr -

Standort Nürnberg-Gostenhof (noch nicht eröffnet!) 

Anschrift: Georg-Hennch-Straße 25, 90431 Nürnberg (Neusündersbühl) 

Fahrzeuq-Nr 

Dampflokomotven 

Adler (I) 
01 150* 
23 105* 
50 622* 
86 457* 

Elektrolokomotiven 

E 03 001 
E 71 19* 
E 75 09 
E 94 279 

Diesellokomotiven 

V 60 150 
V 80 002 
V 200 002 

Elektrotriebwagen 

Beschreibung 

Nachbau (betriebsfähig) 
"Z" 
"Z", letzte für die OB gebaute Dampflokomotive 
"Z", eigentlich 50 133 ! 
"Z", ex Denkmallok im AW Trier 

z Z noch in Frankfurt/M, betriebsfähig 
aufgearbeitet ca 1998 in Regensburg -
z Z noch hier, soll nach Lichtenfels 
z Z noch Kornwestheim, betriebsfähig 

Dieselrangierlok 
Erste Seriendiesellokbaureihe der OB 
Vorserienlok (001-005) der Baureihe V 200 
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410 001-2 I- 002-0 Versuchstriebwagen, an verschiedenen Orten mit drei Mittelwagen! 

Reisezugwagen 

50 80 18-43 116-4 
50 80 28-11 101-3 
50 80 38-43 830-6 

A, Museumszug, N-Liste -
B, Museumszug, " -
AB, Museumszug, "-
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50 80 38-40 111 -4 
51 80 28-11 100-5 
51 80 29-40 202-2 
51 80 29-43 234-2 
51 80 30-53 905-2 
51 80 88-10 054-1 
51 80 89-50 900-5 

S-Bahn-Tw (Berlin) 

AB, Museumszug, " -
B, Museumszug, " -
B, Museumszug, " -
B, Museumszug, " -
AB, Museumszug, " -
WR, Museumszug, Speisewagen, N-Liste­
WG, Museumszug, Nostalgieverkehr-

demnächst im Sto Bln-Grunewald 
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Standort Nürnberg Stammhaus (DBMuseum) 

Anschrift : LossingstraBe 6, 90443 Nürnberg (Zentrum) 
Informationen: DBMuseum, Lessingstr 6, 90443 Nürnberg, Ruf: 0911-219-24 28 

Fahrzeug-Nr 

Dampflokomotiven 

Adler (II) 

Phönix 
01 164* 

05 001 * 
15 001 
38 884* 
45 010* 
53 7xxx 

78 510* 
89 801 

99 1605-5 
99 1781-

Beschreibung 

Nachbau durch das ehemalige RAW Kaiserslautern zur 
Jahrhundertfeier der deutschen Eisenbahn (1935) 
S-Lok Bauart "Crampton" 
Neubaukessel, steht im Freigelände, Privateigentum N. Heidrich, 
soll nach Lichtenfels -
aufgearbeitet im AW Weiden 
ex S 216 3201 * 
aufgearbeitet in der Awst Lingen 
aufgearbeitet 1984 im AW Trier 
ex G 3 3143 Sbr*, ehemaliges Kranprüfgewicht des AW Trier, 
hergerichtet daselbst im Jahre 1983 
ehemalige Museumslok des AW Witten, aufgearbeitet daselbst 1984 
ehemalige Museumslok des AW Dbg-Wedau, aufgearbeitet daselbst 
1983184 
-> 099 712-2 
-> 099 745-2 

Elektrolokomotiven/Triebwagen Sonderbauart 

E 19 12* 
E 52 34 

602 003-6* 

rot, He I SSW mit vier Doppelmotoren 
ex EP 5 21534*, "Heuwender" 

Gasturbinenantrieb 

* Fahrzeug trägt diese Nummer 
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Standort Ruhrgebiet [GE BismarGk I OB-Osterfeld Süd] (noch nicht eröffnet) 

Anschrift : G, Bleckstr 2, 45889 Gelsenkirchen fStaettoil: Bismarek) 
Der Standort Ruhrgebiet ( GE-Bismarck) ist offensichtlich wegen der Eigen­
tumsverhältnisse ( KVR) stark in Frage gestellt ! 

Anschrift: 0, Cheruskerstr 25, 46117 Oberhausen (Stadtteil: Osterfe/d) 

Fahrzeug-Nr 

41 241 
41 360 
052 404-1 
82 008 

103 245-
118 054-6 
150 091-7 

221 104-3 
V 200 116 

Beschreibung 

1 RiRg!oksehl::lpßeR mit 16 StäRdeR (21 m}, 
davoR 10 für das DßMusoum Mimeerg f210 m) 

1 Halle, 3 Gleise, mit Werkstatt 

G ~ Fahrzel::I€J steht in Gelsenkirchen Bismarck 
0 ~ Fahrzeug steht in Oberhausen-Osterfeld S 

0; Privateigentum einer Arbeitsgruppe 
0; Privateigentum der Gemeinschaft "41 360" 
G; Kabinentender; Kaufantrag durch die "Eisenbahnstiftung J. S." 
z Z noch in der ehemaligen Awst Lingen 

Soll N-Lok werden 
Krupp 2814154 II AEG 7248153, Ersatzteilspender 
Kr 4432163 II AEG 8094163; falls KO-Lützel nicht mehr 
aufnahmefähig sein sollte ! 
Ersatzteilspender für V 200 116 (z Z im Werk Bremen) -
z Z in Aufarbeitunq im Werk Bremen 

Standort Schwerin (noch nicht eröffnet 

Fahrzeug-Nr 

03 1090 
64 007 
91 134 

VT 137 099 

947 052-
117 547 

? 

Beschreibung 

Ölfeuerung, ex Stralsund (-> Oberhausen [?]) 
"Bubikopf" 
Lok ist über hundert Jahre alt ! 

Packwagen 
Gepäckwagen 

Dampfschneeschleuder 

Standort Stuttgart .(Betriebsstandort) 

Fahrzeug-Nr 

VT 12 506 I - 507 

Beschreibung 

Städteschnellverkehrs-Triebwagen mit 2 Mittelwagen 
" Stuttgarter Röss'le " 
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Standort Ulm (Betriebsstandort) 

Fahrzeug-Nr 

VT 98 9652 
VT 98 9653 
VT 98 9777 
VT 98 9778 
996 225-2 
996 257-2 
996 300-
996 669-
998 896-5 

Beschreibung 

zweimotoriger Schienenbus 
zweimotoriger Schienenbus 
zweimotoriger Schienenbus, noch in Neumünster (?) 
zweimotoriger Schienenbus,noch in Neumünster (?) 
Schienenbusbeiwagen 
Schienenbusbeiwagen 
Schienenbusbeiwagen 
Schienenbusbeiwagen 
Schienenbusbeiwagen 

Standort Zwickau (Betriebsstandort) 

Fahrzeuq-Nr 

? 
1108 IP 

Beschreibung 

"Zug der Deutschen Einheit" 
Speisewagen, Museumsnr: 51 80 88-10 054-1 WRü 048 (Standort 
Dresden?) 

Leider ist in dieser Aufstellung kein Stützpunkt im deutschen Südwesten (Bezirk Karlsruhe), zu finden, 
da man sich nicht entschließen konnte, ob dafür Mannheim, Kornwestheim oder Haitingen in Frage 
kommen, so daß das Schicksal des bekannten ET 25 z Z noch_ungeklärt ist. Außerdem scheinen auch 
personelle Probleme (Ernennung eines geeigneten Bezirksbeauftragten) daselbst eine Rolle zu spielen. 
Ferner bereitet die tatsächliche Bezeichnung der Museumsfahrzeuge ziemliche Schwierig-keiten, da 
auch in der Fachpresse nicht immer einheitlich die an den Objekten vorhandenen Betriebsnummern 
( aufgemalt oder als Schild) genannt werden. Dieses gilt besonders für die Diesellokomotiven (z 8 V 200 
001,120 001, 220 001 und [E] 120 001) und alle Wagen. Es wird daher darüber nachgedacht, von allen 
diesbezüglichen Fahrzeugen Nahaufnahmen der tatsächlich angebrachten Betriebsnummer zu erstellen 
(siehe Foto von 03 1010-2) und diese Fotos zu archivieren. Dazu wäre die Mitwirkung aller Beteiligten 
unseres Freizeitbereiches in der nächsten Zeit erforderlich ! 

03 1010-2 Führerhaus­
seitenwandbeschilde­
rung auf dem Dampf­
lokfest in Dresden 
am 18. Mai 2002, 

Foto: Dora van Kampen 
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Ein Stellwerksmuseum für Schwerin 

Peter Kunze, Mitglied der BSW-Freizeitgruppe "Mecklenburgische Eisenbahnfreunde" Schwerin 

ln der BSW-Freizeitgruppe 11Mecklenburgi­
sche Eisenbahnfreunde Schwerinll gibt es 
eine Interessengemeinschaft 11Signaltech­
nik", bestehend aus drei Ruheständlern, von 
denen zwei ehemalige Sicherungstechniker 
sind. Diese haben sich vor einigen Jahren 
zusammengefunden, als es darum ging, ei­
ne Blockstelle der Einheitsbauart, die die 
BSW-Gruppe im zerlegten Zustand überge­
ben bekommen hatte, für einen Museums­
betrieb herzurichten. Dabei ahnte zu der Zeit 
noch niemand, dass dieses erst der Anfang 
für eine größere Sammlung von Stellwerks­
technik werden sollte. 

Mit der Inbetriebnahme des ESTW in Hage­
now-Land im Juli 1996 gingen Umkreis di­
verse Stellwerke außer Betrieb. Die BSW­
Gruppe II Mecklenburgische Eisenbahn­
freunde Schwerin II erhielt die Möglichkeit, 
aus der stillgelegten Technik für Museums­
zwecke einiges zu bergen. Im Wesentlichen 
waren dies eine 17 -teilige Hebelbank II Ein­
heit II vom Stw II W 2 II des Bahnhofs Holt­
husen, die Blockstelle Strohkirchen vom Typ 
WSSB Bauform II und eine 6-teilige Hebel­
bank Bauart II Stahmer " vom Stw " W 2 " 
des Bahnhofs Neustadt-Giewe. Nachdem 
auch in Burg Stargard 1997 ein WSTW in 
Betrieb ging, kamen von dort eine Befehls­
stelle und eine Hebelbank der Bauart "Jü­
del" dazu. 

Bei der Modernisierung der Strecke Wismar­
Rostock wurde der Bahnhof Hornstori still­
gelegt. Dieser war mit einem elektromecha­
nischem Zentralstellwerk Bauart 1912 aus­
gestattet. Als letztes größeres Objekt konnte 
dieses im Juli 1999 komplett einschließlich 
der Relaisanlagen für die Sammlung erwor­
ben werden. 

Was nun aber tun mit diesen historisch 
wertvollen stücken, die ja auch einen we­
sentlichen teil unserer Eisenbahngeschichte 
darstellen? 

Verliert ein Stellwerk sein Umfeld oder wird 
aus diesem herausgerissen, dann mag sei­
ne Technik noch so interessant gewesen 
sein, es ist ein totes Objekt. Da kann einer 
noch so viel putzen und polieren, für den 
Betrachter bleibt es ein lebloses Anschau­
ungsstück. 
Von Anbeginn bestand in der Interessenge­
meinschaft jedoch nicht die Absicht, nur ver­
schiedene Stellwerkstypen aneinander zu­
reihen. Es war immer geplant, sie wieder in 
eine gewisse Funktion zu bringen, wenn da­
bei auch Kompromisse gemacht werden 
mussten. 
So entstand 19978 eine Anlage aus Be­
fehlsstelle und Hebelbank Bauart " Einheit ", 
an der man sehr gut die Funktion des Bahn­
hofsblocks vorführen kann. Sie steht z.Z. im 
Technischen Landesmuseum Schwerin. ln 
einer weiteren Anlage kann der Strecken­
block gezeigt werden. Im Mittelpunkt steht 
hier eine Blockstelle mit Gleisbildtechnik, die 
voll funktionsfähig ist. 
Wenn geeignete Räumlichkeiten zur Verfü­
gung stehen ist geplant, die Stellwerke 
zweier Bahnhöfe und zwei Blockstellen zu­
sammenzuschalten. Diese sollen mit einer 
entsprechenden Modellbahnanlage ergänzt 
werden. Damit könnte dann ein Betrieb ge­
zeigt werden, der den realen Abläufen sehr 
nahe kommt. 
ln der Vergangenheit wurde der historischen 
Stellwerkstechnik von musealer Seite nur 
wenig Beachtung geschenkt. Durch Stre­
ckenstilllegungen und Modernisierungen ist 
sie jedoch ebenso wie das dazugehörende 
Fachwissen rasant im Schwinden. 
Um hier einiges zu bewahren, sollte ein 
künftiges Eisenbahnmuseum Schwerin auch 
die Signal- und Sicherungstechnik zum ln­
halt haben. Sie soll hier auf lebendige Art 
der Nachwelt erhalten und vermittelt wer­
den. 
Für interessierte BSW-Freizeitgruppen sind 
auch im jetzigen Bauzustand bereits Be­
sichtigungen möglich. 

--..". 
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Anschrift: 
Mecklenburgische Eisen­
ahnfreunde Schwerin 
Postfach 11 10 20 
1901 0 Schwerin 
Fax 069 I 13304533927 
e-mail: mefs@nexgo.de 

Die Mitglieder der Inte­
ressengemeinschaft 
"Signaltechnik" der 
BSW-Freizeitgruppe 
"Meckelnburgische Ei­
senbahnfreunde 
e.V."vor der rekon­
struierten Hebelbank " 
Holthusen W 2 " im 
Technischen Landes­
museum Schwerin, v.l. 
n. r.:PeterCröpelin, Pe­
ter Kunze ,Heinz Trilek 

Foto: Peter Falow 

BSW-Eisenbahnfreunde Witten besuchten die Bahnen im Nassen Dreieck 

Jens Grünebaum, Herdecke 

Der erste Teil unser Fahrt in den Raum 
Bremen - Bremervoerde begann bei sonni­
gem Wetter. Dennoch lief nicht alles nach 
Plan. Im AW wusste niemand von unserem 
Erscheinen. Erst nach klärenden Gesprä­
chen fühlte der Vertreter des Vertreters sich 
berufen, uns durch das Werk zu führen. 
Der Rundgang brachte interessante Foto­
motive. Vor der Lokabnahme stand die Wie­
be-Lok Nr. 9 - ein~ ehemalige DB V 100 -
sowie die frisch in Verkehrsrot lackierte 218 
217 - ursprüngliche Farbmusterlok in TEE­
Lackierung. Daneben konnten noch die 
Tunnelrettungslok 714 003 und mehrere 215 
I 225 gesichtet werden. Auffallend in der 
langen Reihe der 215 war ein grün-weißer 
Vertreter dieser Bauart. Nach näherem Hin­
sehen stellte sich heraus, dass wir es mit 
einem Exoten zu tun hatten. Vor uns stand 
die DH 280 01 ex. Bahngesellschaft Wald­
hof, die seit kurzem zum Fahrzeugpark der 
Verkehrsbetriebe Elbe-Weser gehört. Ur­
sprünglich war dies die erste Diesellok der 
OB mit einer zusätzlichen Gasturbine (219 
001 ). Nach ihrer Ausmusterung beim BW 

Gelsenkirchen-Bismarck war sie nach Italien 
verkauft worden. 
Die verkehrsrote Köf II (323 541) wurde für 
uns über die Drehscheibe in die Sonne ge­
fahren. Ein trauriges Bild gaben die beiden 
abgestellten Köf II hinter der Scheibe ab. 
Die Besichtigung der Ausbesserungshallen 
folgte, wo wir die verschiedenen Aufarbei­
tungsstufen der Diesellokinstandhaltung se­
hen konnten. Leider war es nicht möglich, 
die verunfallte Oberhausener Traditionslok 
221 116 zu besichtigen, die zur Zeit hier 
aufgearbeitet wird. Die Führung endete am 
Versuchsführerstand "218 500". Nach einem 
Gruppenbild vor der als Denkmal im Gelän­
de aufgestellten V36 1 07 ging es zum ge­
meinsamen Mittagessen in die Werkskanti­
ne. 
Danach fuhren wir nach Bremervoerde zur 
Werkstatt der Elbe-Weser-Verkehrsbetriebe 
(EVB). Hier ging es mit den interessanten 
Fotomotiven weiter. Lok 410 51 -eine ex­
OB V1 00 mit Funkfernsteuerung - rangierte 
im Bahnhof, während sich weitere Maschi­
nen im Werkstattbereich ein Stelldichein ga-
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ben: EVG 622 01 (ehern OB 232 1 03), Tal­
bot-Triebwagen 164, eine Schienenbusgar­
nitur im Fahrradtransportwagen sowie weite­
re V1 00 aus dem Fahrzeugpark. 
Die Fahrt mit der Toribahn stand am Beginn 
des zweiten Tages. An der Toriverladestelle 
wurden wir von Lokführer Uwe mit ein paar 
einleitenden Worten zum Tortabbau im 
Teufelsmoor begrüßt. Unser Tortexpress 
bestand aus Selbstbaulokomotive mit hyd­
raulischen Antrieb und zwei offnen Perso­
nenwagen, die auf Lorengestelle aufgebaut 
wurden. Die eineinhalbstündige Fahrt durch 
die Toriabbaugebiete um Gnarrenburg war 
schon allein wegen der hochinteressanten 
Gleislage ein einmaliges Erlebnis, das noch 
dazu von vielen schönen Fotos von der 600 
mm Toribahn und Natur-Eindrücken aus 
dem Moor gekrönt wurde. Die meisten Loks 
stammen von der Diepholzer Lokemotivfab­
rik Schöma, jedoch gibt es auch Eigenbau­
ten sowie eine Lok der Firma O&K. Auf be­
sonderes Interesse stießen die im Schuppen 
abgestellten Motordraisinen, wobei die mit 
dem Mercedesstern ausschließlich für die 
Werksleitung vorgehalten wird. 
Am Nachmittag bestiegen wir in Bremer­
voerde den Moor-Express nach Ostholz­
Scharmbeck. Einige Mitreisende nutzten in 
Worpswede die Gelegenheit zu einem Zwi­
schenstopp, um den historischen Bahnhof 
zu besuchen. Da auch der ehemalige Bun­
desbahn-Streckenast nach Stade befahren 
werden sollte, entschlossen wir uns, nicht 
nur die BOE-Strecke zu bereisen. Ein 
Dammrutsch - verursacht durch die starken 
Regenfälle der Vortage - beendete jedoch 
die Fahrt in Fredenbeck. Von hier aus fuh­
ren wir mit den Schienenersatzverkehr bis 
Deinste, wo wir eine kurzen Blick auf das 
Deutsche Feld- und Kleinbahnmuseum 
werten konnten. 
Vorher wurde die Fahrt jedoch noch außer­
planmäßig unterbrochen, und zwar in Mul­
sum-Essel, wo unser ex OB-Schienenbus 
mit der EVB- Nummer 168 wegen eines 
heißgelaufenen Motors liegenblieb. Nach 
einer Kühlpause von etwa zehn bis fünfzehn 
Minuten, in der der Motor wieder auf eine 
betriebstaugliche Temperatur gebracht wur-
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de, ging es dann weiter bis zum Bahnhof 
Fredenbeck. 
Der letzte Tag führte uns nach Bruchhau­
sen-Vilsen zum "Tag des Eisenbahnfreun­
des". ln Bruchhausen-Vilsen sahen wir uns 
auf dem Gelände des "Niedersächsischen 
Kleinbahnmuseums" genau um. Bei der 
Fülle der Fahrzeuge verschiedener ehema­
liger Kleinbahnen konnte man schon den 
Überblick verlieren. Die Teilnahme an einer 
Führung oder der Kauf des Museumsführers 
brachten dann für viele jüngere Teilnehmer 
etwas "Licht ins Dunkel! Wieder verwöhnte 
uns die Sonne, so daß wir von den Rangier­
arbeiten mit der kürzlich aufgearbeiteten 
V29 einige schöne Bilder schiessen konn­
ten. Die dampfbegeisterten Mitreisenden 
bestiegen um 12.03 Uhr einen Zug der 
Franzburger Kleinbahn der von dem B­
Kuppler "Franzburg" nach Asendort beför­
dert wurde. Faszinierend an diesem Zug ist 
die liebevoll aufgearbeitete voll funktionsfä­
hige Heberlein-Seilzugbremse. Die Fans der 
Dieseltraktion bestiegen um 12.10 Uhr den 
GmP nach Asendort, der unter anderem aus 
Wagen verschiedener Nordsee-lnselbahnen 
bestand. Im Fahrgastraum fühlte man sich h 
in Urlaubsstimmung und wähnte sich auf der 
Fahrt vom Schiffsanleger zum lnselbahnhof. 
Doch leider riß uns das starke Maschinen­
geräusch der V29 auf der Steigung im Vil­
serholz aus dem kurzen Tagtraum. Im Zwi­
schenbahnhof Heiligenberg überholten wir 
den voraus gefahrenen Personenzug der 
Franzburger Kleinbahn. 
Nach kurzem Aufenthalt in Asendort nah­
men wir den GmP zurück in Richtung 
Bruchhausen-Vilsen, verließen ihn jedoch in 
Vilser Holz um die beiden nächsten bergfah­
renden Dampfzüge, die von der Kasten­
dampflok "Piettenberg" und der ehemaligen 
KAE-Lok "Herrmann" gezogen wurden, zu 
erwischen. Mit dem nächsten Zug, bespannt 
mit der Deutz-Diesellok, ging es wieder zu­
rück nach Bruchhausen-Vilsen. Ein letzter 
Höhepunkt war neben den spektakulären 
"Bergfahrten" der beiden Dampfloks die 
normalspurige Ortsdurchfahrt Uenzen, bei 
der wir in letzter Minute die V36 005 mit ih­
rem Zug nach Hoya erwischten. 
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Die ehemalige Ingenieurschule für Eisenbahn-Betriebs­
und Verkehrstechnik der Deutschen Reichsbahn in Gotha 

Erich Oberthür und Wilfried Höhne, Gotha 

ln der damaligen sowjetischen Besatzungs­
zone legte der Befehl Nr. 8 der sowjetischen 
Militäradministration (SMAD) den Eisen­
bahnbetrieb ab 01.September 1945 wieder 
in die Hände der deutschen Eisenbahner. 
Die bisherige - in der Bundesrepublik weiter 
geführte Ausbildung zum nichttechnischem 
Bundesbahninspektor - wurde Ende der 
vierziger Jahre durch eine nichttechnische 
A-Ausbildung ersetzt, die noch eine rein ei­
senbahntypische Ausbildung war. Ihr folgte 
ab 1951 eine wissenschaftliche Ausbildung 
zum Eisenbahningenieur an der Ingenieur­
schule für Eisenbahnwesen Dresden. Die in 
Erfurt beheimatete Abteilung Eisenbahn­
Betriebs- und Verkehrstechnik wurde mit 
Verfügung des Ministeriums für Verkehrs­
wesen der DDR Nr. 65 aus dieser heraus­
gelöst und ab 01.April 1956 als Ingenieur­
schule für Eisenbahn- und Verkehrstechnik 
gegründet. Aus Platzmangel zog sie am 01. 
August 1958 nach Gotha um. 
Voraussetzungen für die Aufnahme eines 
Studiums waren: 
Abschluss der 1 0-klassigen Polytechnischen 
Oberschule, Facharbeiterbrief im Betriebs­
und Verkehrs-Dienst und eine mindestens 
zweijährige Berufspraxis (Armeezeit wurde 
Berufspraxis gleichgestellt) oder Abitur. 
Die Fachschulausbildung bestand anfangs 
ähnlich wie bei der Inspektorenausbildung in 
der Vermittlung von Vorschriftenkenntnis­
sen, die aber bald in eine wissenschaftlich 
untermauerte, praxisorientierte Lehre über­
ging. Zuständig für die Fachschulausbildung 
war die Schule unter Beachtung der vom 
Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn 
gegebenen Hinweise. 
Die Lehrpläne für die allgemeinbildenden 
Fächer (Sprachen, Naturwissenschaften, 
Körpererziehung und Marxismus-Leninis­
mus) entwickelten zentrale Fachgruppen 
unter Leitung des Staatssekretärs für Hoch­
und Fachschulwesen für alle lngenieurschu­
len. 

Durch die Einweihung der Lehranlage "Ei­
senbahnbetriebsfeld" 1968 wurde die Pra­
xisbezogenheil der Lehre wesentlich beein­
flusst, konnten nun alle Ergebnisse im Ei­
senbahnbetrieb praxisnah simuliert und 
auch geprüft werden. Im gleichen Jahr wur­
de ein Rechenzentrum mit einem Kleinrech­
ner installiert, wodurch technologische Un­
tersuchungen mit EDV möglich wurden. 
Nach einem dreijährigen Direkt- oder einem 
fünfjährigen Fernstudium wurde das Studi­
um mit einer Ingenieurabschlussarbeit und 
einer Prüfung zum Verkehrsingenieur abge­
schlossen. ln einer anschließenden Absol­
ventenvermittlung wurden die Direktstuden­
ten entsprechend ihren Leistungen und 
möglichst auch unter Beachtung des Wohn­
sitzes als Dispatcher, Dienstvorsteher, 
Sachbearbeiter in Ämtern und Direktionen, 
Offiziere der Transportabteilungen, An­
schlussbahnleiter, Verantwortliche für Ver­
kehr in den Räten der Kreise und Bezirke 
und ähnlichen Bereichen eingesetzt. 
Anfangs waren die Fachschullehrer (FSL) 
bewährte Eisenbahner, teilweise mit Lehrer­
erfahrung an den Reichsbahnschulen. Die 
meisten holten in Fernstudien an der Hoch­
schule für Verkehrswesen "Friedrich List" 
ihre wissenschaftliche Ausbildung nach, so 
dass um 1980 der überwiegende Teil der 
FSL einen fachlichen Hochschulabschluss 
besaß. Zusätzlich absolvierte jeder Fach­
schullehrer ein pädagogischen Zusatzstudi­
um extern. Die Sprach- und naturwissen­
schaftlichen FSL wurden von anderen 
Hochschulen übernommen. 
Bis zum Jahr 1990 verließen über 10 000 
Absolventen diese lngenieurschule. Ein in 
allen deutschen Landen bekannter Absol­
vent, Herr Dipl.-lng. Siegtried Knüpfer, hat 
an dieser Schule seine ersten wissenschaft­
lichen Erfahrungen gemacht. 
Im Zuge der deutschen Wiedervereinigung 
wurde diese wissenschaftlich fundierte Aus­
bildung von Verkehrsingenieuren für die 

Berichte/Meldungen 

Technologie des Eisenbahntransport modifi­
ziert und bis zum Jahre 1993 fortgeführt. 
Die inzwischen in die Trägerschaft des Lan­
des und heutigen Freistaates Thüringen ü­
bergegangene Fachschule nahm im Jahre 
1992 neue, durch die Kultusministerkonfe­
renz der Bundesrepublik Deutschland bes­
tätigte Fachschulausbildungen in den ver­
kehrstypischen Fachrichtungen Eisenbahn­
betrieb (später erweitert zur Verkehrstech­
nik) und Logistik auf. Speziell die Fach­
schulausbildung im Eisenbahnbetrieb wurde 
seinerzeit durch die Personalvorstände der 
noch getrennt bestehenden Deutschen 
Bundesbahn und Deutschen Reichsbahn 
begutachtet und für die Einführung empfoh­
len. Die Lehrpläne waren bereits auf ein pri­
vatwirtschaftlich geführtes deutsches Eissn­
bahnwesen gemäß den Zielsetzungen der 
Bahnreform ausgelegt. 
Die heutige staatliche Fachschule für Bau, 
Wirtschaft und Verkehr Gotha, die im Jahre 
1994 aus der früheren Ingenieurschule für 
Bauwesen und der Ingenieurschule für 
Transportbetriebstechnik hervorging, bildet 
u.a. in den Fachschulrichtungen Verkehrs­
technik, Logistik, Bautechnik, Informatik, 
Betriebswirtschaft und Fremdenverkehrs­
wirtschaft aus (Foto). Als Ausbildungsfor­
men werden ein zweijähriges Vollzeitstudi­
um oder ein vierjähriges begleitendes Teil-
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zeitstudium, teilweise mit Fernunterrichts­
anteilen, angeboten. Zu den Zugangsvor­
aussetzungen zählen die sog. mittlere Reife, 
eine einschlägige abgeschlossene Be­
rufsausbildung und berufspraktische Erfah­
rungen. Die Absolventen finden als Staatlich 
geprüfte Techniker, Betriebswirte, Logistiker 
oder Informatiker einen breit gefächerten 
Einsatz im mittleren Management von Un­
ternehmen oder im gehobenen Verwal­
tungsdienst 
ln der Fachrichtung Verkehrstechnik werden 
in den beiden Schwerpunkten (Vertiefungs­
richtungen) Verkehrsmanagement und Ei­
senbahnbetrieb spezielle Fach- und Füh­
rungskräfte der mittleren Ebene für die Auf­
gabentelder der lnfrastrukturplanung, der 
Produktions- und Prozessplanung, der Be­
triebsführung und Betriebsdurchführung bei 
Eisenbahnen, Stadt- und Straßenbahnen 
sowie anderer ÖPNV-Trägern und 
Dienstleistern ausgebildet. Dementspre­
chend sind die Staatlich geprüften Ver­
kehrstechniker sehr flexibel im mittleren 
Verkehrsmanagement sowie in gehobenen 
Verkehrsverwaltungsbereichen einsetzbar. 

So findet eine rund fünfzigjährige Ausbil­
dungstradition für Eisenbahn- und Ver­
kehrstechnologie in Gotha ihre kontinuierli­
che Fortführung und Weiterentwicklung. 
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118 118 

Roland X anke, Bezirksbeauftragter für Eisenbahnerbe, 
Region Nordost, Geschäftsstellen Schwerin!Hamburg 

Mitte der 50er Jahre stellte die Deutsche 
Reichsbahn trotz des noch stattfindenden 
massiven Einsatzes von Dampflokomotiven 
ein Programm zur Traktionsumstellung auf . 
Bestandteil dessen war auch eine Strecken­
diesellokomotive, die zunächst als V 180 
bezeichnet wurde. Diese Lok sollte zwei 
Dieselmotoren mit je 900 PS und hydrauli­
sche Kraftübertragung erhalten. 
Der Einsatz war sowohl im Reise- als auch 
im Güterzugdienst vorgesehen und sollte als 
Ersatz zahlreicher Dampflokomotiven, wie 
z.B. 23.1 0, 50, 52 und 65.10 dienen. 
Im Jahre 1963 erfolgte die Lieferung der 
ersten Serienlokomotiven, die sich bis ins 
Jahr 1965 fortsetzte. Oie Lokomotivbaureihe 
118.1 stellt gegenüber der Ursprungsvari­
ante eine Weiterentwicklung dar, weil die 
Motorleistung auf 2 x 1 000 PS erhöht wur­
de. Geliefert wurden in ihrer ursprünglichen 
Bezeichnung V 180 101 bis V 180 182. 
Die Lokomotive, deren EDV-Bezeichnung 
118 118-9 lautete, wurde als V 180 118 un­
ter der Fabrik-Nr. 275105 vom VEB Loke­
motivbau "Karl Marx" Babelsberg im Jahre 
1965 gebaut. Abnahme war laut Betriebs­
buch am 26.11.1965. Abnahmefahrten fan­
den am 08.09.1965 und am 22.11.1965 
statt, wohin, ist nicht nachweisbar. 
Erstes nachgewiesenes Bahnbetriebswerk 
war das Bw Dresden-Pieschen. Hier ist die 
Lok ab dem 26. 11 .1965 registriert. Lange 
Zeit erfolgte der Einsatz in der Reichsbahn­
direktion Dresden, wobei das Bw Reichen­
bach dabei wohl als Heimatdienststelle be­
zeichnet werden kann. 
Hier die dazu gehörende Stationierungs­
übersicht: 

26.11.1965-31.12.1965 
Bw Dresden-Piesehen 
01.01.1966- 07.05.1966 
Bw Dresden-Friedrichstadt 
08.05.1966-09.02.1967 
Bw Kari-Marx-Stadt Hbf 

10.02.1967- 13.11.1967 
Bw Dresden-Friedrichstadt 
14.11.1967 - 28.04.1968 Bw Dresden 
29.04.1968-05.09.1974 Bw Reichenbach 

Nach über 6 Jahren endete die Dienstzeit in 
Reichenbach, und die Lok wurde in den 
Norden verschlagen. Erstes Bw war Neu­
strelitz, aber nur für kurze Zeit vom 
06.09.1974 bis zum 15.09.1974. Anschlie­
ßend folgten lange Jahre in Rostock. Beginn 
war der 16.09.1974, als 118 118 dem Bw 
Rostock zugewiesen wurde. Hier dauerte 
der Einsatz bis zum 23.11.1981, wiederum 
mehr als 6 Jahre, wobei 118 118 sich als 
"S-Bahn-Lok" einen Namen machte. 

Die Stationierungsübersicht für diesen Zeit­
raum ist wie folgt nachgewiesen: 

06.09.1974- 15.09.1974 Bw Neustrelitz 
16.09.1974-23.11.1981 Bw Rostock 

Anschließend wurde die Lok 118 118 in der 
Rbd Schwerin " herumgereicht ". Vielfältige 
Eintragungen im Betriebsbuch belegen dies: 

25.11.1981-16.09.1982 Bw Schwerin 
17.09.1982 - 04.11.1982 Bw Rosteck­
Seehafen 
05.11.1982- 29.01.1984 Bw Schwerin 
03.02.1984-25.08.1984 
Bw Rostock-Seehafen 
26.08.1984-31.05.1987 Bw Schwerin 

Vom 01.06.1987 an sollte die Lok im Bw 
Wittenberge ihr Gnadenbrot auf Nebenstre­
cken verdienen, weil nun auch Schwerin ans 
elektrifizierte Netz angeschlossen wurde. Ihr 
Einsatz hier dauerte nicht lange, denn die 
politischen Ereignisse des Jahres 1989 
wollten es anders. 
So landete 118 118 auf dem Abstellgleis. 
Am 16.12.1991 zR gestellt, wurde die Lok 
am 01.10.1992 ausgemustert und zur 
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Verschrottung ins ehemalige Bw Wismar 
überführt. Dort entdeckte die BSW-Freizeit­
gruppe " Modellbahn Warnemünde " im Au­
gust 1993 diese Lok. Weil man schon immer 
ein Modell im Maßstab 1: 1 haben wollte, 
wurde 118 118 das Objekt der Begierde. Um 
alles rechtlich abzusichern, wurde am 
15.10.1993 ein Vertrag mit dem Zentralein­
kauf Minden abgeschlossen. 
Daraufhin erfolgte am 02.12.1993 mit der E­
Lok 144 1 03 die Überführung von Wismar 
über Bad Kleinen nach Rostock. Ziel war die 
äußere Aufarbeitung durch eine ABM im 
ehemaligen Dieselmotorenwerk Rostock, 
vormals Raw Seestadt Rostock. Begonnen 
wurde damit am 30.04.1994. 
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Am 05.04 1995 war dann die Übergabe des 
aufgearbeiteten Fahrzeuges an die BSW­
Freizeitgruppe. Seit diesem Zeitpunkt haben 
die Männer um Uwe Lindow mit "ihrer" Lok 
bei allen Veranstaltungen immer wieder 
Aufsehen erregt. Der Pflegezustand des 
Fahrzeugs spricht für ihre Betreuer. 
Am 25.09.1999 kehrte 118 118 für einen 
Tag an ihre ehemalige Wirkungsstätte zu­
rück. Hier feierte die DB Regio AG ihr Jubi­
läum "25 Jahre S-Bahn Rostock", und die 
DB Station&Service AG eröffnete gleichzei­
tig die rekonstruierte Verkehrsstation War­
nemünde. Viele Besucher freuten sich, "ihre" 
alte S-Bahn-Lok in alter Pracht und Schön­
heit bewundern zu können. 

E 16 03, ein Ellok-Kurzportrait im allgemeinen ... und im besonderen 

R. Barkhoff, Koblenz, Mitglied der BSW-Freizeitgruppe zur Erhaltung historischer Eisenbahn­
fahrzeuge, 
M. van Kampen, Witten, BB Eisenbahnerbe, Region West, Geschäftsstelle Essen 

Nach dem Ersten Weltkrieg konnten die be­
gonnenen Elektrifizierungsprogramme bei 
den deutschen Eisenbahnen weitergeführt 
werden. Besonders in Bayern überspannte 
der Fahrdraht bald weite Teile des Fernstre­
ckennetzes. 
Für den schweren Schnellzugdienst benö­
tigte man dringend eine neue leistungsfähi­
ge elektrische Lokomotive. Hierbei setzte 
man auf eine neue Antriebsart, nämlich den 
Einzelachsantrieb. Generell hatte er sich 
bislang nicht durchsetzen können, da man 
vor allem das "Durchgehen" (Schleudern) 
einzelner Radsätze befürchtete; ferner war 
der Federweg zwischen den fest im Loke­
motivrahmen montierten Elektromotoren und 
den Treibradsätzen zu berücksichtigen. Die­
se Probleme versuchte man anfangs zu 
umgehen, indem man den von den Dampf­
loks bekannten Stangenantrieb übernahm. 
Nun war man aber bemüht, diese wartungs­
aufwendige und damit teure Antriebsform zu 
verlassen und neue Wege zu gehen. 
Schon vor Jahren hatte der Schweizer Ei­
senbahningenieur Jacob Buchli einen Ein-

zelachsantrieb für elektrische Lokomotiven 
entwickelt, der sich im harten Betriebsdienst 
gut bewährt hatte (das war der Fall an den 
SBB-Lokomotiven der Reihe Ae 316.1, Nr 
10601 - 10714 der Baujahre ab 1921 bis 
1929), den nach ihm benannten Buchli­
Antrieb. Bei ihm sind Ritzel und Großzahn­
rad einseitig 1 in einem gemeinsamen Rah­
men gelagert. Die Verbindung zwischen 
dem Großzahn-undTreibrad übernimmt ein 
genial konstruiertes Hebelwerk (das "Spiel 
der Hebel und Stangen" ist am besten an 
der im Deutschen Museum, München, auf­
gestellten Originallok E 16 07 mit einem 
sichtbarem Antrieb zu erkennen) unter Be­
rücksichtigung des schon erwähnten Feder­
spieles zwischen Lokrahmen und Treibrad-

1 Da war doch die Geschichte von dem 
Bietefelder Modellbahnhändler, der eine 
Lieferung von Modelloks von ROCO der 
Reihe E 16 wegen "Unvollständigkeit im 
Antrieb" an den Lieferanten zurückgehen 
ließ, da ihm die Unsymmetrie dieser Lok 
nicht bekannt war! 
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satz, dessen Wirkungsweise man eben am 
besten anhand eines beweglichen Modells 
nachvollziehen kann. 
Die neue Lokomotive sollte über vier Einzel­
achsantriebe verfügen und führte daher zu­
sammen mit ihren beiden Laufachsen zu der 
Achsfolge 1 'Do 1' (w4e). 
Den mechanischen Teil fertigte Krauss in 
München, die elektrische Ausstattung schuf 
Brown, Boveri & Cie. in Mannheim. Als bay­
erische ES 1 verließ im Mai 1926 die erste 
Lokomotive das Münchner Werksgelände 
und wurde am 22.01.1927 endgültig abge­
nommen. 

Bis 1931 wurden drei Bauserien geliefert. 
Die insgesamt 21 Maschinen, sie führten ab 
1927 die Baureihenbezeichnung E 16 und 
unterschieden sich zum Teil durch Verände­
rungen am Fahrwerk und der elektrischen 
Ausstattung, bewährten sich gut, erreichten 
für die damalige Zeit sehr hohe Laufleistun­
gen und trugen über Jahrzehnte hinweg die 
Hauptlast der elektrischen Schnellzugförde­
rung in Bayern, vor allem zwischen Mün­
chen und Salzburg. Noch Mitte der siebziger 
Jahre konnte man die E 16 sogar noch vor 
internationalen Schnellzügen auf diesem 

Technische Daten: 

Baureihenbezeichnung (Bayern) bis 1926 
Lokomotivnummern (DRB) bis 1967 
Baureihenbezeichnung (DB) ab 1968 
Hersteller mechanischer Teil 
Hersteller elektrischer Teil 
Indienststellung (1. Jahr) 
Achsfolge 
Treibraddurchmesser 
Laufraddurchmesser 
Länge über Puffer 
Dienstmasse 
Stromsystem 
Antrieb 

1926 

mm 
mm 
mm 
t 
kV /Hz 

Steuerung Art 
Zahl der Dauerfahrstufen 
Dauerleistung kW 
Geschwindigkeit bei Dauerleist km/h 
Stundenleistung kW 
Höchstgeschwindigkeit km/h 
Anfahrzugkraft kN 

Portrait 

Streckenabschnitt erleben. ln Deutschland 
blieben sie die einzigen Lokomotiven mit 
Buchli-Antrieb. Die letzte Lok dieser Baurei­
he, die 116 009-2, schied am 25.Juli 1979 
aus dem Plandienst, nachdem sie an die­
sem Tage den E 3502 I 3505 zwischen 
München und Freilassing geführt hatte. 

Die in der Obhut der BSW-Freizeitgruppe 
Koblenz befindliche E 16 03 entstammt der 
ersten Lieferserie. Sie wurde am 13.o9.1926 
von Krauss an die Deutsche Reichsbahn, 
Gruppenverwaltung Bayern, übergeben und 
führte zunächst noch die Bezeichnung ES 1 
21003, später E 16 03 (mit Messingschil­
dem!) und seit Einführung des computer­
gerechten Betriebsnummernplanes der DB 
ab 01. Januar 1968 die Nummer 116 003-5. 

Sie war - wie ihre Schwestermaschinen -
zuletzt in Freilassing stationiert und meist im 
Schnellzugdienst zwischen München und 
Salzburg eingesetzt. Wie ein Foto belegt, 
führte sie in den fünfziger Jahren auch den 
berühmten F 25, Orient-Express, Paris -
Wien. Später versah sie untergeordnete 
Dienste vor Eil- und Nahverkehrszügen. 

1. Serie 

ES 1 
E 16 01-10 

Krauß 
BBC 
1928 
1'Do1' 

2 020 
94 
2 340 

2. Serie 3. Serie 

E 1611-17 E 16 18-21*) 
116 

1932 

1 640 
1 000 
16 300 
110,8 
15 I 16 2/3 
BBC-Buchli 
Schlittensteuerung 
18 
2 400 
88 
2 580 
120 

2 655 
88 
2 944 

142 196 196 
*) Im Merkbuch 939 c, 111. (Elektrische Lokomoti­
ven), Ausgabe 1941, auch als E 16 1 bezeichnet 
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Stationierungen der E 16 03 

1926-1932 Bw München Hbf- Stützpunkt 
Rosen heim, 
1933 Freilassing, 
1934-1941 Rosenheim, 
1942 Freilassing, 
1943-1951 Rosenheim, 
1952 -1957 Freilassing 
1958 Rosenheim 
1959-1976 Freilassing 
30.11.1976 Z, 
03.12.76+ (Verf HVB), 
1977- Aachen (Technische Hochschule), 
198x- Köln-Eiteltor (abgestellt), 
199x Koblenz (DBMuseum Nümberg, Au­
ßenstel/e Koblenz) 

Mehrfach mußte sie während ihrer langen 
Dienstzeit von knapp 50 Betriebsjahren zu 
planmäßigen Untersuchungen und sonsti­
gen Ausbesserungen das inzwischen still­
gelegte AW München-Freimann aufsuchen, 
war in Salzburg in einen Unfall verwickelt 
und erlitt auch Kriegsschäden durch Flie­
gerbeschuß. 
Im Dezember 1976 stellte die DB unsere 
Lokomotive der Technischen Hochschule in 
Aachen zu Versuchen mit Bahnstrom (16 
213 Hz, heute 16, 7 Hz) zur Verfügung. Be­
reits Z-gestellt erreichte sie ihren letzten 
Einsatzort noch mit eigener Kraft. ln den 
achtziger Jahren wurde sie dort nicht mehr 
benötigt und fand in dem alten Lokschuppen 
des ehemaligen Bw Köln-Eiteltor eine vor­
läufige - jedoch fragwürdige - Heimat, ver-
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kam immer mehr, und letztendlich drohte ihr 
die Verschrottung. 
Durch Initiative der BSW-Freizeitgruppe zur 
Erhaltung historischer Eisenbahnfahrzeuge, 
Koblenz, die sich rührend um die Übernah­
me der Lokomotive bemühte, gelang es un­
ter Einbeziehung des BZA Minden und des 
DBMuseums (ex Verkehrsmuseums) Nürn­
berg, die Maschine von der OB AG in Pflege 
zu übernehmen. Sie gehört nun zum histori­
schen Fahrzeugbestand des Museums in 
Nürnberg, Außenstelle Koblenz. ln mühe­
voller Arbeit vorbildlich restauriert und ins 
Erscheinungsbild der 50er Jahre zurückver­
setzt, wird die E 16 03 als rollfähiges Expo­
nat erhalten bleiben. Für eine betriebsfähige 
Aufarbeitung des eisenbahn-historisch wert­
vollen Fahrzeuges fehlen zur Zeit leider die 
finanziellen Mittel. 

Folgende E 16 (116) sind noch erhalten 
und zu besichtigen : 

E 16 03 116 003-5 
DBMuseum, Standort Koblenz-Lützel 
(KM 816811926 II BBC 504111926) 
E 16 07 Deutsches Museum, München 
(KM 817211927 II BBC 504511927) 
E 16 08 116 008-4 Eisenbahnmuseum, 
Darmstadt-Kranichstein 
(KM 817311927 II BBC 504611927) 
E 16 09 116 009-2 Privat 
(Leihgabe an OB AG[?]), Garmisch 
(KM 817411927 IIBBC 504711927! 
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Das Jahr 1945- Eisenbahnen auf der Insel Rügen 

Dieter G. Korb, Berlin 

Mai 1945. Der Zweite Weltkrieg war been­
det. Die Allierten hatten Nazideutschland 
besiegt. Schienenwege waren weitgehend 
nicht nutzbar. Dennoch: Züge mußten wie­
der fahren. Eisenbahnbetrieb bedeutete 
damals, zur Stunde Null: Leben, Auferste­
hung und Hoffnung. 
Eine besondere Situation bestand für Mo­
nate auf der Insel Rügen. Die Verbindung 
zum Festland war unterbrochen, der Rü­
gendamm zerstört. Die Eisenbahner auf 
Deutschlands größter Insel waren auf sich 
allein gestellt. Die Auszüge aus Dokumen­
ten auf dem Faksimile (S. 33) geben einen 
Einblick in die Situation auf der Ostseeinsel 
im Jahre 1945. Um es vorweg zu sagen: Die 
Dokumente von einst sind nicht mehr lü­
ckenlos vorhanden. Auch absendende und 
empfangende Dienststellen von Dokumen­
ten liegen oftmals im Dunkel der Vergan­
genheit verschüttet, und Zeitzeugen hielten 
sich in den zurückliegenden Jahren mehr o­
der weniger bedeckt. Neben den Strecken 
der Staatsbahn handelte es sich um 750-
mm-Schmalspurstrecken der Rügensehen 
Kleinbahnen (RÜKB) von Bergen nach Al­
tenkirchen und Altefähr nach Göhren (über 
Putbus). Das Reichsbahnamt Binz wurde 
von einem kommissarischen Reichsbahnrat 
(Lindenberg?) geleitet, der vom Landratsamt 
in Bergen als Verbindungsmann für alle ver­
kehrliehen Belange zwischen den sowjeti­
schen Stabs- und Kommandostellen, dem 
Landrat, der Polizei und der Post eingesetzt 
wurde. Noch im Mai 1945 wurden auf Befehl 
des sowjetischen Inselkommandanten die 
Eisenbahnen der Insel (DR, etwa 72 km 
Streckenlänge und Pommersehe Landes­
bahn/ Schmalspurbahn, etwa 97 km Stre­
ckenlänge) der Aufsicht und damit der Wei­
sungshoheit des Landkreises unterstellt. Der 
Verbindungsmann wurde folglich auch Land­
ratsamt-Angestellter. Als Behördenvertreter, 
auf Weisung des sowjetischen Komman­
danten bestimmt, wurde besagter Reichs­
bahnrat als solcher im Personalbestand der 

Mecklenburgischen Landesregierung ge­
führt. Arbeit gab es genug: Verhandlungen 
über Fahrplanangelegenheiten, Ablauf des 
Zugverkehrs allgemein, Abtransport der 
Flüchtlinge, Material- und Brennstoffversor­
gung, Personaldisposition, Personalabstei­
lung für die Landwirtschaft. Die schnell an­
steigenden Verkehrseinnahmen wurden zur 
" ... Besoldung und Löhnung" der im Dienst 
tätigen Inseleisenbahner verwendet, Ein­
nahmen an den Kreis wurden nicht getätigt. 
Aus all den zur Verfügung stehenden Un­
terlagen geht hervor, daß es auf Rügen eine 
verständnisvolle Zusammenarbeit mit den 
Partnern gab. Im August 1945 erhielt die 
damalige Reichsbahndirektion Pasewalk ei­
nen Geschäftsbericht (Situations- und Be­
standsbericht) über die Verwaltung der 
Reichsbahnstrecken (Zeitraum 1 . Mai bis 
31. Juli 1945). Dieses Dokument ging in Pa­
sewalk " ... in Verlust". Erst im Dezember 
1945 wurde der Bericht (wo aufgetaucht?) 
von der Rbd Greifswald (Pasewalk wurde 
Reichsbahnamt) an die Reichsbahn­
Hauptverwaltung in Berlin übermittelt. Das 
Außenamt Binz wurde am 1. Dezember 
1945 aufgelöst. Der an die Rbd Schwerin 
gerichtete Bericht (siehe auch Faksimile) 
stammt aus dem Monat Juli 1945, Amt 
Stralsund (Autor nicht ermittelbar). Auch hier 
wurde eine Art Bestandsaufnahme gemacht, 
mit dem Hinweis fehlende Informationen 
zum Bahnbetrieb auf der Insel Usedom. 
Nochmals zum Geschäftsbericht der zeit­
weiligen Binzer Reichsbahndienststelle. 
Dieser ist ein wertvolles Zeitdokument und 
somit für die Geschichtsschreibung der 
deutschen Eisenbahnen, aber auch für das 
Bundesland Mecklenburg-Vorpommern und 
den Landkreis Rügen, ein wichtiger Mosaik­
stein. Wenn man will, daß Geschichte so wie 
sie war, niedergeschrieben wird. 
Der Beitrag soll aber auch Anregung für 
BSW-Freizeitgruppen sein, sich mehr mit 
der territorialen Eisenbahngeschichte zu 
befassen. 
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Fakten von der Inseleisenbahn Rügen 1945: 
3 Bahnmeistereien, darunter eine in Binz. für 
den Holzeinschlag neu gebildet. Einnahmen 
im Personenverkehr: 118 490 Reichsmark 
(RM), Güterverkehr: 9 750 RM; Ausgaben 
für Löhne und Gehälter: 72 340 RM (Zeit-

raum Mai bis Juli), Betriebsfähige Fahrzeu­
ge: acht Lokomotiven, 17 Packwagen, 41 
Personenwagen, 135 Güterwagen, 30 Kes­
selwagen, zwei Triebwagen, eine Schnee­
schleuder. 
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"Vom Billet zum Fahrausweis"- Eine Chronologie -
Besondere Fahrkarten für Sonntagsausflüge - Sonntagsrückfahrkarten 

Hermann Lohr, Weimar, und Helmut Schmidt, Korbach (Fortsetzung und Schluß) 

Die Sonntagsrückfahrkarte war ursprünglich 
ein "Lückenbüßer''. An den Wochenenden 
und an den gesetzlichen Festtagen füllten 
die Eisenbahnen der deutschen Länder ihre 
Züge durch Gewährung einer besonderen 
Ermäßigung, die auf diese Tage zeitlich be­
grenzt war. Die Bahnen in Preußen und 
Mecklenburg marschierten dabei innerhalb 
der Staatsbahnen der Länder an der Spitze. 
Die Karten wurden nur in bestimmten Ver­
bindungen zu Ausflugszielen ausgegeben 
und konnten für die 2., 3. und 4. Klasse ge­
löst werden. Kinder vom 4. bis 10. Lebens­
jahr erhielten Sonntagsrückfahrkarten zum 
halben Preis. Die Karten sollten in erster 
Linie der Erholung dienen. Während des 
ersten Weltkrieges ist die Ausgabe der 
Sonntagsrückfahrkarten aufgehoben wor­
den, in Preußen erst im Jahr 1916. Lediglich 
bei der Mecklenburgischen Friedrich-Franz­
Eisenbahn blieben noch 15 Verbindungen 
bis zur Übernahme dieser Bahn durch die 
Deutsche Reichsbahn in 1920 bestehen. Die 
Sonntagsrückfahrten wurden von der Deut­
schen Reichsbahn 1921 mit einer Ermäßi­
gung von 33 1/3 % allgemein wieder einge­
führt. Die Entfernungsgrenzen für die ein­
zelnen Verbindungen wurden, beginnend 
mit 60 km, mehrfach erweitert, 1922 auf 100 
km und ab 1924 unbegrenzt. Die Geltungs­
dauer der Karten war auf den Tag vor dem 
Sonn- oder Festtag ab 12 Uhr mittags nur 
zur Hinfahrt beschränkt; am Sonn- oder 
Festtag galten sie zur Hin- und Rückfahrt. 
Die Rückfahrt mußte auf der Zielstation 
spätestens "um 12 Uhr Mitternacht" am 
Sonn- oder Festtag angetreten werden. 
ln den 30er Jahren wurde die Geltungsdau­
er der Karten zeitweilig auf den Zeitraum 
von Freitagmittag 12 Uhr bis Montagmittag 
erweitert. Eine Besonderheit in dieser Zeit 
war die Gültigkeit der Sonntagsrückfahrkar­
ten auch an Mittwochnachmittagen ab 12 
Uhr (sogenannter Beamtenfeiertag). 

Charakteristisch für die Sonntagsrückfahr­
karten waren der wahlweise Geltungsbe­
reich für mehrere Zielbahnhöfe und die 
Rückfahrt von einem dieser Bahnhöfe. Zwi­
schen diesen Bahnhöfen lagen beliebte 
Wanderstrecken. Diese Karten wurden im 
Volksmund daher "Wanderkarten" genannt. 
ln der Folgezeit gewannen die Sonntags­
rückfahrkarten immer mehr an Bedeutung. 
Die Gültigkeit der Karten wurde 1926 für 
Eilzüge, 1927 für Schnellzüge und 1930 so­
gar für FD-Züge zugelassen. 
Danach gab es Sonntagsrückfahrkarten in 
allen Verbindungen bis 100 km. Nach eini­
gen ausgewählten Orten erhielt der Reisen­
de auch Karten über eine Entfernung von 
über 100 km, z.B. von Erfurt Hbf nach Leip­
zig Hbf (117 km) oder nach Halle (Saale) 
Hbf (109 km). 
Seide deutsche Bahnen behielten nach 
1945 die Fahrpreisermäßigung für Sonn­
tagsrückfahrkarten bei. Die Geltungsdauer 
der Karten wurde allerdings wieder begrenzt 
zur Hinfahrt auf den Tag vor dem Sonntag 
oder Feiertag ab 3 Uhr früh bei der OB und 
ab 11 Uhr bei der DR und zur Rückfahrt bis 
zum Tag nach dem Sonn- oder Feiertag 3 
Uhr früh bei beiden Bahnen. 
Im Bereich der OB verloren sie allerdings 
immer mehr an Bedeutung, da sich das 
Ausflugsverhalten der Bevölkerung durch 
das Vordringen des Autos veränderte. Die 
Ermäßigung betrug auch nur noch 25 % bis 
zu einer Entfernung von 57 km. Bei Entfer­
nungen bis 200 km verminderte sich die Er­
mäßigung allmählich auf etwa 1 0 % wie bei 
allgemeinen Rückfahrkarten. Mit höherer 
Ermäßigung als bei Sonntagsrückfahrkarten 
wurden "Sonntagsausflugskarten" zur Be­
nutzung von "Sonntagsausflugszügen" in 
bestimmten Verbindungen ausgegeben. 
Die Sonntagsrückfahrkarten wurden bei der 
OB bereits 1969 aufgehoben. Die DR behielt 
sie noch bis 1990 bei (Fotos 3./4. US). 
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Bw-Besuche in den Fünfzigern 

Herbert Schambach, Essen 

Neben Großstadtbahnhöfen sind es die 
Bahnbetriebswerke (heute: Werke), in de­
nen man als Eisenbahnfreund die Möglich­
keit hatte und hat, Triebfahrzeuge näher an­
zuschauen und vor allem zu fotografieren. 
Zunächst galt es seinerzeit aber zu erkun­
den, wo was zu sehen war. 

Regelmäßig erscheinende Informationen 
wie Stationierungslisten in Fachzeitschriften 
gab es nicht; bestenfalls konnte man etwas 
in den VdEF-Mitteilungen aus dem Hause 
Bellingrodt erfahren. "Massenware" der da­
maligen Zeit, wie die Reihen 38, 50 oder 78, 
waren nicht so gefragt (hatte man schon), 
sondern eher 01, 03 oder spezielle Ange­
bote wie S 3/6 in Lindau, 85er in Freiburg, 
75er in Aulendorf oder die verschiedenen 
bayrischen Lokalbahnloks der Reihe 98 in 
Buchloe, Kempten oder Schweinfurt, um nur 
einige der Heimatbetriebswerke dieser da­
mals noch emsigen Baureihen zu nennen. 

Später wurden Urlaubsorte insgeheim nach 
in der Nähe liegenden interessanten Bw's 
ausgesucht, wobei die "bessere Hälfte" erst 
im Nachhinein feststellte, dass die Bahn 
wieder mal mit von der Partie war. 

Da nicht jedes Bw in Bahnhofsnähe lag, wa­
ren teilweise längere Anmarschwege zu­
rückzulegen. Vorteilhaft war dabei allerdings 
die leichte "Ausrüstung, denn für Wechsel­
objektive reichte es noch nicht, und an eine 
Zweitkamera war gar nicht zu denken. Erster 
Anlaufpunkt bei größeren Bw's war der 
Pförtner; hier bereits nach Besichtigungs­
und Photomöglichkeiten zu fragen, stellte 
sich bald als unzweckmäßig heraus; der 
Mann erkannte sofort die "Macht" seines 
Amtes und lehnte das Anliegen ab. Erfolg­
reicher war es, um ein Telefongespräch mit 
dem C-Gruppenleiter (verantwortlich für die 
Instandhaltung der Tfz) zu bitten. Wurde 
Einlass gewährt, so galt es, auf dem Wege 
dorthin stark zu bleiben und auch noch so 
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hervorragend platzierte Fotoobjekte nur kurz 
anzuschauen, denn ein beobachtetes Vo­
rabfoto konnte die weiteren Bemühungen 
zunichte machen. Stand man im Dienstzim­
mer dem Verantwortlichen gegenüber, 
stellte man sich zunächst vor, vermittelte 
großes Interesse an der Eisenbahn (war ja 
auch vorhanden), zeigte technischen Sach­
verstand und brachte nebenbei Fotomög­
lichkeiten mit ins Spiel. Ein zusätzlicher 
Hinweis auf den lng. stud. Maschinenbau 
wurde allerdings einmal so pariert: "Was 
wollen Sie denn an einer Dampflok noch 
studieren?" Der Mann hatte ja Recht. 

Die Gesprächsergebnisse sahen etwa so 
aus: "Ich habe leider niemand, der Sie be­
gleiten könnte" (Pech gehabt), oder: "Warten 
Sie, ich gebe Ihnen gleich jemanden mit" 
(konnte manchmal länger dauern). Bei den 
Gesprächen mit den "Mitgegebenen" stellte 
man auch schon mal fest, dass der Geführte 
die größeren Fachkenntnisse hatte. So wur­
de dem Besucher beim Betrachten einer 
23er im Bw Siegen erklärt, dass durch Um­
stecken von Bolzen an einem Ausgleichhe­
bel der Federung das Gewicht der Lok ver­
größert werden könne. Eine wundersame 
Vergrößerung der Masse? Eher ein Fall für 
Herrn Einstein! Richtig ist: es gibt hier die 
Möglichkeit, die Verteilung der Lokmasse 
auf die einzelnen Radsätze zu ändern. 

Das beste Gesprächsergebnis aber lautete: 
"Schauen Sie sich um, aber bitte Vorsicht." 
Jetzt konnte man in aller Ruhe die Schup­
penatmosphäre genießen und in den hin­
tersten Ecken nach Raritäten suchen, wie 
z.B. 98 7658 (bayr. DVII) im Bw Würzburg. 

Ein ganz besonderes Erfolgserlebnis hatte 
man, wenn solche Einzelstücke aus dem 
Dunkel des Lokschuppens ans Tageslicht 
geholt wurden, so die 78 1002 (ex 38 2890) 
im Bw Augsburg, die zu einem Fototermin 
auf der Drehscheibe präsentiert wurde. 
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Am 15. September 1959 konnte Herbert Schambach im Bw Augsburg die 78 1002 auf der Drehscheibe foto­
grafieren. Zusammen mit einer weiteren PS entstand sie 1951 als Umbau bei Krauss-Maffei in München aus 
der ehemaligen 38 2980 (Vulcan 1920/3647). Durch die Kupplung mit einem zweiachsiy,en Lenkgestell­
Vorratsbehälter [Kurztender] nach Professor Mölbert sollte die "Tenderlok"-Baureihe 78 ° entstehen, die 
sowohl vorwärts als auch rückwärts mit 100 kmh·1 fahren konnte. Da die Praxis jedoch zeigte, dass die 
Laufruhe bei Rückwärtsfahrt doch nicht befriedigte, beließ man es beim Umbau von nur zwei Maschinen. 
Bei der 9. Beratung des Fachausschusses Lokomotiven im Mai 1952 in Neustadt I Weinstr. wurde sogar die 
Untersuchung angeregt, ob die neue Baureihe 66 mit solchen Kurztendern ausgerüstet werden könnte. 

Als kleines Dankeschön wurde den Akteu­
ren dann später ein Erinnerungsfoto (Mann 
und Lok) zugeschickt. Nach Ende des 
Rundganges bedankte man sich noch ein­
mal beim Verantwortlichen und zog zufrie­
den von dannen. Eine gute Fotoausbeute 
trotz eventuell ungünstiger Lichtverhältnisse 
tröstete über das anschließende stumpfsin-

nige Rahmen der Dias hinweg - System: 
Maske + zwei Glasscheiben + viermal kle­
ben. Im Vergleich zum heutigen recht 
nüchternen und vereinheitlichten Bahnbe­
trieb erscheinen einem diese unwiederbring­
lichen Erlebnisse fast wie ein Traum aus 
einer vergangenen Zeit. Schön, dass man 
sie erleben durfte. 

Das Eisenbahngleichnis von Erich Kästner (Erstveröffentlichung 1931, gekürzt) 

Wir sitzen alle im gleichen Zug 
und reisen quer durch die Zeit 
Wir sehen hinaus. Wir sahen genug 
Wir fahren alle im gleichen Zug. 
Und keiner weiß, wie weit. 

Ein Nachbar schläft, ein andrer klagt 
Ein dritter redet viel. 
Stationen werden angesagt. 
Der Zug, der durch die Jahre jagt, 
kommt niemals an sein Ziel. 

Wir packen aus. Wir packen ein. 
Wir finden keinen Sinn. 
Wo werden wir wohl morgen sein? 

Der Schaffner schaut zur Tür herein 
Und lächelt vor sich hin. 

Die 1. Klasse ist fast leer. 
Ein feister Herr sitzt stolz 
im roten Plüsch und atmet schwer. 
Er ist allein und spürt das sehr. 
Die Mehrheit sitzt auf Holz. 

Wir reisen alle im gleichen Zug 
zurGegenwartinspe. 
Wir sehen hinaus. Wir sahen genug. 
Wir sitzen alle im gleichen Zug. 
Und viele im falschen Coupe. 
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Die Rangierlok der Baureihe 360 wird ausgemustert 
Erinnerungen an fast 42 Jahre Einsatz beim Bw Hagen-Eckesey 

Jens Grünebaum, Herdecke 

Über 40 Jahre lang war diese Baureihe der 
Inbegriff für eine Rangierlokomotive bei der 
Deutschen Bundesbahn und ihren Nachfol­
geunternehmen, der Deutschen Bahn AG 
und der OB Cargo AG. Seit Februar 2002 ist 
360 583 die letzte betriebsfähige Lokomoti­
ve dieser Baureihe beim Bahnbetriebswerk 
Hagen-Eckesey. Bundesweit ist der Bestand 
nun schon weit unter hundert gesunken und 
bis Ende des Jahres 2002 werden Lokomo­
tiven ohne Funkfernsteuerung generell aus­
gemustert. 
1960 begann die Verdieselung des Rangier­
betriebs im Raum Hagen in den Bahnhöfen 
Hagen Hbf, Hagen Gbf und Hagen­
Hengstey. Von Mai bis Juli 1960 wurden 
dem Bw Hagen-Eckesey die Lokomoti­
ven V 60 569 und 570 sowie 580 bis 583 
zugeteilt, die sofort mit den Dampflokomoti­
ven der Baureihen 57 und 94 im Rangier­
dienst im Hagener Raum eingesetzt wurden. 
Nur in Hagen-Vorhalle dominierten noch bis 
zur Auslieferung der Baureihe V 90 die 
Dampflokomotiven, weil die V 60 für diese 
Zuglasten nicht ausgelegt war. Einige Be­
triebsversuche am Vorhaller Ablaufberg 
scheiterten kläglich. Gewartet wurden die 
ersten Dieselloks im ehemaligen Ringlok­
schuppen Eckesey, an dessen Standort sich 
die heutige Kantine befindet. Hier kam es 
dann auch mal vor, dass eine Lok in die 
Drehscheibe rollte oder gar die Schuppen­
wand durchbrach. Im Zuge des Struktur­
wandels wurde die Diesellokunterhaltung zu 
Anfang der siebziger Jahre schrittweise in 
den heute noch als Werk Hagen fungieren­
den Rechteckschuppen verlegt. 

Mitte der 60er Jahre wurden die Lokomoti­
ven in den Bahnhöfen Hagen Hbf, Hagen 
Gbf, Hagen-Hengstey, Hagen-Haspe, Brüg­
ge, Letmathe und Schwerte eingesetzt. Hier 
gab es neben dem Bw Hagen Gbf noch eine 
eigene Triebfahrzeugeinsatzstelle, wo auch 
kleinere Reparaturen durchgeführt wurden. 

Eine Besonderheit gab es im Bahnhof Men­
den. Hier wurden die Lokomotiven 260 928, 
929, 930 und 931 in Doppeltraktion vor den 
schweren Kalkzügen eingesetzt. Fernge­
steuert wurden diese Loks über eine gekup­
pelte Druckluftleitung , welche die Steuerluft 
zur Motor- und Getrieberegulierung auf die 
zweite Lok übertrug. Weiterhin verfügten 
diese Lokomotiven über einen zweiten 
Drehzahlmesser, der seine Impulse über 
eine elektrische Steuerleitung erhielt. Nach 
der Zuteilung von ausreichend 290ern wur­
de die Fernsteuereinrichtung Anfang der 
80er Jahre ausgebaut. Die letzten beiden 
doppeltraktionsfähigen Loks 360 928 und 
929 wurden 1998 verschrottet. 

Der Bestand hielt sich bis Mitte der 60er 
Jahre bei ca. 19 leichten V 60 und fünf 
schweren Lokomotiven der Baureihe V 60. 
Als "schwere V 60" bezeichnete man die 
rahmenverstärkte Ausführung mit einem 
Gesamtgewicht von 54 t, während alle ande­
ren "nur" 48 t auf die Waage brachten. Erst 
1965 wurden sieben Lokomotiven (V 60 
448, V 60 450, V 60 451, V 60 595 und V 60 
613-615) zum Bw Finnentrap umbeheimatet. 
in diesem kleinen Bw gab es bereits eine 
Diesellokwerkstatt für die Unterhaltung der 
Baureihe V 36 und Köf, die hier neben den 
Dampfloks aus Altenhundern eingesetzt 
wurden. Mit der Zuteilung der sieben V 60 
wollte man neben dem Bahnhof Finnentrap 
auch Plettenberg, Werdohl und die Neben­
strecken verdieseln. Auf der Strecke nach 
Olpe wurden die V 60 gelegentlich auch im 
Personenzugdienst eingesetzt. 

1968 wurden dem Bw Hagen-Eckesey die 
ersten fabrikneuen V 90 zugeteilt, die in 
erster Linie die letzten Dampfloks der Bau­
reihe 57.10 verdrängten. Sie machten aber 
auch die wenigen in Hagen-Vorhalle einge­
setzten V 60 überflüssig, so dass man in 
Eckesey im Jahr 1970 nur noch 19 leichte V 
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60 benötigte. Hierbei handelte es sich um 
die Loks 260 447, 449, 569, 570, 581-585, 
587, 592, 594 und 928-934. Dieser Bestand 
ging mit dem Bw Hagen-Eck auch am 
01.02.1974 zur BD Essen, weil die BD 
Wuppertal aufgelöst wurde. Viel änderte 
sich in dieser Zeit nicht! Die Loks wurden 
nach wie vor auf fast allen Bahnhöfen im 
Rangierdienst eingesetzt. Beachtliche Leis­
tungen erbrachte die kleine V 60, seit 1968 
als BR 260 bezeichnet, vor den schweren 
Übergabegüterzügen im Volmetal. Heute 
kaum mehr vorstellbar wurden die Stückgut­
züge nach Lüdenscheid meistens mit einer 
Schublok gefahren. Vergessen sind die Lü­
denscheider Gleisanschlüsse zur KAE, des 
Schrotthändlers und weiterer Fabriken sowie 
natürlich die Rampe der Güterabfertigung. 
Eine zweite V60 war bis Anfang der siebzi­
ger Jahre mit den Rangierarbeiten in Brügge 
und mit den Übergabefahrten nach Ober­
brügge und Haiver beschäftigt. Vorbei sind 
allerdings auch die bei den Lokführern nicht 
so beliebten Rangierdienste im Hagener 
Güterbahnhof. Dies ist auch nicht verwun­
derlich, wurde doch mit fünf Loks auf einem 
Funkkanal rangiert. Dies war mit Sicherheit 
keine angenehme Sache und die T acho­
scheibe war morgens auch meistens 
"schwarz" von lauter nächtlichen Rangierar­
beiten! 

1975 tauchte mit der frisch hauptuntersuch­
ten 260 582 die erste ozeanblau-beige Lok 
dieser Baureihe in Hagen auf. Sauber stand 
diese Farbgebung der kleinen Rangierlok ja 
nicht schlecht - aber meistens wurde dieser 
Farbanstrich durch Schmutz und Abgase 
nach gut einem Jahr sehr unansehnlich. Als 
letztes verlor 260 587 Anfang 1983 ihren 
schönen altroten Anstrich. Zu diesem Zeit­
punkt wurde auch das traditionsreiche Bw 
Hagen-Eckesey in Hagen 1 umbenannt. 
Zum 01.01.1983 waren folgende Triebfahr­
zeuge hier beheimatet: 260 447, 569, 570, 
572, 581-585, 587, 592, 594, 605, 606, 928, 
929 und 931. Mitte der achtziger Jahre 
führten die Verkehrsrückgänge zu Strecken­
stillegungen und Sparmaßnahmen im Gü­
terverkehr, der natürlich auch die Baureihe 
260 nicht verschonte. Politiker und die Füh-
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rung der Deutschen Bundesbahn setzten 
auch damals schon aufs falsche Pferd, den 
LKW. Somit wurden im Jahr 1984 die 260 
581, 584 und 585 Z-gestellt und anschlie­
ßend ausgemustert. 

Im Jahr 1986 hielt in Hagen die Ära der 
funkferngesteuerten Rangierloks Einzug. Im 
November 1986 wurde 261 215 vom Bw 
Harnburg 4 nach Hagen umbeheimatet. Be­
vor sie in Hagen eintraf wurde sie im AW 
Kassel auf eine Vorserienfunkfernsteuerung 
umgebaut. Als nächste wurde 261 127 von 
Regensburg zum Umbau nach Kassel ge­
schickt. Danach fand auch sie in Hagen eine 
neue Heimat. Im Gegensatz zu 261 215 
(365 215) ist sie heute noch beim Bw Ober­
hausen-Osterfeld im Einsatz. 

Aus rechtlichen Gründen wurden die funk­
ferngesteuerten Loks der Baureihe 260 und 
261 zum 01.10.1987 in die Baureihen 364 
und 365 umbenannt. Somit konnte man auf 
diesen Triebfahrzeugen schlechter bezahlte 
Kleinlokbediener anstelle der bisherigen 
Triebfahrzeugführer einsetzen. 1988 wurde 
dem Bw Hagen mit der 365 736 die erste 
Serienfunklok zugeteilt. Dieses war auch 
gleichzeitig die erste Lok in der damals neu­
en orientrot-weißen Farbe. Für jede neue 
364/365 wurde nun eine nicht ferngesteu­
erte Lok umbeheimatet oder abgestellt. Zum 
Jahresende 1993 gab es in Hagen noch 18 
Loks dieser Baureihe, allerdings wurden 360 
016 und 101 nur noch im Z-Park in die neue 
Deutschen Bahn AG zum 01 .01 .1994 ein­
gebracht. 

Mit der Auflösung des Siegener Lokbestan­
des zum 01. Februar 1996 wurden alle acht 
360-365 zum Bh Hagen umbeheimatet. Mit 
nun 22 Triebfahrzeugen der Baureihe 360-
365 war der Hagener Bestand zwar ein we­
nig überdimensioniert, so dass Triebfahr­
zeuge mit schlechten Fristen und größeren 
Schäden nach und nach ausgemustert wur­
den. Zum 30.09.1998 wurden die Loks 360 
591, 777, 928 und 929 von der Ausbesse­
rung zurückgestellt. Bis auf 360 928 wurden 
alle anderen Loks bei einem Schrotthändler 
in Gevelsberg-Vogelsang verschrottet war-
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den. 360 928 wurde im Schlepp von 212 
322 noch als Ersatzteilspender zum Bh O­
berhausen überführt. 1999 folgten dann 360 
325 (01.07.99), 360 266 (29.11.99) und 360 
361 (31.12.99). ln das Jahr 2002 konnten 
sich dann nur noch die erst 1998 hauptun­
tersuchten 360 572, 573, 577, 615 und die 
583 retten. Alle anderen, auch die erst im 
Jahr 2000 aus Hamm umbeheimateten Ma­
schinen wurden mit Ablauf des Jahres 2001 
abgestellt. Zu ihnen zählten folgende Loks: 
360 259, 324, 367, 618, 760, 914 und 361 
663. Bei 361 663 handelte es sich übrigens 
um die letzte Lok der schweren Bauart. So­
mit wurde zum 31.12.2001 die Baureihe 361 
aus dem Bestand der OB Cargo gelöscht. 
360 583 ist nun die wirklich letzte ihrer Art in 
Hagen. Gebaut wurde sie 1960 unter Fabrik­
nummer 4006 bei der renommierten Lokfab­
rik Fried. Krupp in Essen. Am 29.07.1960 
wurde die damalige V60 583 an die OB ü­
bergeben. Seit dieser Zeit hat diese Lok 
1.319.763 km zurück gelegt und war bis auf 
die Ausbesserungsaufenthalte im AW Kas­
sel nie an einer anderen Dienststelle behei­
matet. Vom 05.01.1998 bis zum 18.02.1998 
wurde an der Lok im jetzt zuständigen Aus­
besserungswerk Chemnitz, noch eine 
Hauptuntersuchung durchgeführt. Hierbei 
bekam sie den werbewirksamen verkehrs­
roten Anstrich mit DB-Cargo Schriftzug. An 
technischen Neuerungen wurde die Lok zum 
Beispiel noch mit einer neuen Warmhaita­
einrichtung der Firma Webaste mit Funk­
überwachung ausgerüstet. Der alte Defa­
Ofen mit ölgefeuertem Sturzbrenner entfiel 
somit. Leider ist durch generelle Umstellung 
auf funkferngesteuerte Rangierloks mit der 
damit verbundenen Personalanpassung im 
Rangierdienst kein Einsatzgebiet für die Ur­
sprungs-360 im Raum Hagen mehr vorhan­
den. 
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Die wenigen noch im Einsatz befindlichen 
360 werden noch im Bereich des Kölner 
Betriebsbahnhofs, Frankfurt Hbf und Haupt­
güterbahnhof sowie auf den Bahnhöfen 
München-Laim, München-Riem und Pasing 
eingesetzt. Denjenigen, die es also bis jetzt 
versäumt haben, eine der altertümlichen 
Rangierloks aus den frühen sechziger Jah­
ren zu fotografieren, sei ein Ausflug in diese 
Regionen möglichst schnell an Herz gelegt. 
Am 18.02.2002 waren folgende 360 bei den 
nachfolgenden Betriebshöfen im Einsatz, 
alle weiteren waren bereits z-gestellt oder 
warteten auf dieses Schicksal! 

Werk Köln-Gremberg 

360 316-4 
360 404-8 
360 608-4 
360 610-0 
360 613-4 

Werk Frankfurt 

360 033-5 
360 239-8 
360 770-2 
360 773-6 
360 775-1 

Somit bleibt uns nur noch der Originai-V60 
"Good bye" zu sagen und zu hoffen, dass 
wenigstens eine dieser unscheinbaren Ran­
gierlokomotiven den Weg in ein Museum 
findet. 
Über die Geschichte und Einsätze sowie der 
Technik der im Text erwähnten Doppeltrak­
tions-V60 werden wir in einem der nächsten 
Hefte berichten. Über schöne Fotos von den 
Einsätzen im Raum Menden würde sich die 
Redaktion freuen. 
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165 Jahre Thüringische Eisenbahn: Der Aquädukt bei Sundhausen 

Erich Oberthür, Gotha 

"Als Vorarbeiten für das Bauen der 
Eisenbahnstrecke Gotha-Eisenbach 1845 
war es nötig, den von Süden nach Norden 
fließenden Lainakanal an irgendeiner Stelle 
zu kreuzen. An der Höhe des Kanalbettes 
durf-te nicht die geringste Veränderung 
vorgenommen werden, sonst wäre der Lauf 
des Wassers gehemmt worden; ein 
Bahnviadukt über den Lainakanal hätte die 
schon bedeutende Steigung von 307-334 m 
an der höchsten Stelle der Strecke noch 
erhöht. Deshalb wurde die Strecke tiefer 
gelegt, daher auch die hohen Böschungen 
an beiden Seiten. 
Ein Problem für die Eisenbahnbauer wurde 
bewältigt, indem man die Eisenbahnlinie 
Gotha-Eisenach hinter Sundhausen in rech­
tem Winkel mit dem Leinakanal kreuzte. 
Ursprünglich verlief hier der Leinakanal im 
spit-zen Winkel zu den Gleisen. So entstand 
ein Aquädukt - eine steinerne Brücke mit 3 
(5) Toren. Es wurde ein technisches 
Kunstwerk, über das seit 1847 der 
Lainakanal nach Gotha fließt. " "Dankbar 
über das so gute, weiche Leinawasser war 
auch die Thüringer Eisenbahn 1847 und 
deren Lokemotivpersonal in Gotha und 
anderswo. Ohne Wasser- kein Dampf ... Der 
sogenannte Flutgraben vom Leinakanal, der 
nach Süden abgeleitet wird, unweit der 
ehemaligen Sternwarte Jäger-Straße, 
entlang dem Kunstmühlenwege zum 
Bahnhofsgelände, unter diesem hindurch 
fließt und einen Wasserteich mit 
Leinawasser füllt, dann bei der ehemaligen 
Wallmühle in die Ratsrinne einmündet, 
wurde für die Eisenbahn genutzt..."(Chronik 
1845) 

Auch beim Neubau der Trasse im Rahmen 
des Verkehrsprojekts Deutsche Einheit 
bereitete der Aquädukt Schwierigkeiten. Der 
Leinakanal unterquert heute auf mehr als 35 
m die Gleise und wird mittels Düker wieder 
auf der anderen Seite auf seine normale 
Höhe gebracht. 

Durch die Verlegung der Strecke nördlich 
des Aquäduktes auf ca. zwei Kilometer 
Länge wurde eine Kurve entschärft und die 
Gleise auf feste Fahrbahnen aus Bitumen 
verlegt. So wurde die geforderte Geschwin­
digkeit von 160 km/h möglich. Der erste 
Zug umfuhr am 03.12.1994 um 16.14 Uhr 
erstmals den Aquädukt auf der neuen 
Strecke, und drei Minuten später wurde das 
alte Gleis unter dem Aquädukt gesperrt. 
Nun fühlte sich keine Stelle mehr für den 
165 Jahre alten Aquädukt verantwortlich, 
und das unter Denkmalschutz stehende 
Bauwerk verrottete immer mehr. Das Ge­
länder wurde nach einem Entwurf von Fried­
rich Schinkel angefertigt. 

Wenn das Wasser der unter dem Landgraf 
Balthasar 1369 angelegten "Wasserleitung" 
Gothas nicht mehr über den Aquädukt 
fließen kann, dann versiegen auch die 
Wasserversorgung des Parkteiches und die 
Wasserspiele am Hauptmarkt Gotha. 
Mehr darüber können Sie nachlesen im 
Archiv "Eisenbahn-Heimat" der Stiftung 
Bahn-Sozialwerk Gotha, Kunstmühlenweg 
4., geöffnet dienstags und samstags von 
9.30-11.30 Uhr. 

Spurensuche 

Erinnerungsstele am Leinakanal 

Quelle: Thüringer Allgemeine vom 25.06.2002 

GOTHA (st). Fast auf den Tag genau vor 
155 Jahren, fuhr der erste Eisenbahnzug 
von Gotha nach Eisenach. Aus diesem 
Grund wurde am gestrigen Jubiläumstag um 
14 Uhr an dem einstigen Standort der 1847 
errichteten Block- und Telegraphenstelle 
Leinakanal eine Erinnerungsstele aufge­
stellt. Initiator ist der Modelleisenbahnclub 
Waltershausen, der seinen Sitz schon seit 
einiger Zeit im Gothaer Ostbahnhof hat. "Die 
Aufstellung der Stele wurde möglich durch 
die Zusammenarbeit mit der Stiftung Bahn­
sozialwerk, den Sundhäusern Eduard Möller 
und Roland Kleinstauber sowie den west­
deutschen Baufirmen Kirchner und Knape", 
so Vereinssprecher Günter Walter. Es soll 
nicht in Vergessenheit geraten, dass sich 
dort, einige hundert Meter vor dem Aquä­
dukt des Leinakanals, einmal ein richtiger 
kleiner Bahnhof befand. Die Betriebsstelle 
Leinakanal war von 1847 bis 1912 Block­
stelle, denn im Zuge des Baues der Über­
landstraße nach Friedrichroda wurde die 
alte Schrankenanlage in Sundhausens 
Inselsbergstraße beseitigt und durch eine 
Bahnbrücke ersetzt. Das Verkehrsaufkom­
men auf Straße und Schiene hatte sich ra­
sant gesteigert. Täglich verkehrten bis zu 
120 Züge zwischen Gotha und Fröttstädt. 
Das machte den Bau eines Zwischenbahn­
hofes erforderlich. Doch der ursprünglich am 
Westrand von Sundhausen geplante Bahn­
hof kam aufgrund des Widerstandes der 
Sundhäuser Bauernschaft nicht über die 
ersten Planung hinaus. Im Herbst 1912 
konnte dann wenigstens der Bahnhof Leina­
kanal mit vier Betriebsgleisen, einem Lade­
gleis, einer Brücke und Bahnsteigen seiner 
Bestimmung übergeben werden. Bis 1945 
war dies eine Selbstständige Dienststelle, 
Paul Winter aus Sundhausen über 30 Jahre 
lang dort als Bahnhofsvorsteher tätig. Der 
Bahnhof Leinakanal, der auch den Besu­
chern der Pferderennen auf dem Boxberg 
diente, denn die Waldbahn eröffnete erst 
1929 ihre Strecke, gab auch vielen Leuten 

41 

aus Leina und Sundhausen Lohn und Brot, 
hat Günter Walter recherchiert. Der 61-
Jährige Eisenbahnbauingenieur, beschäftigt 
sich seit vielen Jahren mit der Geschichte 
der hiesigen Eisenbahn, gilt als deren bester 
Kenner. Beim diesem Ausbau ist damals ein 
moderner Dampfbagger für den Erdaushub 
zum Einsatz gekommen. Das Gebäude der 
Blockstelle von 1847 wurde anschließend 
zum Fahrdienstleiterstellwerk umfunktioniert, 
beim Aquädukt ein neues Wärterstellwerk 
gebaut. Nach dem Zweiten Weltkrieg 
musste die Hälfte des Bahnhofes abgebaut 
und als Reparationsleistung an die damalige 
Sowjetunion abgegeben werden. Mitte der 
1960er Jahre wurde ein zweites, durchge­
hendes Streckengleis und ein Überholgleis 
eingebaut. Am 3. Dezember 1994 um 16.17 
Uhr fuhr der letzte Zug unter dem alten 
Aquädukt hindurch. Denn die neue Nordum­
gehung des alten denkmalgeschützen Bau­
werkes war fertiggestellt Dies gilt auch als 
Ende des Bahnhofes Leinakanal. Das Fahr­
dienstleiterstellwerk diente noch bis zum 6. 
Juli 1995 als Überleitungsstelle. Leider, so 
bedauert Günter Walter, ist es nicht möglich 
gewesen, das Ensemble unter Denkmal­
schutz zu stellen, da das Gebäude schon 
wenige Tage nachdem es nicht mehr be­
setzt war, dem Vandalismus zum Opfer fiel. 
Die Reste mussten dann aus Sicherheits­
gründen vom Eigentümer beseitigt werden. 
Die Initiatoren der Erinnerungsstele hoffen, 
dass dieses neue Denkmal an dem Wan­
derweg Boxberg - Berlach - Krahnberg an­
genommen, respektiert und geschont wird. 
Ermöglicht wurde die Aufstellung der Stele 
im wesentlichen durch Steinmetz Eduard 
Möller, der aus seinen Materialbeständen 
einen Obelisk zur Verfügung stellte. Die 
Firma Roland Kleinstauber übernahm kos­
tenlos die schwierigen Transporte. Finan­
zielle Zuwendungen kam von zwei west­
deutschen Baufirmen. Das Gelände stellte 
die Bahn bereit. 
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Fundstücke 

Wolfgang Bahnerl entdeckte kürzlich diese historischen Reichsbahner-Ausweise: 
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Eine kleine Bastelei... 

Wolfgang Bahnerl, Stellvertreter des Hauptbeauftragten für Modelleisenbahn 

Auf vielen Modellbahnanlagen werden länd­
liche Gegenden dargestellt, weil oft kein 
Platz für eine größere Stadt auf der Anla­
genplatte vorhanden ist. 
Auf dem Lande gibt es vielerorts noch eine 
Freiwillige Feuerwehr. Das Einsatzfahrzeug 
ist im sogenannten Spritzenhaus eingestellt. 
Spritzenhaus deshalb, weil früher oft nur ei­
ne handbediente fahrbare Wasserspritze 
vorhanden war, welche von Pferden zur 
Brandstelle gezogen wurde. Im Spritzen­
haus sollen aber auch "Unholde" vorüberge­
hend eingesperrt worden sein ... 
Das Vorbild für dieses Gebäude steht in ei­
nem kleinen Dorf südlich von Leipzig. Als 
Baumaterial eignet sich 1 mm dicke Pappe 
oder ebenso dicker Architekturkarton. Die 
Teile werden entsprechend der Zeichnung 
aufgerissen und mit einem scharfen Messer 
(Einwegskalpell) auf einer Plastunterlage 
ausgeschnitten. Dabei wird nur in einer 
Seitenwand ein Fenster angeordnet. Bereits 
vor dem Zusammenbau der Teile sollten wir 
uns überlegen, ob das Tor offen stehen oder 
geschlossen sein soll. Bei geschlossenem 
Tor werden die Torflügel als ein Teil nur 
aufgeklebt, nachdem die Bretterfugen einge­
ritzt und ein roter Anstrich aufgetragen wur­
de. Für das Fenster trifft das Gleiche zu, in­
dem die Fensterladen nach dem Streichen 
des Gebäudes mit grauer Tempera- oder 

Abtönfarbe auf die Seitenwand aufgeklebt 
werden. 
Seiten- und Stirnwände werden mittels 
Kontaktkleber stumpf zusammengeklebt. 
Danach werden oben und unten Zwischen­
böden mittels Alleskleber eingeklebt, wobei 
der untere Zwischenboden als Rahmen ge­
mäß Zeichnung ausgefürt wird. Mittels Al­
leskleber kann danach das Dach aufgeklebt 
und schwarz gestrichen werden. Wer die 
einzelnen Bahnen Dachpappe darstellen 
möchte, kann elf Millimeter breite Streifen 
aus Zeichenkarton von unten nach oben 
überlappend aufkleben. Dazu eignet sich 
PVAC-Kaltleim (Weißleim). Nachdem dieser 
getrocknet ist, wird der schwarze Anstrich 
aufgetragen (Abtön- oder Temperafarbe). 
Auf die noch feuchte Farbe wird wenig ganz 
feiner Seesand aufgestreut 
Lassen wir das Tor offen stehen, läßt sich 
auf der Modellbahnanlage ein schönes De­
tail gestalten: Etwas herausgefahren steht 
ein Feuerwehrfahrzeug. Die Mannschaft ist 
mit Wartungs- und Pflegearbeiten beschäf­
tigt. Der Fantasie sind dabei keine Grenzen 
gesetzt. 
Übrigens: Das Modell eignet sich hervorra­
gend als Anfängermodell für Schülergrup­
pen! Die Maßskizze ist auf der folgenden 
Doppelseite abgedruckt. 
Viel Spaß beim Nachbauen! 

Reichsbahnatmo­
sphäre pur ver­
mittelt das Modell 
der BR 118 (V 180 
DR) auf der klei­
nen Nebenbahn­
anlage der BSW­
Freizeitgruppe 
Modelleisenbahn 
im Bw Leipzig 
Hbf Süd (siehe 
Beitrag auf den 
S. 5/6 in diesem 
Heft) 

Foto: W. Bahnert 
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Kurzreise mit "Aha"-Effekten 

Thomas Noack, Bochum 

Da waren ein paar freie Tage zu bekommen 
und so tat sich die Möglichkeit auf, einen 
Kurzbesuch in London zu machen. Fünf 
Stunden und 35 Minuten von Essen Hbf 
nach London Waterloo International Station, 
das ist eine Fahrzeit, die sich sehen lassen 
kann, natürlich per Eisenbahn durch den 
KanaltunneL 

ln Köln wurde festgestellt, das der Thalys 
eine enge Kiste ist: 30 Minuten reichen nicht 
aus, um alle Fahrgäste einsteigen zu lassen. 
Da helfen auch keine viersprachigen Ansa­
gen. Ich werde diesen Zug in Zunkunft mei­
den. 

ln Brüssel muß man umsteigen, wegen der 
geringfügigen Verspätung wurde aus der 
Sache ein Dauerlauf: Bahnsteigwechsel, 
Pass- und Zollkontrolle sowie Sicherheits­
check in 20 Minuten. Ferienreisende sollten 
sich das nicht antun, das ist wohl eher etwas 
für Geschäftsleute mit Aktenköfferchen. 

Die Fahrt mit dem Eurostar war durchaus 
ein Erlebnis. Fast völlig frei von Lärm­
schutzwänden kann man eine schnelle, ru­
hige Fahrt zur Kanalküste geniessen und 
dabei die nordfranzösiche Landschaft be­
trachten. 

Für den eisenbahninteressierten Reisenden, 
der zum erstenmal nach England kommt, 
wird es kurz hinter Ashford interessant: Ge­
laschte Schienenstöße bei 100 mph lassen 
richtige Eisenbahnatmosphäre fühlen. Der 
Eisenbahner mit elektrischer Erfahrung 
guckt allerdings sehr dumm aus der Wä­
sche, wegen der seitlichen Stromschienen 
für 750 Volt Gleichspannung, die dort ohne 
jeglichen Berührungsschutz in Betrieb sind. 

Reiseziele 

Bloß nicht dran denken, wenn man hier an­
oder abkuppeln müßte .... 

Die Londoner Bahnhöfe sind durchweg eher 
als Kathedralen denn als Bahnhof anzuse­
hen. Welche Pracht und Größe allein schon 
die Empfangsgebäude darstellen. Der Erst­
besucher, der Leipzig kennt, findet hier 
gleich mehrere solcher Gebäude in der 
Nachbarschaft. 

Dann die Gleisanlagen, unübersichtlich, a­
ber funktionstüchtig genau wie die meisten 
der englischen Personenzüge. Meistens 
sind es Triebwagenzüge, mitunter recht be­
tagter Bauart, die zunächst an Personenwa­
gen mit Motor erinnern: Wer es nicht kennt 
oder in Natura gesehen hat muß wohl selbst 
einmal hinfahren, zunächst das Fenster öff­
nen, um die Waggontür mit der äusseren 
Türklinke zu öffnen. Die Türblockierung 
Bauart British Rail ist die fehlende innere 
Türklinke. 

Selbstverständlich bietet London nicht nur 
etwas für Eisenbahnfreunde, zum Beispiel 
die mit Hilfe einer Dampfmaschine betriebe­
ne Hydraulikanlage zum Öffnen und Schlie­
ßen der Tower-Bridge aus dem Jahr 1794 
oder das Museum of London Transport oder 
ganz einfach "eine Runde" Linienbus fahren 
bietet dem technisch interessierten Besu­
cher (der ich nun einmal bin) eine Unmenge 
von oben angedeutetem "Aha-Effekt" auf 
den hier an dieser Stelle einzugehen nicht 
nur diesen Artikel, sondern wohl eher das 
ganze Heft sprengen würde. 

Festzustellen bleibt: London ist eine Reise 
wert! 

Post 

Lokomotiv-Typen ..... 

Thomas Noack, Bochum 

Sie gestatten, daß ich mich vorstelle: 41 360 
ist mein Name, von Beruf Dampflok ..... 
Wissen Sie, geneigter Leser, ich habe in 
meinen langen Dienstjahren viele nette und 
weniger nette Leute kennengelernt Die 
netten sind prima Personale, und über die 
anderen schweigt man. 
Da kommen also eines Morgens Karl und 
Hubert raus und stecken mich an. Kar! ist 
ein ganz alter Haudegen von Lokführer und 
Hubert sein junger Heizer: Die beiden sind 
ein ganz prima Personal, vielleicht weil sie 
fast Vater und Sohn sein könnten. 
Man macht also die Lok fertig, das übliche 
Ritual vom Öl bunkern, Wasser nehmen, 
abölen und was alles dazu gehört. Es geht 
dann raus zum Güterbahnhof und an den 
Zug, der dann "aufgepumpt" wird. Nach der 
fälligen Bremsprobe gibt es bald "Ausfahrt 
frei", und der schwere Güterzug wird ins 
Rollen gebracht. Wenn dann alles gut läuft, 
die Brenner gut eingestellt sind, die Fahr­
pumpe eingeregelt ist, dann kommt, wie je­
den Morgen bei den beiden das Ritual: 
"Quieks" macht die Kappe von Karls altem, 
verbeulten Flachmann, welcher damals 
noch aus Aluminium bestand, und er gießt 
sich einen ein. Anschließend bekommt Hu­
bert ebenfalls einen eingeschenkt und her­
übergereicht in die Heizerecke. Danach 
wanderte der Rest von dem Rum aus dem 
kleinen Flachmann in Karls Teepulle, wegen 
des besseren Geschmacks des Inhalts be­
sagter Pulle. Jetzt, da auch das Lokpersonal 
gut abgeschmiert ist, können des Tages 
Lasten kommen. 
An jenem Morgen jedoch kommt zunächst 
dieser Mann und stellt sich vor: "Müller, Ma­
schinenamt. Ich fahre heute früh bei Ihnen 
mit!" 
Schon beim Abfahren merke ich, dass unser 
Karl mit diesem Besuch nicht einverstanden 
ist ... Ich kann mir auch denken, warum. Der 
Kerl denkt an den Inhalt seines Flachmanns 
und wie meine beiden Jungs trotz "Müller, 
Maschinenamt" an ihr Schmiermittel kom-
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men sollen. Als wir später auf diesen Tunnel 
zufahren und Hubert die Beleuchtung ein­
schalten will, zwinkert man sich zu, und so 
bleibt die Lampe im Führerstand ausge­
schaltet. Kurz nach der Einfahrt in den Tun­
nel kommt das schon zu erwartende 
"Quieks". Lediglich Hubert greift kurz darauf 
ins Leere. Wir verlassen den Tunnel, und 
Karls Siegerblick wird vom Hubert mit 
Schulterzucken und fragenden Augen be­
antwortet. Man versteht es nicht, aber da ist 
der Herr "Müller, Maschinenamt " .... 
Nach Ankunft im Zielbahnhof verabschiedet 
sich der Herr vom Maschinenamt im breiten 
Aachener Platt mit den Worten: "Wissen Se, 
Meester, ihr trinkt aber'n Juten" ..... 
(Ähnlichkeiten mit existierenden Orten und 
lebenden Personen rein zufällig) 

Vor 22 Jahren führte die Dampflok 03 0010-3 vom 
Bw Stralsund die letzte planmäßige Bespannung 
mit dem D 813/ D 914. Noch heute lebt diese 
schmucke Maschine und steht, rückgebaut auf 
Kohlefeuerung, mit der Nummer 03 1010 unter 
Dampf. Foto: Sammlung D. Panke 
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Neues von 41 360 

Thomas Noack, Bochum 

Hallo liebe Leser von Bahn und Modell - Sie 
wissen doch - man nennt mich 41 360, die 
Lady aus Bismarck. Ich habe meinem 
Hausmeister mal wieder einen Brief an Sie 
diktiert: 

Meine Jungs waren schon tagelang mit 
Putzen beschäftigt: putzen macht 
bekanntlich Spaß .... Und so stand ich dann 
am Freitag, dem 9.August schön sauber in 
Osterfeld vor dem Lokschuppen und wurde 
angesteckt. Ein paar Kleinigkeiten waren 
noch zu reparieren und nachdem genug 
Dampf im Kessel war konnten auch die 
Dichtungen an der Speisepumpe geprüft 
werden, die nämlich erneuert worden sind. 
Alles war zufrieden als am Nachmittag der 
Tankwagen kam und eine große Portion 
schweres Heizöl anlieferte: 17 to waren es 
diesmal. Verteilt auf beide Tender war nun 
fast alles fertig zur großen Ausfahrt. 
Am frühen Samstag Morgen um 5:00 Uhr -
ja, diesmal nicht mitten in der Nacht, wie 
sonst üblich, kam die Mannschaft 
zusammen um den Zug nach Düsseldorf 
zusammenzustellen, Speisewagen und 
Postwagen mußten ja auch mit. ln 
Düsseldorf-Abstellbahnhof stand unser Zug, 
den die Beschäftigten des Bahnhofs wieder 
einmal prima vorbereitet hatte. Die 
mitgebrachten Wagen wurden einrangiert 
und auf ging es - Tender voraus - nach 
Dortmund Bbf. Im Betriebsbahnhof wurde 
zum ersten mal Wasser genommen- 15 
Tonnen waren schon verbraucht. Auch die 
Wagen bekamen ihre Wasserbehälter für 
die Toiletten nachgefüllt. Der Speisewagen 
war schon in den Tagen vorher mit fast drei 
Tonnen Getränken versorgt worden. 
Der Abfahrt zur Jubiläumsfahrt "Rhein in 
Flammen" um 12:40 Uhr stand nun nichts 
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mehr im Wege. Unser nunmehr 15 Wagen 
langer Zug befuhr die übliche Strecke über 
Wanne-Eickei-Essen-Duisburg bis Köln 
Deutz tief. Dort bestigen 873 Fahrgäste den 
Zug und prompt wurde das Wetter richtig 
prima. Diesmal fuhren wir nach Koblenz­
Moselbahnhof und wendeten da schon die 
Lok und den Zug. Rückwärts weiter nach 
Rüdesheim, mit kurzem Zwischenhalt in 
Assmannshausen, wo unsere Fahrgäste die 
Pause zu einem Bummel durch diese 
Weinorte benutzten und wohl auch zufrieden 
waren. Wasser/\für die Lok gab's auch- das 
Rüdesheimer Wasserwerk hatte vorgesorgt 
und einen Mitarbeiter geschickt, welcher 
bereits auf uns wartete und rund 50 Tonnen 
H20 in die Tender laufen ließ. 
Die Feuerwerksfahrt und das große 
Abschlussfeuerwerk waren wie all die Jahre 
mal wieder ein Erlebnis für die Augen­
natürlich auch für die Ohren, was allerdings 
von einem kleinen Mädchen mit ganz dicken 
Tränen quittiert wurde. 
Die Heimreise ging ebenso gut vonstatten 
wie die Hinfahrt und so waren wir alle­
hundemüde, aber sehr zufrieden- gegen 
acht Uhr wieder zu Hause in Osterfeld. Die 
Bilder hat mein Hausmeister gemacht- der 
hat ja während der Fahrt Zeit für so etwas, 
während ich mich für eine pünktliche Fahrt 
abrackere. Aber was halten Sie denn von 
diesem Sonderzug, den ich gerade hier am 
Rhein entlang ziehe? 
Ich bedanke mich bei allen Mitarbeitern, die 
während der Fahrt und den Vorbereitungen 
dazu viele Stunden Freizeit geopfert haben 
und bei den Fahrgästen, die durch den Kauf 
einer Fahrkarte meinen Weiterbetrieb 
ermöglichen! 

Vielen Dank, Ihre 41 360! 
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Entwicklung des Bahnkraftwerkes Muldenstein 

Ergänzend zum Artikel von Hans-Joachim Kirsche in Heft Nr. 6; Oktober 2001 "Vor 90 Jahren 
gebaut: Deutschlands erstes Bahnstromkraftwerk" erreichte uns der folgende Beitrag von 
Siegtried Graßmann aus Gräfenhainichen: 

Um die Jahrhundertwende unternahmen die 
großen deutschen Elektrofirmen erste 
Schritte, die Elektroenergie für die Eisen­
bahn nutzbar zu machen. Die beachtlichen 
Erfolge dieser Versuche veranlaßten 
schließlich die Königlich-Preußische Eisen­
bahnverwaltung (KPEV), die 26 km lange 
Strecke Dessau - Bitterfeld zur Erprobung 
des elektrischen Zugbetriebes mit einphasi­
gem Wechselstrom vorzusehen. Die Bereit­
stellung der elektrischen Energie sollte 
durch das zu errichtende Bahnkraftwerk 
Muldenstein erfolgen. Ausschlaggebend für 
die Wahl des Standortes waren die günstige 
Lage zu den Braunkohlelagerstätten des 
mitteldeutschen Raumes und zur Mulde 
zwecks Kühlwassergewinnung sowie die 
vorteilhaften Geländeverhältnisse. Am 
18.Januar 1910 erfolgte der erste Spaten­
stich zur Errichtung des Kraftwerkes. Genau 
ein Jahr später, am 18.Januar 1911, fuhr 
erstmalig eine elektrische Lokomotive auf 
der Strecke Bitterfeld-Dessau. 

ln der Baustufe I des Bahnkraftwerkes Mul­
denstein wurden nur die für den Versuchs­
betrieb notwendigsten Anlagen als Provisori­
um geschaffen. Die ersten Dampferzeuger­
gruppen lieferten Heißdampf mit einer Tem­
peratur von 375° C und 1 ,5 Mpa (15 kp/cm) 
Druck. Es wurde ein Turbogenerator, beste­
hend aus einer "5000-pferdigen" Dampftur­
bine und einem Generator mit einer Dauer­
leistung von 3000 kW, aufgestellt. Die Fre­
quenz des Einphasenwechselstromes betrug 
dabei 15Hz. 

Nach Abschluß der Versuche und dem Vor­
liegen günstiger Betriebsergebnisse stimmte 
die KPEV der Elektrifizierung der Strecken 
Magdeburg - Dessau, Bitterfeld - Leipzig 
und Leipzig - Halle/Saale zu. Somit konnten 
ab 1. August 1911 die weiteren Bauarbeiten 
im Bahnkraftwerk Muldenstein fortgeführt 

werden. Das Kraftwerk erhielt dadurch die 
im wesentlichen noch heute sichtbare Ges­
talt. Parallel zu den Gleisen der Strecke 
Bitterfeld - Berlin wurden das Kesselhaus, 
das Maschinenhaus und das Schalthaus er­
richtet. Insbesondere die drei mittig im Kes­
selhaus stehenden 103,6 m hohen Schorn­
steine erforderten teilweise umfangreiche 
Gründungsarbeiten. 

Im Maschinenhaus wurden vier weitere Tur­
bogeneratoren analog dem des Versuchs­
betriebes aufgestellt, so daß insgesamt 16,5 
MW Dauerleistung im Bahnkraftwerk instal­
liert waren. 
Im Mai/Juni 1914 wurden die Strecken Wah­
ren - Engelsdorf und Bitterfeld - Leipzig 
erstmalig zugeschaltet Die zum 08.August 
desselben Jahres geplante Eröffnung des 
elektrischen Zugbetriebes auf der Strecke 
Leipzig-Schkeuditz fand nicht mehr statt, da 
am 01.August mit Kriegsausbruch der elekt­
rische Betrieb eingestellt wurde. 
Von 1915 bis Kriegsende wurden Einrich­
tungen des Kraftwerkes zur Luftstickstoff­
gewinnung genutzt. 
Ende September 1921 nahm das Bahn­
kraftwerk Muldenstein den Betrieb wieder 
auf. Im Jahre 1929 ließ die Deutsche 
Reichsbahn im Kraftwerk Muldenstein einen 
Turbogenerator mit einem Getriebe 1 :3 auf­
stellen, der 10 MW abgeben konnte. 

1935 rüstete man eine Kesselgruppe mit 
Braunkohlenstaubfeuerung aus und errich­
tete einen Kessel mit Krämer-Mühlen­
feuerung. Im selben Jahr wurde ein weiterer 
1 0-MW-Turbogenerator aufgestellt. Die Ge­
samtleistung betrug somit 33,2 MW. 

Ende der 30er Jahre wurde die Elektrifizie­
rung der Strecke München - Berlin in Angriff 
genommen. Für den zu erwartenden hohen 
Leistungsbedarf im Bahnenergienetz fanden 
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1937 bis 1941 im Bahnkraftwerk Mulden­
stein umfangreiche Rekonstruktionsmaß­
nahmen statt. 

Im Kesselhaus wurden sechs große Dampf­
erzeuger mit Mühlenfeuerung errichtet, die 
40 t Dampf pro Stunde mit 3,5 Mpa (36 
kp/cm ) Betriebsdruck und 435° C an die 
drei neuen 16-MVA-Turbogneratoren liefer­
ten. Maximal konnten alle Dampferzeuger 
400 t Dampf pro Stunde abgeben. 
Zwei Turbogeneratoren waren zur Erzeu­
gung von 50-Hz-Drehstrom für die Eigen­
bedarfsversorgung des Kraftwerkes aufge­
stellt. 

Eine 1 00-kV -Fernleitung verband das 
Reichsbahnkraftwerk Muldenstein mit den 
Bahnstromerzeugern des süddeutschen 
Netzes und den Unterwerken der Strecke 
München- Halle. 

Das Reichsbahnkraftwerk Muldenstein wur­
de "Elektrische Betriebsleitung" für das mit­
teldeutsche Netz. Nach diesen Rekonstruk­
tionsmaßnahmen wurden als Dauerleistung 
der Maschinenanlage 56,6 MW und als 
Höchstleistung 75 MW angegeben. 

Der elektrische Zugbetrieb im mitteldeut­
schen Netz und somit auch der Betrieb des 
Kraftwerkes Muldenstein wurde auf Verlan­
gen der sowjetischen Besatzungsmacht am 
31. März 1946 eingestellt. Die Demontage 
des Reichsbahnkraftwerkes Muldenstein 
begann am 1. April 1946. 
ln den darauf folgenden Jahren wurden in 
den Gebäuden des Kraftwerkes Lokvor­
wärmer aller Typen und Kleintransportbe­
hälter für das Raw Halle repariert. 
Im Sommer 1952 wurden die Maschinen 
und Anlagen des Kraftwerkes Muldenstein 
von der Sowjetunion zurückgeführt. Wahr­
scheinlich waren diese Anlagen nie dort ein­
gesetzt. 

Im wesentlichen wurden die Anlagen wieder 
aufgebaut, die nach der o.g. Rekonstruktion 
aufgestellt waren. 
Am 27.Juli 1955 fand die Wiederinbetrieb­
nahme des Reichsbahnkraftwerkes Mulden-
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stein statt. Mit Beginn des elektrischen Be­
triebes auf der Strecke Halle - Köthen am 
1.September 1955 nahmen die Anlagen den 
Dauerbetrieb auf. Bis Ende der fünfziger 
Jahre wurden sieben Mühlenkessel und drei 
16-MVA-Turbogeneratorsätze ( Bahnma­
schinen 3 bis 5) errichtet. 
1967 gingen auf dem Gelände des Rkw zu 
Versuchszwecken zwei fahrbare rotierende 
Synchron-Synchron-Umformer mit je 10 
MVA Dauerleistung in Betrieb. Der Energie­
bezug aus dem 50-Hz-Landesnetz erfolgte 
über die 11 0-kV-Freiluftschaltanlage. 
1987 begonnene Rekonstruktionsmaßnah­
men stabilisierten den Kraftwerksbetrieb für 
die letzten Jahre. 

Aus wirtschaftlich-technischen Gründen 
(schlechter Wirkungsgrad, Überalterung der 
Anlagen, hohe Personalkosten) und Um­
weltschutzgründen (eine Nachrüstung der 
Entschwefelungs-und Entstickungsanlagen 
wäre wirtschaftlich nicht tragbar gewesen) 
war die Außerbetriebnahme des Kraftwer­
kes unvermeidlich. Am 5.November 1994 
wurde die Bahnmaschine 603 als letzte still­
gelegt. Der Damperzeuger 1 wurde noch bis 
zum 12. November zur Restölverbrennung 
gefahren. 
Am Standort der Synchron-Synchron­
Umformer-Anlage wurde erstmals bei der 
Deutschen Bahn AG ein statischer Netz­
kupplungsumrichter mit einer Übertra­
gungsleitung von 15 MVA errichtet. Der Ver­
suchsbetrieb umfaßte den Zeitraum Mitte 
1994 bis zum März 1996. 

ln Muldenstein verbleiben als Anlagen der 
Bahnstromversorgung nur das aus der 110-
kV -Freiluftschaltanlage und 15-kV -Innen­
schaltanlage bestehende ferngesteuerte Un­
terwerk. 

Ende 1994 wurde der Gesamtkomplex des 
Bahnkraftwerkes sowie ein dazugehöriges 
Wohnhaus in das "nachrichtliche" Denkmal­
verzeichnis des Landesamtes für Denkmal­
pflege in Sachsen-Anhalt aufgenommen. 
Für den Eigentümer bedeutet dies, keine 
Veränderungen im Rahmen des Zurnutba­
ren zu tätigen. 

Rezension 51 

Feldbahnen in Thüringen 
Band 1 Bad Langensalza, Erfurt-Gispersleben, Gotha, Höngeda/ Seebach, 
Laucha, Straußfurt, Stregeda 

lmmo Hoppe, Berlin 

Von Harald Becher, 126 Seiten, zahlrei­
che schwarz-weiße Fotos und Handskiz­
zen, 19,80 €; Verlag Rockstuhl, Bad Lan­
gensalza, 1. Auflage 2002, 
ISBN 3-934748-96-1 

Vor uns liegt eine Auswahl aus dem privaten 
(Eisenbahn-)Fotoalbum eines Bratsche 
spielenden, von der Feldbahn begeisterten 
und in Thüringen lebenden gebürtigen 
Sachsen. Nicht mehr und nicht weniger! 
Wie immer beim Verlag Rockstuhl kommt 
das neue Buch aus Langensalza in schicker 
Verpackung daher. Dem Gestalter kann 
man wirklich keinen Vorwurf machen. Das 
Titelbild gehört zu den besten Aufnahmen 
des vorliegenden ersten Bandes einer neu­
en Reihe aus Bad Langensalza. Diese wen­
det sich einerseits an ein sehr spezielles 
Publikum wendet, birgt jedoch andererseits 
heimatgeschichtliche Aspekte in sich. 
Zweifeln muß man an der konzeptionellen 
Vorarbeit des Herausgebers. Knapp 13 
Textseiten, drei Seiten Reklame für eigene 
Verlagsprodukte und auf den restlichen 110 
Seiten ORWO-NP 20-Bilder aus dem 
"Schuhkarton" des aus einer Eisenbahner­
familie stammenden Musikers beim Landes­
sinfonieorchester Thüringen. 
Bei der Konzeption des Bändchens wäre es 
hilfreich gewesen, eine kritische Auswahl 
der Bilder zu treffen, vor allem, um so peinli­
che Gegenüberstellungen wie z.B. auf den 
Seiten 15, 17, 47, 51, 52, 54, um nur einige 
Beispiele zu nennen, zu vermeiden, wo zu 
offensichtlich ist, das die Aufnahmen im Se­
kundentakt vom (nahezu) gleichen Stand­
punkt gemacht wurden. Positiv hervorzuhe­
ben ist hingegen das Bemühen des enga­
gierten Fotoamateurs, durch Detailaufnah­
men und teilweise durch interessante Kom­
positionen oder Perspekiven die themenbe­
dingte Eintönigkeit aufzulockern. Besonders 

beeindruckend sind die Motive aus dem 
winterlichen Betrieb. 
Kennt der Herausgeber keinen Deutschleh­
rer, Journalisten oder anderen der deut­
schen Sprache und Grammatik mächtigen 
Zeitgenossen? Der hätte als Lektor, den 
sich der Verlag Rockstuhl sicher nicht leis­
ten kann, spielend (der Kürze des Textes 
wegen) an einem Wochenende die groben 
Schnitzer in den kurzen Beschreibungen der 
einzelnen Feldbahnbetriebe ausmerzen 
können. Zum Beispiel sollte durchgängig 
eine Zeitform (die Vergangenheit) verwendet 
werden. Die Bildunterschriften sind teilweise 
grauenhaft zu lesen. 

Der Rezensent kann sich gut vorstellen, 
dass die Erinnerungen von Harald Becher 
von einem der im Vorwort oder Nachsatz 
erwähnten Feldbahnvereine als Publikation 
mit kleiner Auflage herausgegeben werden 
und bei Feldbahntreffen u.ä. dem speziellen 
Publikum wirksam offeriert werden. 
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Anschriften der Bezirksbeauftragten (BB) im Freizeitbereich 
Eisenbahnerbel Modelleisenbahn (EBE/ MEB) 
(GST =Geschäftsstelle) 

Beauftragter 

Region Nordost 

GST Berlin Jürgen Hirsch 

GSTHamburg/ Gert-E.Thalau 
Schwerin BB für Modelleisenbahn 

GSTSchwerin/ Ronald Xanke 
Harnburg BB für Eisenbahnerbe 

Schriftleiter Hans-Joachim Kirsche 
Bahn& Modell 

Region Nordwest 

GST Halle/S. Wolfgang Bahnert 

GST 
Hannover 

Region Mitte 

BB für Modelleisenbahn 

Günter Baum 
BB für Eisenbahnerbe 

Bernhard Waterholter 

GST Dresden Günter Freudenberg 
BB für Eisenbahnerbe 

Helltried Richter 
BB für Modelleisenbahn 

GST Erfurt Otto Hanusch 
BB für Eisenbahnerbe 

n.n. BB für Modelleisenbahn 

GST 
Frankfurt/M. Günter Staudt 

Region West 

GST Essen 

BB für Modelleisenbahn 

Helmut Schmidt 
BB für Eisenbahnerbe 

Manfred van Kampen 
BB für Eisenbahnerbe 

Karl Wecker 
BB für Modelleisenbahn 

Anschrift 

Meilenseestraße 49 
10319 Berlin 

Erster Querweg 3 
23570 Lübeck 

Nedderfeld 164 
19063 Schwerin/Meckl. 

Rosenfelder Ring 90 
10315 Berlin 

Berkaer Weg 3 
04207 Leipzig 

Berliner Straße 232 
06116 Halle/Saale 

Fuldaer Wende 5 
30419 Hannover 

Schilfweg 56 
01237 Dresden 

Kohlbergstraße 34 
01796 Pirna 

Wachsenburgweg 101 
99094 Erfurt 

Alsbachstraße 26 
357 45 Herborn 

Friedenstraße 24 
34497 Korbach 

Röhrchenstraße 17 
58452 Witten 

Bayernweg 21 
33102 Paderborn 

Fax 

Fax 

Adreßbuch 

Telefon 

030/5122719 

04502/302414 
04502/302417 

0385/2000486 

030/5252445 
auch Fax 

0341/4210104 
auch Fax 

0345/5603545 
0174/7106060 

0511/751405 
auch Fax 

0351/2512974 
0351/445684 

03501/441372 

0361/2254905 

02772/42494 

05631/66295 

02302/8581 2 
06541/3524 

05215/407964 
0177/7428603 

-------------
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GST Köln Wolfgang Ihrlieh Alte Kemmenauer Str. 42 02603/70253 
BB für Eisenbahnerbe 56130 Bad Ems auch Fax 

Uwe Pütz Engelbertstr. 10 
BB für Modelleisenbahn 51831 Leverkusen 

Region Südwest 

GST 
Karlsruhe n.n. BB für Eisenbahnerbe 

Jürgen Wallasch Fliederweg 14 0781/55719 
BB für Modelleisenbahn 77656 Offenburg 

GST 
Saarbrücken Jürgen Gründel Bussardstr. 21 06501/5863 

54329 Konz 

GST 
Stuttgart Dieter Stuhler Panoramastraße 63 07153/28122 

73207 Plochingen 

Region Süd 

GST 
München/ Horst Göbel Leichileweg 6 0831/28443 
Nürnberg BB für Modelleisenbahn 87435 Kempten auch Fax 

GST 
München/ Norbert Heidrich Bahnhofsplatz 2 09543/7562 
Nürnberg BB für Eisenbahnerbe 96114 Hirschaid 

Funktionan/Aufgabengebiete der Mitglieder des Arbeitsausschusses (AA): 

D. Koschmann, HB; W. Bahnert, stellv. HB, BB, Modelleisenbahn (Modellbauseminare, Aus­
stellungen); M. van Kampen, stellv. HB, BB, Eisenbahnerbe (Fahrzeuge generell); G.Baum; 
BB, Fachberater Diesel-/ Elektrolokomotiven; G. Freudenberg, BB, Fachberater Dampftraktion; 
N. Heidrich, BB, Kontakte AA/Stabsstelle, Fahrzeuggeschichte; H.-J. Kirsche, Schriftleiter 
Bahn & Modell; H. Schmidt, BB, Eisenbahngeschichte generell; G.-E. Thalau, BB, Fachberater 
Anwendung von Vorschriften der Eisenbahnen auf Modelleisenbahn/Modellbau; B. Waterhol­
ter, BB, Fachberater Normierung im Modelleisenbahnwesen und Modellbau 

____..., 



54 Veranstaltungen 

ln dieser Veranstaltungsübersicht werden möglichst alle bei der Schriftleitung bis zum Redakti­
onsschluß eingegangenen Termine der BSW-Freizeitgruppen Eisenbahnerbei Modelleisenbahn 
(EBE/ MEB) veröffentlicht. Außerdem sollen Veranstaltungen der OB AG aufgenommen wer­
den, um den BSW-Gruppen eine Teilnahme an diesen Veranstaltungen zu ermöglichen. Eine 
Gewähr für die Termine wird nicht übernommen. Die Redaktion bittet alle BSW-Gruppen um 
rechtzeitige Mitteilung ihrer Termine für Veranstaltungen, auch für die wöchentlichen/ monatli­
chen Clubabende/Treffpunkte/Öffnungszeiten usw. 

Region Nordost 

Geschäftsstelle Berlin 

05. Oktober 2002 
Mit dem Traditionszug Berlin zum 8. "Molli"­
Bahnhofsfest nach Bad Doberan 

12. Oktober 2002 
Mit dem Traditionszug Berlin zum Bergwerk "Schwar­
ze Pumpe" nach Knappenrode 

13. Oktober 2002 
Mit dem Traditionszug Berlin zum Töpfermarkt 
Rheinsberg/Mark mit Pendelfahrt Rheinsberg -
Stechlinsee 

02. November 2002 
Mit dem Traditionszug Berlin auf der Berliner Runde 
- Osthavelländische Eisenbahn 

03. November 2002 
Mit dem Traditionszug Berlin auf der Berliner Runde 
Königs Wusterhausen- Zossen 

30. November 2002 
Fahrt zur großen Bergparade nach Chemnitz mit 
E 04 01 und Nostalgiezug 

01. Dezember 2002 
Fahrt zum Weihnachtsmarkt nach Lübeck mit 
E 04 01 und Nostalgiezug 

07. Dezember 2002 
Fahrt zum Weihnachtsmarkt nach Bremen mit 
Schnelltriebwagen SVT BR 675 

07. Dezember 2002 
Mit dem Traditionszug Berlin und 52 8177 Nikolaus­
Pendel Potsdam - Lichterfelde West 

08. Dezember 2002 
Mit dem Traditionszug Berlin und 52 8177 zum Weih­
nachtsmarkt nach Rheinsberg/Mark mit Pendelfahrt 
Rheinsberg - Stechlinsee 

14. Dezember 2002 
Fahrt zur Bergparade nach Schwarzenberg/ Erzge­
birge mit Schnelltriebwagen SVT BR 675 

14. Dezember 2002 
Mit dem Traditionszug Berlin und 52 8177 zum Strie­
zelmarkt nach Dresden 

15. Dezember 2002 
Mit dem Traditionszug Berlin auf der Berliner Runde 
zur Neukölln-Mittenwalder Eisenbahn 
Ansprechpartner BSW-Freizeitgruppe Traditionszug 
Berlin Informationen unter 03311 60 06 706, Fax 
0331160 06 708 

Geschäftsstelle Hamburg/ Schwerin 

Jeden 1. Sonntag im Monat 
Besichtigung des Museumsstellwerks "Rn" in Rends­
burg 14 bis 17 Uhr 
Ansprechpartner. BSW-Freizeitgruppe Rendsburg 
(04331189 820) 

Jeden Sonntag 
Treffen der BSW-Freizeitgruppe "Warener Eisen­
bahnfreunde" im Heim neben dem Bahnhof Kargow 9 
bis 12 Uhr zum Bau von Modul-Anlagen in HO 
Ansprechpartner BSW-Freizeitgruppe "Warener Ei­
senbahnfreunde" 

Region Nordwest 

Geschäftsstelle Halle/Saale 

5./6. Oktober. 2002 
Teilnahme am Dampflokfest in Staßfurt 
Ansprechpartner Modell- und Eisenbahnfreunde 
Bernburg 

30. November/1.Dezember 2002 
Jahresausstellung im Kurhaus Bernburg 
Ansprechpartner Modell- und Eisenbahnfreunde 
Bemburg 

30. November - 21. Dezember 2002 
Teilnahme an der 40. Leipziger Modellbahnausstel­
lung in der Untergrund - Messehalle Markt 1 in Leip­
zig, täglich geöffnet von 10.00 bis 19.00 Uhr 
BSW-Freizeitgruppe Modelleisenbahn im Bw Le1pz1g 
HbfSüd 

Montags 
Arbeitstage von 17 bis 21 Uhr 
Ansprechpartner BSW-Freizeitgruppe Modelleisen­
bahn im Bw Leipz1g Hbf West 

Veranstaltungen 

Mittwochs 
Arbeitstage 13 bis 19 Uhr im ehemaligen Verwal­
tungsgebäude des Bw Leipzig Hbf Süd (Erdgeschoß) 
Ansprechpartner BSW-Freizeitgruppe Modelleisen­
bahn im Bw Leipzig Hbf Süd 
Arbeitstage ab 16 Uhr für Jugendliche und von 19 bis 
22 Uhr für Erwachsene in den Gruppenräumen in der 
Querstr. 27 in Köthen 
Ansprechpartner.· BSW-Freizeitgruppe und Modell­
bahn- und Eisenbahnfreunde Köthen 

05.0ktober 2002 
Sonderzug zur Mansielder Bergwerksbahn 
Ansprechpartner BSW-Freizeitgruppe Eisenbahn­
museum Bayerischer Bahnhof Leipzig (EMBB) 

26. Oktober 2002 
Tag der offenen Tür im Museums-Bw Leipzig­
Plagwitz 
Ansprechpartner BSW-Freizeitgruppe Eisenbahn­
museum Bayerischer Bahnhof Leipzig (EMBB) 

27. Oktober 2002 
Dampf Iokstadtrundfahrt 
Ansprechpartner. BSW-Freizeitgruppe Eisenbahn­
museum Bayerischer Bahnhof Leipzig (EMBB) 

07.108. Dezember 2002 (voraussichtlich) 
Ausstellung zum 40jährigen Bestehen der Gruppe 
Ansprechpartner.· BSW-Freizeitgruppe und Modell­
bahn- und Eisenbahnfreunde Köthen 

21. Dezember 2002 
Dampflokstadtrundfahrt 
Ansprechpartner BSW-Fre1zeitgruppe Eisenbahn­
museum Ba yenscher Bahnhof Leipzig 

22. Dezember 2002 
Sonderzug zur Bergparade in Annaberg-Buchholz 
Ansprechpartner BSW-Fre1zeitgruppe Eisenbahn­
museum Bayerischer Bahnhof Leipzig 

Geschäftsstelle Hannover 

30. November/ 01. Dezember 2002 und 
14. Dezember/15. Dezember 2002 
Tag der offenen Tür 10.00- 17.00 Uhr mit Fahrbe­
trieb und Börse Im Clubheim Grenzstr. 7 
Ansprechpartner. MEC Bremerhaven 1m BSW 

01., 08., 15. und 22. Dezember 2002 
Tag der offenen Tür 9.00- 13.00 Uhr mit Fahrbetrieb 
auf der im Bau befindlichen Clubanlage der 
im Clubheim Donnerschweerstr. 4 a 
Ansprechpartner BSW- Freizeitgruppe 0/denburg 

07. Dezember/ 08. Dezember 2002 
Tag der offenen Tür mit Modellbahn-Ausstellung 
und Fahrbetrieb 10.00- 18.00 Uhr im Clubheim 
Bahnhof Nordenharn 
Ansprechpartner. BSW- Fre1zettgruppe Mode/letsen­
bahnclub Nordenharn 
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Dienstags und freitags 
BSW-Freizeitgruppe Modelleisenbahnclub Hannover. 
Klubabend ab 19.30 Uhr im Klubheim Tivolistraße 
unter Gleis 14 Ostseite Hannover Hbf 

Donnerstags 
BSW-Modelleisenbahngruppe 0/denburg, Klubabend 
ab 19.30 Uhr im Klubheim Donnerschweerstraße, 01-
denburg 
BSW-Freizeitgruppe Modelleisenbahnclub Norden­
harn, Klubabend ab 19.30 Uhr im Klubheim Bahnhof 
Nordenharn 
MEC Bremerhaven im BSW, Klubabend ab 20 Uhr im 
Clubheim, Grenzstraße 7 

Region Mitte 

Geschäftsstelle Dresden 

11. Oktober 2002 
Dia/Video-Vortrag "Schweizer Bahnen" 
Ansprechpartner BSW-Freizeitgruppe Dresden-Alt 

19./20. Oktober 2002 
Modellbahnausstellung im Bahnhof Dresden­
Neustadt 
Ansprechpartner BSW-Freizeitgruppe MEC "Max 
Mana von Weber" Dresden 

26J27.0ktober2002 
Modellbahnausstellung im Bahnhof Dresden­
Neustadt 
Ansprechpartner BSW-Freizeitgruppe MEC "Max 
Mana von Weber" Dresden 

31. Oktober/01. November 2002 
Modellbahnausstellung im Bahnhof Dresden­
Neustadt 
Ansprechpartner. BSW-Freize1tgruppe MEC "Max 
Maria von Weber" Dresden 

16./17., 20. sowie 23./24. November 2002 
Modellbahnausstellung im Speisesaal des ehemali­
gen Raw Dresden, Emmerich-Ambros-Ufer 50-52, 
jeweils 10 bis 17 Uhr 
Ansprechpartner BSW-Freizeitgruppe MEC .. Eibf/o­
renz" 

Fahrtage der Traditionszüge im Jahre 2002 

06. Oktober 2002 
Kari-May-Fahrten -ab 10 Uhr Traditionsfahrten im 
Zweistundentakt- natürlich wieder mit Zugüberfällen 

03. November 2002 
Sächsische Bockbierfahrt mit der VI K 99713 und 
Kari-Heinz Bellmann von der Linie 6 

01.Dezember 2002 
Fahrt in den Advent mit Knecht Ruprecht 
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06. Dezember 2002 
Nikolausfahrt für Grundschulen und Kindergärten 

08. Dezember 2002 
Nikolausfahrt für Familien mit Kindern ··) 
Abfahrt meist 10 Uhr ab Radebeul Ost - Mehrzugbe­
trieb an vier Tagen! 
Änderungen bleiben vorbehalten! 
Karten nur im Vorverkauf! Auch für die anderen 
Fahrten empfehlen wir unsere kostenlose Platzreser­
vierung über Tel. (0351) 461 48001. Restkarten am 
Zuge. Weiterhin: Gastlok 99 608 im August 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Traditions­
bahn Radebeul 

Geschäftsstelle Erfurt 

Dienstags und Samstags (Bis Oktober 2002) 
09.30 bis 11.30 Uhr Öffnungszeit des "Archiv Eisen­
bahn - Heimat" Gotha, 99867 Gotha, Kunstmühlen­
weg 14 
Ansprechpartner: Erich Oberthür. Tel. 036211855601 

Mittwochs 
Clubabend 18 bis 20 Uhr der Modelleisenbahnfreun­
de Eisenach West im Hp Eisenach-West, Kasseler 
Straße 20, 99817 Eisenach 
Ansprechpartner Wolfgang Fischer Am Gebräun 5, 
99817 Eisenach, Tel. 036911612121, 
Arcor 98211266 Fax 268 

Mittwochs 17 bis 19 Uhr 
und sonntags 12 bis 18 Uhr 
Treffen zur Pflege historischer Fahrzeuge (52 8075) 
zusammen mit der IGE "Werratalbahn Eisenach" im 
Bw Eisenach, Eichrodler Weg (Ende), 99817 Eise­
nach 
Ansprecnpartner. Stefan Lohr, Erich-Honsten-Str. 30, 
99817 Eisenach, Tel. 036911743823, Funktelefon 
017018138913 

Konsultation nach Vereinbarung 
Beim Archiv Eisenbahn im Empfangsgebäude des 
Bahnhofs Eisenach, Bahnhofstr. 35, 99817 Eisenach. 
Ansprechpartnerin. Rosemarie Werner, Goethestr 
12, 99817 Eisenach, Tel. 03691177637 

Geschäftsstelle Frankfurt/Main 

Darmstadt 
BSW-Eisenbahnmodellbaugruppe, Treff: jeden Don­
nerstag ab 15.30 Uhr im Clubraum BI Darmstadt 
Süd, 

Herborn 
BSW-Gruppe MEC Dill. Bastei- und Arbeitstage je­
den Donnerstag und Freitag ab 18 Uhr 

Mainz 
BSW-Gruppe MCM 70 Mamz, Bastei- und Arbeitsta­
ge mittwochs und donnerstags ab 16 Uhr, Mo-

Veranstaltungen 

natsversammlung 1. Mittwoch im Monat 18 Uhr im 
Clubwagen Mainz Gbf Gleis 198 

Offenbach am Main 
BSW-Freizeitgruppe Miniaturbahnclub "Stellwerk". 
jeden Freitag ab 20 Uhr Besuchertag 

27. Oktober 2002 
Modellbahnbörse der Allgemeinen Zeitung Mainz mit 
Beteiligung des MCM 70 im Eilzerhof oder in der 
Rheingoldhalle in Mainz 
Ansprechpartner BSW-Freizeitgruppe MCM 70 
Mainz 

30. November, 01. Dezember 2002, 11.112. Januar 
2003 
Modellbahnausstellung jeweils von 10 bis 17 Uhr 
Anprechpartner BSW-Freizeitgruppe Miniaturbahn­
club "Stellwerk" Offenbach am Main 

vsl. Ende Nov./Anfang Dez. 2002 
Modellbahnausstellung 
Ansprechpartner BSW-Modelleisenbahngruppe 
Darmstadt 

vsl. 50. Woche 2002 
Modellbahnausstellung 
Ansprechpartner BSW-Gruppe MCM 70 Mainz 

Region West 

Geschäftsstelle Köln 

Keine Veranstaltungstermine mitgeteilt 

Geschäftsstelle Essen 

02. Oktober 2002 
Diavortrag "Eisenbahnen im Harz im Wittener Hbf 
(1.Etage), Bergstr. 39,19 Uhr 
Ansprechpartner. Eisenbahnfreunde Witten 1m BSW 
Tel./Fax 0230211710399 

03. bis 06. Oktober 2002 
Gruppenfahrt "Mit dem letzten KAE-Triebwagen 
durch den Harz" 
Ansprechpartner. Eisenbahnfreunde Witten 1m BSW 
Tel./Fax 02302/1710399 

03. bis 06. Oktober 2002 
Dampflok-Arbeitsgemeinschaft Oberhausen nimmt 
teil an Plandampf-Veranstaltung in Koblenz/Lahntal 
Ansprechpartner Thomas Noack, Tel 
017212833008, Fax 020818997377 

16.0ktober 2002 
Eisenbahnfreunde Frühschoppen im Wittener Hbf. 
Unter der Leitung der ehemaligen 03.1 0-Lokführer 
Willi Stratmann und Rolf Janssen treffen sich ab 11 
Uhr Eisenbahnbegeisterte zum Erfahrungsaustausch 
in unseren Räumen der 1. Etage des Wittener Hbf 

Veranstaltungen 

Ansprechpartner· Eisenbahnfreunde Witten im BSW 
Tel./Fax 0230211710399 

Oktober 2002 
Dampflok-Arbeitsgemeinschaft Oberhausen fährt mit 
41 360 zum Brückenfest Müngstener Brücke/ Bergi­
sches Land 
Ansprechpartner. Thomas Noack, Tel. 
017212833008, Fax 020818997377 

30. Oktober bis 02. November 2002 
Ausflug zu den verschiedenen Eisenbahnen im Harz 
unter der besonderen Berücksichtigung der zur Ver­
dieselung anstehenden Rübelandbahn von Blanken­
burg nach Hornberg. 
Am 01. November 2002 Sonderfahrt mit den als 
"Fischstäbchen" bezeichneten ehemaligen KAE­
Triebwagen von Gernrode zum Brocken. 
Ansprechpartner: Eisenbahnfreunde W1tten im BSW 
Tel./Fax 0230211710399 

12. November 2002 
Diavortrag "Die obere Ruhrtalbahn in den 90er Jah­
ren" 
Ansprechpartner: H. Rüschenbaum, BSW­
Freizeitgruppe Eisenbahnfreunde "Obere Ruhrtal­
bahn" Arnsberg. Tel. 02932132975 

15. November 2002 
"03.10-Lokführertreffen", um 16 Uhr treffen sich wie­
der ehemalige und aktive Lokführer sowie Freunde 
dieser markanten Schnellzuglokomotive 
Ansprechpartner. Eisenbahnfreunde Witten im BSW 
Tel./Fax 0230211710399 

23. November 2002 
"Lange Nacht der Eisenbahn" 
Wie schon traditionell in der dunklen Jahreszeit laden 
wir wieder alle Eisenbahnfreunde ein, an der Gestal­
tung des Abends mit Dias, Videos und Super-8-
Filmen mitzuwirken. Um eine Reihenfolge der Belträ­
ge und ein genaues Programm feslegen zu können, 
bitten wir alle Interessenten um eine kurze mündliche 
Anmeldung an Jens Grünebaum, Beginn 19 Uhr, En­
de? 
Ansprechpartner Eisenbahnfreunde Witten im BSW 
Tel./Fax 0230211710399 

23. November 2002 
Jahresauptversammlung der BSW-Freizeitgruppe Ei­
senbahnfreunde "Obere Ruhrtalbahn" Arnsberg in 
den Vereinsräumen 
Ansprechpartner H. Ruschenbaum. BSW­
Freizeitgruppe Eisenbahnfreunde "Obere Ruhrtal­
bahn" Amsberg, Tel. 02932132975 

04. Dezember 2002 
Weihnachtsfeier bei den Eisenbahnfreunden Witten 
ab 19 Uhr im Wittener Hbf 
Ansprechpartner Elsenbahnfreunde W1tten 1m BSW 
Tel !Fax 0230211710399 
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07. Dezember 2002 
Dampflok-Arbeitsgemeinschaft Oberhausen fährt mit 
41 360 zum Nikolaus Dortmund- Aachen 
Ansprechpartner Thomas Noack, Tel 
017212833008, Fax 020818997377 

08. Dezember 2002 
Dampflok-Arbeitsgemeinschaft Oberhausen fährt mit 
41 360 zum Nikolaus Düsseldorf - Münster 
Ansprechpartner.· Thomas Noack. Tel 
017212833008, Fax 020818997377 

15. Dezember 2002 
Jahresabschlußfahrt der Eisenbahnfreunde Witten 
mit Dampflok 38 2267 zum Weihnachtsmarkt Aachen 
Ansprechpartner. Eisenbahnfreunde Witten im BSW 
Tel/Fax 0230211710399 

09. März 2003 
Jubiläums-Veranstaltung 20 Jahre Eisenbahnfreunde 
Witten 
Ansprechpartner Eisenbahnfreunde Witten im BSW 
Tel./Fax 0230211710399 

März 2003 
Mit Dampf in den Frühling 
Ansprechpartner Thomas Noack. Tel 
017212833008, Fax 020818997377 

Arnsberg 
Stammtisch jeden 1. Dienstag im Monat in den Ver­
einsräumen, 
Modellbahnarbeit jeden 2. und 4. Dienstag im Monat 
in den Vereinsräumen 
Ansprechpartner BSW Freizeltgruppe Eisenbahn­
freunde ""Oberer Ruhrtalbahn" Arnsberg 
H. Rüschenbaum, Tel. 02932132975 

Dortmund 
Jeden 3. Mittwoch im Monat Vortragsveranstaltung 
im Hbf Dortmund 
Ansprechpartner BSW-Freizeitgruppe Eisenbahnge­
schichte Dortmund 
Info. W Risse. Tel. 0201 50 15 87 (pnv) 

Duisburg 
Gruppentreffen jeden 1. und 3. Donnerstag ab 
14.30 Uhr im Archiv Duisburg 
Ansprechpartner BSW-Freizeitgruppe Bahnarchiv 
Duisburg 
Info. EBruns, Tel. 0201124 47 431 (dstl) 

Hagen 
Treffen jeden Montag ab 16.00 Uhr 
im Stellwerk Hagen-Vorhalle 
Ansprechpartner BSW-Freizeitgruppe Museum für 
Stel/werkstechnik. 
Info bei H.-W Feust Tel 023311205426 (Pnv) 

Oberhausen 
Samstags Arbeitstreffen im Oberhausener Lok­
schuppen. Interessierte kommen einfach vorbei und 
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helfen mit, oder vorher anrufen unter 0208/8997372. 
Unser Hausmeister ist meistens ab 9 Uhr vor Ort! 
Ansprechpartner: Thomas Noack, Tel. 
017212833008, Fax 020818997377 

Region Südwest 

Geschäftsstelle Karlsruhe 

Jeden 2. Sonntag im Monat 
Morgentreff 10 Uhr im Freizeitraum 
Ansprechpartner: BSW-Freizeitgruppe Historische 
Schienenfahrzeuge Haitingen 

Jeden 1. Freitag im Monat 
Klubtreffen der BSW-Freizeitgruppe Historische 
Schienenfahrzeuge Ha/fingen. Info unter Telefon 
0762812428 

Freitags 
20 Uhr Clubabend im Clubhaus des Modell­
eisenbahn-Clubs Offenburg, 77652 Offenburg, Prinz­
Eugen-Str. 80 

BeiBedarf 
Arbeitstage im Museumsstellwerk 31 im Bahnhof Of­
fenburg 

26. bis 28. Oktober 2002, 07. /08. Dezember 2002 
Modellbahn-Ausstellung im Möbelhaus Lutz in 77694 
Kork bie Kehl 
Ansprechpartner: BSW-Modeii-Eisenbahn-Ciub Of­
fenburg 1. Vorstand: Jürgen Wallasch. Fliederweg 
14, 77656 Offenburg 

Geschäftsstelle Saarbrücken 

Montags 
Gruppenabend der BSW-Modellbahngruppe Saar­
brücken, 16 Uhr, im Kleestückgebäude, Bormanns­
pfad, Saarbrücken 

Dienstags 
Gruppenabend der BSW-Modellbahngruppe Tner HO, 
20 Uhr, im AZG-Gebäude (Keller), Trier 

Mittwochs 
Gruppenabend der BSW-Modellbahngruppe Neun­
kirchen, 19 Uhr, im BA-Gebäude (1. Etage) Neunkir­
chen 

Geschäftsstelle Stuttqart 

Freitags 
Clubabend ab 20 Uhr im Clubhaus des Modell­
Eisenbahn-Clubs Offenburg, Prinz-Eugen-Straße 77, 
77562 Offenburg, 

BeiBedarf 
Arbeitstage im Museumsstellwerk 31 im Bahnhof Of­
fenburg 

Veranstaltungen 

Ansprechpartner BSW-Freizeitgruppe Modell-
Eisenbahn-Club Offenburg 

Region Süd 

Geschäftsstelle München 

Montags und donnerstags 
Treffen der Mitglieder 19 Uhr zum Clubabend in Lin­
dau 
Ansprechpartner Modellbahngruppe Lindau (B) 

Mittwochs 
Treffen der Mitglieder 19 Uhr zum Clubabend im e­
hemaligen Bahnhof Kempten-Hegge 
Ansprechpartner MEC Oberallgäu-Kempten 

Freitags 
Treffen der Mitglieder 19 Uhr zum Clubabend im e­
hemaligen Bahnhof Bellenberg 
Ansprechpartner BSW-Modellbaugruppe Bellenberg 

1. und 3. Donnerstag im Monat 
17 Uhr (Feiertage ausgenommen) Clubabend "Glä­
serner Zug", Arnulfstr. 9/11, 80335 München, 4. 
Stock, Zimmer 405 
Ansprechpartner. BSW-Gruppe "Gläserner Zug" 
ET 491 München 

Geschäftsstelle Nürnberg 

06. Oktober 2002 
Sonderfahrt von Würzburg (vsl. ab 07.50 Uhr) zum 
Erntedankfest Fladungen 
Ansprechpartner BSW-Freizeitgruppe Gruppe Histo­
rische Fahrzeuge Würzburg!Schwemfurt, Ekkehard 
Martin, Luitpo/dstraße 1. 97421 Schweinfurt 

12. Oktober 2002 
Schub- bzw. Vorspann für Dampfschnellzug der Ei­
senbahnfreunde Zollernbahn zum Bw-Fest nach Am­
stadt über Schweinfurt - Bad Neustadt/Saale- Suhl -
Oberhof- Arnstadt. Teilnahme am Bw-Fest Arnstadt: 
nach voraussichtlicher Planung am 13. Oktober 2002 
Fotogüterzug Arnstadt- Neudietendorfund zurück, 
14. Oktober 2002 zwei Fotogüterzüge Arnstadt­
Zella-Mehlis und zurück, 15. Oktober 2002 nochmals 
Fotogüterzug Arnstadt- Zella-Mehlis, weiterfahrt Lz 
über Grimmenthal- Schweinfurt nach Würzburg. 
Ansprechpartner BSW-Freizeitgruppe Gruppe Histo­
rische Fahrzeuge Würzburg!Schweinfurt, Ekkehard 
Martin, Luitpoldstraße 1, 97421 Schwemfurt 

01. Dezember 2002 
Sonderfahrt mit 52 7409 zum Weihnachtsmarkt im 
Freilandmusern Fladungen. Würzburg ab vsl. 9.50 
Uhr 
Ansprechpartner BSW-Freizeitgruppe Gruppe Histo­
nsehe Fahrzeuge Würzburg/Schweinfurt Ekkehard 
Martin. Lulfpoldstraße 1. 97421 Schwemfurt 

Veranstaltungen 

08. Dezember 2002 
Nikolausdampfzug zum Weihnachtsmarkt in Coburg 
über Schweinfurt - Samberg - Lichtenfels und zurück 
Ansprechpartner. BSW-Freizeitgruppe Gruppe Histo­
rische Fahrzeuge Würzburg!Schweinfurt, Ekkehard 
Martin, Luitpoldstraße 1, 97421 Schweinfurt 

15. Dezember 2002 
Nikolausdampfzug zum altdeutschen Weihnachts­
markt in Bad Wimpfen über Lauda- Friedrichshaii­
Jagstfeld- Bad Wimpfen und urück 
Ansprechpartner. BSW-Freizeitgruppe Gruppe Histo­
rische Fahrzeuge Würzburg!Schweinfurt, Ekkehard 
Martin, Luitpoldstraße 1, 97421 Schweinfurt 

Hof 
Letzter Mittwoch im Monat ab 18.30 Uhr Stamm­
tisch Bahnhofsgaststätte Hof Hbf oder anderer Ort 
nach Absprache, Sonderveranstaltungen nach Be­
kanntgabe 
Ansprechpartner BSW-Freizeitgruppe V 100 123 Hof 

Würzburg 
Treffen jeden Dienstag ab 18.00 Uhr, Samstag ab 
13.00 Uhr im Aufenthaltsraum obere Wagenwerkstatt 
im ehemaligen Bw Würzburg 3 Abt 
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Ansprechpartner BSW-Fre1zeitgruppe Gruppe Histo­
rische Fahrzeuge Würzburg/Schweinfurt 

Lichtenfels 
Treffen jeden Samstag ab 10.00 Uhr im Museums­
standort Lichtenfels, Wöhrdstr. 25, zum Arbeitsein­
satz, Treffen für Gruppenabnede nach Absprache ü­
ber Horts Ambos 
Ansprechpartner BSW-Freize1tgruppe E 44 119 
Lichtenfels 

Samberg 
Treffen in unregelmäßigen Abständen nach Abspra­
che über Norbert Heidrich 
Ansprechpartner BSW-Fre1zeitgruppe Eisenbahnge­
schichte Bamberg 

Nürnberg 
Treffen in unregelmäßigen Abständen nach Abspra­
che über Frank Riegler 
Ansprechpartner BSW-Freizeitgruppe V 200 002 
Nürnberg 

Gefunden in Reglements und lnstructions der Leipzig-Dresdner Eisenbahn-Compagnie. (Transpress-Verlag1989): 

Jße3dd)nung ber .Strecfe. 
::Uer Wärter OcUt fid) in bic 9Jiittc bcr 
Q3al)n, l)iilt bie ~laggc gcrabc llor fiel) ~in 
unb i1ö0t langfam fo lliclmo( gcrabc in bic 
S;Jöl)c, alß bic .3al)l bct ®trccfc iO. 

nnd}t.ß 
mirb bn5 rot~c ~id;t nad) bcr <Seite, mo' 
l)in ba6 3cid)en gc~t, fo tJiclmallangfam 
!llgcl>ccft, olß l>ic 3al)l crforbcrt. 

l5taeid}nung btr .Stunben, 
wenn dne ®,:trnfu~rt ge~tn foU. 

:Ver ?ffiiittH ~cUt DdJ in bic 9Jiittc bcr 
Q)al)n, l)iilt bic (S'Iagge mit au~ocOrccf, 
tcm Urmc fcitnliittß unl> fd)liigt bannt fo 
tliclnwl t1on oben nad) bcr Q:rbc, a\5 bic 
®tunbc l)cijit. 

t'1ud)tA> 
rotrb ba~ Mi[!C ~id)t langftlm fo t>idma[ 
0ugcbccl't, alß bic ®tunbc l)ci{it. 

Nil.1) :Jcbell <Signal mu{i fo lonqc 
micbcrl)olt tuctbrn, bill bcr niid)f[c 9.13iir' 
tct cll bcmctft unb rt>citcr gegeben bat. 

1) nota bcnc ~ merlc gut 



60 

Impressum 

Bahn & Modell 
Nr. 8 Oktober 2002 

Herausgeber 
Redaktion 

Redaktionsbeirat 

Anschrift der 
Redaktion: 

Erscheinungsweise 
Redaktionsschluss 
Satz 
Druck 
Layout d. Umschlags 

~~~~~~~-- ~~~ ~- ~-- ~~-~ 

Mitteilungsblatt des BSW-Freizeitbereichs 
Eisenbahnerbe/Modelleisenbahn 

Stiftung Bahn-Sozialwerk 
Hans-Joachim Kirsche (verantwortlich) Tel./Fax 030/525 24 45 
lmmo Hoppe Tel. 030/534 04 08 
Werner Wölke Tel. 02335/68 00 58 
Jens Grünebaum Tel. 02330/73 316 

Impressum 

D. Koschmann, HB; W. Bahnert, stellv. HB, BB, Modelleisenbahn 
(Modellbauseminare, Ausstellungen); M. van Kampen, stellv. HB, BB, Eisenbahnerbe 
(Fahrzeuge generell); N. Heidrich, BB, Kontakte Arbeitsausschuss/Stabsstelle, 
Fahrzeuggeschichte; H. Schmidt, BB, Eisenbahngeschichte generell; B. Waterholter, 
BB, Fachberater Normierung im Modelleisenbahnwesen und Modellbau 

Hans-Joachim Kirsche, Rosenfelder Ring 90, 10315 Berlin 
Werner Wölke, Hermann-Henning-Straße 25, 58300 Wetter 
2 x jährlich 
10.August 2002 
BSW-Freizeitgruppe Redaktion Bahn & Modell Berlin 
Deutsche Bahn AG, OB Services GmbH, Anlagen- und Hausservice Berlin 
Text- und Grafikservice Berlin 

Eine Mitarbeit (Meldungen, Fotos, Anregungen) ist stets willkommen. Alle Beiträge werden ehrenamtlich erstellt. 
Beiträge werden als Ward-Datei auf Diskette (mit einem Ausdruck) erbeten. Für unverlangt eingesandte 
Manuskripte und Bildsendungen wird keine Haftung übernommen. Zuschriften können ohne ausdrücklichen 
Vorbehalt im Wortlaut oder auszugsweise und ungekürzt veröffentlicht werden, Die geäußerten Ansichten und 
Auffassungen bzw. Vorschläge in Beiträgen mit Verfassernamen müssen nicht in jedem Fall mit der Meinung des 
Herausgebers (Stiftung BSW) oder der Schriftleitung übereinstimmen. 

Redaktionsschluss für das Heft 9/ April 2003: 10. Februar 2003 

Die Leiter der BSW-Gruppen unseres Freizeitbereichs im Bereich der Geschäftsstelle Berlin (Region 
Nordost) besichtigten am Rande ihrer letzten Arbeitstagung das ICE-Betriebswerk Berlin-Rummelsburg. 

Foto: Hans-Joachim Kirsche 

Prospekt für die Ausgabe von Sonntagsrück­
fahrkarten der Reichsbahndirektion Berlin für 
den Winterfahrplan 1937/38 (Bild oben) 

Prospekt für die Ausgabe von Sonntagsrückfahr­
karten bei der Fahrkartenausgabe Weimar der 
Deutschen Reichsbailn-Gesellschaft (Bild rechts) 
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Die 5 Sonntagsrückfahrkarten wurden ausgegeben (von links beginnend): 

Karte 1: 

Karte 2: 

Karte 3: 

Karte 4: 

Karte 5: 

Preußische Staatsbahn 1888 

Sächsische Staatsbahn 1919 

Privatbahn Weimar-Berka-Biankenhainer Eisenbahn 1936 

Deutsche Bundesbahn 1965 

Deutsche Reichsbahn bis 1990 
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